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14 auf das am 1. Juli begonnene neue 

. 1 II ei Quartal des „Geſelligen“ werden 

N von allen Poſtanſtalten und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet, 
wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro Vierteljahr, wenn er 
von einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn 
man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die Nachlieferung der ſeit 
dem 1. Juli erſchienenen Nummern durch die Poſt wünſcht, 
hat 10 Pfg. an die Poſt beſonders zu zahlen. | 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von 
Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1k. 80 Pf., 
oder für den Monat Inli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den bekannten Abholeſtellen zu ent⸗ 


nehmen. Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Die Antritts⸗Botſchaft des neuen Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik wurde am Dienstag in der Deputirten⸗ 
kammer vom Miniſterpräſidenten Dupuy und im Senate 
vom Juſtizminiſter Guerin verleſen. Die Botſchaft lautet: 

„Meine Herren Senatoren! (Meine Herren Deputirten!) 
Von der Nationalverſammlung zum erſten Beamten des 
Landes berufen, bin ich nicht der Mann irgend einer 
Partei, ſondern gehöre Frankreich und der Repu⸗ 
blik an. Ein verabſcheuungswürdiges Verbrechen, welches 
von dem nationalen Bewußtſein verdammt wird, hat dem 
Vaterlande den unbeſcholtenen Bürger geraubt, der während 
ſieben Jahre der eifrige Wächter unſerer Inſtitutionen war. 
Möge das Andenken an dieſen Helden der Pflicht mich leiten 
und führen! Das Gewicht der Verantwortlichkeit iſt zu groß, 
als daß ich es wagen könnte, von meiner Erkenntlichkeit zu 
ſprechen. Ich liebe mein Vaterland zu heiß, um an dem Tage, 
an welchem ich ſein Oberhaupt werde, glücklich zu ſein. Möge 
es mir vergönnt ſein, in meiner Vernunft und in meinem 
Herzen die nöthige Kraft zu finden, um Frankreich würdig zu 
dienen. Der Akt der National⸗Verſammlung, welcher die 
Uebertragung der Gewalt in wenigen Stunden ſicherte, iſt in 
den Augen der Welt eine neue Weihe der Inſtitutionen der 
Republik geweſen. Ich ſpreche meinen Dank aus für die vor⸗ 
geſtrige bewundernswerthe Kundgebung der Dankbarkeit und 
Achtung. Ein Land, welches inmitten ſo grauſamer Prüfungen 
ſich einer ſolchen moraliſchen Disziplin und einer ſolchen 
politiſchen Kraft fähig zeigt, wird auch die beiden ſozialen 

Kräfte zu vereinigen wiſſen, ohne welche die Völker zu 
Grunde gehen, die Freiheit und eine Regierung, welche 
entſchloſſen iſt, die für eine republikaniſche Demokratie 
nothwendigen ſittlichen Eigenſchaften zu entfalten. 
Es iſt meine feſte Abſicht, die Geſchicke der Republik nach den 
ſieben Jahren, für welche ſie mir anvertraut ſind, anderen 
Händen zu übergeben. Mit Ehrfurcht vor dem Willen der 
Nation und durchdrungen von dem Gefühl meiner Verant⸗ 
wortlichkeit würde ich die Pflicht haben, die mir von der 
Verfaſſung anvertrauten Rechte weder verkennen noch irgendwie 
verkümmern zu laſſen. Frankreich, das ſeiner ſelbſt ſicher iſt, 
das auf ſeine Armee und ſeine Marine vertrauen kann und 
das ſoeben von den Regierungen und den Völkern einſtimmige 
rührende Beweiſe der Sympathie erhalten hat, Frankreich 
kann erhobenen Hauptes ſeine Liebe zu einem ſeiner 
ſelbſt würdigen Frieden verſichern. 

Frankreich wird die große Heimſtätte des geiſtigen 
Lichtes der Duldſamkeit und des Fortſchrittes 
bleiben. Der Senat und die Kammer werden es verſtehen, 
den Wünſchen des Landes. zu entſprechen, indem fie ſorgſam 
alle Maßregeln prüfen, welche dem guten Rufe Frank⸗ 
reichs dienen können und dazu beitragen, den Ackerbau, die 
Induſtrie und den Handel weiter zu entwickeln, ſowie den 
öffentlichen Kredit noch mehr zu ſtärken. 

Das Parlament wird den Beweis zu liefern wiſſen, 
daß die Republik, weit entfernt, die unfruchtbare Rivalität 
perſönlichen Ehrgeizes zu bedeuten, fortdauernd beſtrebt ſein 
wird, in materieller und moraliſcher Hinſicht das 
Beſte zu ſuchen, die nationale Bethätigung frucht⸗ 
barer Gedanken und edeler Leidenſchaften, das reine 
Weſen einer Regierung zu ſein, welche den unverdienten 
Leiden gegenüber nicht unempfindlich iſt und deren Mitglieder 
niemals diejenigen täuſchen werden, welche nichts Anderes 
haben können, als Hoffnungen. Dieſen Ideen zu dienen fordert 
die Regierung Sie auf; die Vergangenheit hat uns 
Lehren gegeben, Frankreich aber muß ſeine Blicke in die 
Zukunft richken. Seine Zeit verſtehen, an den Fortſchritt 
glauben und ihn wollen, das heißt die öffentliche Ordnung 
und den ſozialen Frieden ſichern. 

Die Botſchaft wurde in beiden Kammern mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Vaillant (Sozialiſt) brachte darauf 
den Antrag ein, eine Kommiſſion von 33 Mitgliedern zu 
ernennen und dieſelbe zu beauftragen, die Antwort auf die 
Botſchaft vorzuſchlagen. Dieſer Antrag veranlaßte großen 
Lärm. Der Miniſterpräſident Dupun konnte ſich nicht ver⸗ 
ſtändlich machen und warf dem Vizepräſidenten der Kammer 
de Mahy vor, daß er die Achtung vor der Rednertribüne 
nicht aufrecht erhalte. Die Sache wurde nicht erledigt. 
In der nächſten (Donnerſtag) Sitzung ſoll auch die Wahl 
des Kammerpräſidenten (Erſatz für Perier) ſtattfinden. 

Die Botſchaft entſpricht beſonders in den erſten Sätzen 
dem bis jetzt bekannten politiſchen Charakter Periers. Der 
erſte Beamte der franzöſiſchen Republik deutet auch ziemlich 
offen an, daß das franzöſiſche Parlament moraliſch beſſer 
werden muß, wenn es der franzöſiſchen Republik gute Dienſte 
leiſten will. Die Vergangenheit hat allerdings Lehren 
genug gegeben, aber werden die Volksvertreter die Mahnung 
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beherzigen? Der Panamaſkandal hat einen furchtbaren 
Sumpf von Beſtechlichkeit und feiler Geſinnung 
ezeigt, Spekulanten und Verbrecher haben einen 


Einfluß auf Frankreichs Regierung und Geſetzgebung aus⸗ 


geübt, zum Schaden für das Gemeinwohl und unter Bes 
drückung des Rechtsbewußtſeins im Volke. Ein großer 
Theil der vielen fleißigen Sparer unter den Franzoſen iſt 
auf das Schmählichſte mit Hilfe des Parlaments 
von dem großen Franzoſen Leſſeps und Genoſſen betrogen 
worden, ein ſo jämmerlicher Lump und Beutelabſchneider 
wie Cornelius Herz iſt mit ſtillſchweigender Begünſtigung 
der franzöſiſchen Regierung der Justiz entwiſcht, weil 
einigen Herren infolge drohender Enthüllungen ſchwül 
wurde. Wenn verſchiedene einflußreiche Leute in Frankreich 
und auch anderwärts „reinere Weſen“ wären, würde den 
finſteren Mächten des Umſturzes nicht ein moraliſches 
Mäntelchen für ihre Wühlerei verliehen. „Seine Zeit ver⸗ 
ſtehen, heißt die öffentliche Ordnung ſichern klingt 
ganz ſchneidig, aber mit dem Verſtehen der „Zeit“ iſt 
doch nur ein Schritt gethan, es muß der gute Wille 
und die Macht dazu da ſein, um Maßregeln zu treffen, 
welche die öffentliche Ordnung ſichern. Sehr diplomatiſch 
iſt der Satz, daß Frankreich ſeine Liebe zu einem ſeiner 
ſelbſt würdigen Frieden verſichern kann. Der Friede 
zu Frankfurt 1871, der Frankreich die beiden Provinzen 
Elſaß⸗Lothringen „entriß“, wird von vielen Franzoſen für 
unwürdig Frankreichs gehalten, der Satz in der Botſchaft 
Periers kann uns Deutſchen alſo nur als eine geſchickte 
Phraſe erſcheinen, offenbar darauf berechnet für fried⸗ 
liebende Leute und auch für die Revancheſchreihälſe. 

Bei dem feierlichen Empfange des diplomatiſchen 
Corps durch den Präſidenten Perier am Dienſtag Nach⸗ 
mittag hielt der päpſtliche Nuntius Ferrata Namens 
der Botſchafter und Geſandten der auswärtigen Mächte 
eine Anſprache, worin er Gottes Segen auf den würdigen 
Präſidenten und auf die „edle Nation“ der Franzoſen 
herabflehte, deren Geſchicke auf das Höchſte mit der menſch⸗ 
lichen Civiliſation verknüpft ſeien. Perier erwiderte, die 
Einmüthigkeit in der ſchmerzlichen Bewegung, mit der das 
Attentat aufgenommen wurde und die von allen Seiten 
dargebrachten Kundgebungen, die ſtets eine thenre Er: 
innerung für Frankreich bilden werden, ließen das Land 
die Stärke der Gefühle erkennen, welche es mit den übrigen 
Nationen verbinden. Der Antheil, den die civiliſirte Welt 
an Frankreichs Trauer genommen, iſt eine Linderung ſeines 
Schmerzes. Die Vertreter des Volkes haben durch die 
Wahl eines früheren Miniſters des Auswärtigen klar zu 
erkennen gegeben, welch hohen Werth die Republik auf die 
Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen legt, jener 
koſtbaren Freundſchaften, die das ſicherſte Pfand 
des Friedens und des Fortſchrittes ſind. Caſimir⸗Perier 
ſchloß mit der Verſicherung, daß ihn die Wünſche des 
diplomatiſchen Corps beſonders lebhaft berühren; es ſeien 
die in demſelben herrſchenden Beziehungen wechſel⸗ 
ſeitigen Vertrauens, die dazu beitragen, ihm ſeine 
große und ſchwere Aufgabe zu erleichtern. 

Das geiſtige Licht der Duldſamkeit, von dem ſo 
ſchön in der Botſchaft des Präſidenten die Rede iſt, möge 
den aufgeregten Franzoſen recht bald aufgehen! Es iſt 
wenig duldſam, wenn in den Dörfern der Umgegend von 
Paris ſeit einigen Tagen ſchon eine bewaffnete Bande von 
mehreren hundert Köpfen umherſtreift, welche in die 
Fabriken und Arbeitsplätze dringt und nach Italienern 
ut, um fie zu vertreiben. Die Italiener warten in 
er Regel das Erſcheinen der Bande nicht ab, ſondern 
fliehen vorher. 

Man kann ſich aber über das ungebildete Volk nicht 
wundern, wenn gar ein Mann wie der Erzbiſchof von 
Bordeaux jetzt bei der Spannung zwiſchen Franzoſen und 
Italienern in einem Hirtenbriefe daran erinnert, daß 
Italien viermal in dieſem Jahrhundert die Mörder für 
franzöſiſche Staatsoberhäupter abgegeben hat und daß vor 
einiger Zeit franzöſiſche Pilger in Rom durchgeprügelt 
wurden. Der Erzbiſchof vergißt hinzuzufügen, daß ſie die 
Menge herausgefordert hatten. Aber nachdem er dem ge⸗ 
meinen Manne das Gift des Völkerhaſſes eingegeben, fügt 
er hinzu — denn Brutus iſt ein ehrenwerther Mann —, 
man könne Italien nicht für die That eines Einzelnen ver⸗ 
antwortlich machen. 

Dolchattentate und kein Ende! Ungeheure Aufregung 
herrſcht in Turin über den am Abend des 2. Juli von einem 
Anarchiſten verübten Mord eines reichen Gerbereibeſitzers. 
Man leitet den Beweggrund zu dem Morde aus dem Um⸗ 
ſtande her, daß der Gerbereibeſitzer in einem öffentlichen 
Lokale erklärte, es ſei jedes Einzelnen Pflicht, jeden ihm 
begegnenden Anarchiſten niederzuſchießen. Zwei Stunden 
nach dieſer Aeußerung war der Mann erdolcht. 


In Madrid verſuchte ein ſogen. „Arbeiter“ am Montag 
den Marquis Cubas, den Führer des ſpaniſchen 
Arbeiterpilgerzuges nach Rom, zu erdolchen, 
während derſelbe die Arbeiten in der Kathedrale von 
Madrid beſichtigte. Der Dolch traf einen anderen Mann, 
welcher ſich zwiſchen die Waffe und den Marquis Cubas 
geworfen hatte, und verwundete denſelben ſchwer, während 
der Marquis unverletzt blieb. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. Er iſt ein Catalonier und heißt Ricardo Perez. 

Der ſcheinbar unintereſſante Prozeß, der dieſer Tage 
in Prag, wie bereits kurz erwähnt, ſtattfand, enthüllte 
eine Verſchwörung gegen die Perſon des öſterreichiſchen 
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für Weſt⸗ und Oſpreußen, Poſen und das öflichte 
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Kaiſers und verſchiedene hohe Beamte. Während des 
Omladina⸗Prozeſſes war von dem 17 Jahre alten Schloſſer⸗ 
gehilfen Zdenko Matejicek ein Geheimbund unter dem 
Namen „Die Rächer Tſchechiens“ gegründet worden, deſſen 
erſter Zweck nach den ag darin beſtehen ſollte, das 
Staatsoberhaupt und hohe Amtsperſonen zu beſeitigen. 
Die Theilnehmerzahl des Bundes wurde auf 12 feſtgeſetzt. 
Matejicek und ein zweites Mitglied des Geheimbundes, der 
16 Jahre alte Tagearbeiter Johann Kolecko, reiſten mit 
dem Erlöſe eines Diebſtahls nach Wien, wo ſie am 6. März 
eintrafen. Sie beſichtigten die Stadt, darunter die Hofburg, 
fuhren aber am ſelben Tage nach Prag zurück, weil der 
Kaiſer nicht in Wien weilte. In Prag wurden ſie ver⸗ 
rathen und verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß die Reiſe 
nach Wien, zu der Matejicek einen 8 80 Dolch 
mitnahm, dem teufliſchen Plan galt, den Kaiſer Franz 
Joſeph bei einer Ansfahrt zu ermorden. Mateficek, 
der ſich offen als Anarchiſt bekennt, ſollte bei einer Aus⸗ 
fahrt des Kaiſers eine Schrift überreichen, den Wagen 
beſteigen und dem Monarchen den Dolch in die Bruſt 
ſtoßen — wie bei Carnot! Die Angeklagten, kräftig 
gebaute Burſchen, geſtanden ihre verbrecheriſchen Pläne 
unumwunden ein und nahmen das Urtheil — 12 Jahre 
ſchweren Kerkers — lächelnd entgegen. 
Die Wiener „Polit. Korr.“ meldet aus Rom, dortige 
politiſche Kreiſe ſeien der Anſicht, daß diesmal mehr Ausſicht 
auf das Zuſtandekommen eines internationalen Ueber⸗ 
einkommens gegen den Anarchismus wie früher ſei. 
Dagegen ſtellt eine Berliner Zuſchrift desſelben Wiener 
Blattes feſt, daß ſich die deutſche Regierung einem ſolchen 
Uebereinkommen gegenüber ablehnend verhält. Nach der 
Anſicht des Reichskanzlers Caprivi ſei eine Ver beſſerung 
der Polizei das wirkſamſte Mittel gegen den 
Anarchismus. Die franzöſiſche Polizei ſtehe nicht auf 
der Höhe der Sachlage und habe große Fehler begangen. 
Dieſer Anſicht iſt auch der Chefredakteur des Pariſer 
„Figaro“. Mr. Magnard ſchreibt u. a.: So oft die Polizei 
einer vollendeten Thatſache gegenüberſteht, erklärt ſie gravi⸗ 
tätiſch, der Verbrecher ſei ein Einſamer, der alles allein 
überlegt, vorbereitet, vollbracht hat, und nichts habe ſeinen 
ſcheußlichen Entſchluß vorausſehen laſſen. Das Gleiche 
wurde ſchon von Emile Heury gejagt, und doch weiß man, 
daß er, weun nicht Mitſchuldige, ſo doch Vertraute hatte, 
welche am Abende des Attentats im Terminus in ſeine 
Wohnung gingen und dort alle verdächtigen Papiere ver⸗ 
brannten. In ähnlicher Weiſe ſtellt es ſich heraus, daß 
Caſerio in einer Atmoſphäre lebte, wo er zu dem Verbrechen 
angeſpornt worden fein kann; jedenfalls war er ſchon jeit 
mehreren Monaten der Polizei als ſtreitbarer 
Anarchiſt angezeigt worden, und fie ließ ihn feiner 
Wege gehen. Daraus ergiebt ſich deutlich, daß die Anar⸗ 
chiſten nicht ſo beaufſichtigt werden, wie es wünſchenswerth 
wäre. Muß dies dem Mangel an Geld, oder dem Mangel 
an Eifer zugeſchrieben werden? Vielleicht dem einen und 
dem andern. Dieſem Uebelſtande ſollte abgeholfen werden. 
Man ſollte die Anarchiſten, die man als ſolche kennt, nume⸗ 
riren und mit der größten Sorgfalt einzeln über⸗ 
wachen. 
Die Lyoner Staats anwaltſchaft theilt den Blättern 
in Lyon jetzt das Ergebniß der bisherigen Verhöre 
Caſerios mit. Daraus erfährt man größtentheils nur 
Dinge, welche wohl für die Unterſuchung einen Werth haben 
mögen, weil ſie beweiſen, daß der junge Italiener in der 
größten Geiſtesruhe die Reiſe von Cette nach Lyon antrat, 
dagegen die Neugier derer, die ſeine Beweggründe und 
Triebfedern kennen möchten, nicht im Geringſten befriedigen. 
Caſerio ſchildert den Mord ſelbſt folgendermaßen: 
Sowie die letzten Reiter der Eskorte Carnots an mir vor⸗ 
beikamen, zog ich meinen Dolch, nahm ihn mit der linken Hand, 
ſtieß zwei junge Leute, die vor mir ſtanden, weg, faßte raſch 
den Dolch mit der Rechten, ließ das Futteral zu Boden gleiten 
und drängte mich raſch, aber ohne Sprünge in ſchräger Richtung 
nach dem Präſidenten hin. legte die linke Hand auf den 
Wagenſchlag, mit der Rechten ſtieß ich dem Präſidenten das 
Meſſer leicht von oben nach unten bis an den Griff in die Bruſt 
— meine Hand berührte ſeinen Bart. Ich ließ den Dolch ſtecken, 
das Heft war noch mit einem Zeitungsfetzen umwickelt. Im 
Augenblick, da ich den Stoß that, ſchrie ich: Vive la Revolution] 
— nachher auf der Flucht: Vive 1' Anarchie! 
In der Republik jenſeits des Weltmeeres geſtaltet 
ſich der Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit immer mehr 
zu einem Kampf auf Leben und Tod. Die Arbeits⸗ 
einſtellung der Eiſenbahnarbeiter und Bahnbeamten nimmt 
immer größeren Umfang an und lähmt nicht nur den Ver⸗ 
kehr, ſondern alle Verhältniſſe des öffentlichen Lebens. 
Noch fühlbarer wird das werden, wenn ſich die Tele⸗ 
graphiſten dem Streik anſchließen ſollten, wozu ſie nach 
den neueſten Mittheilungen nur allzu geneigt ſind. Bis 
jetzt leiden 32 Bahnen unter dem Streik ihrer Angeſtellten; 
namentlich hat Chicago großen Schaden, dort werden 
nur noch wenige Perſonenzüge täglich abgelaſſen, au 
ſieben Bahnen fährt jedoch kein Zug mehr, namentli 
werden keine Güter der befördert. In den bedeutenden 
Viehhöfen Chicagos ruht daher die Arbeit gänzlich, 
weshalb die Fleiſchpreiſe ſchon gewaltig zu ſteigen be⸗ 
ginnen. a BE 
Riverdale, eine Vorſtadt Chicagos, befindet ſich ſchon 
gan in den Händen der Streikenden, die von dort aus Die 
bfahrt der Eiſenbahnzüge, welche von einigen Direktionen 
erzwungen werden ſollte, zu verhindern wußten, und eine 
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Proklamation des Prüfidenten Cleveland, die auf das 
Strafbare ſolcher Handlungen hinweiſt, wurde bei ihrer 
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Verleſung mit höhnenden Rufen beantwortet. Man bes | 


fürchtet ernſtlich offene Meuterei und die Regierung in 
Waſhington hat für die Bundestruppen in Chicago Ver⸗ 
ſtärkungen abgehen laſſen. Das Bundesgericht droht den 
Streikenden an, es werde alle der Regierung zur Ver⸗ 
ügung ſtehenden Mittel anwenden, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Bei der jetzigen Lage wird ſich das aber 
ſchwerlich ohne Pulver und Blei und ohne Blutvergießen 
machen laſſen, wenn die Bundestruppen überhaupt genügen 
werden zur Niederwerfung einer Bewegung, die ſich nicht 
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Frankreich. Carnots Wittwe hat die ihr von der 
Kammer als Zeichen nationaler Dankbarkeit für die dem 
Vaterlanden von Carnot geleiſtete Dienſte zugedachte Pen⸗ 
ſion dankend abgelehnt. 

Wegen der Nationaltrauer hat der am Dienstag 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Caſimir⸗Perier abge⸗ 
haltene Miniſterrath beſchloſſen, die Truppenre vue und 
alle feſtlichen Veranſtaltungen am 14. Juli ausfallen zu 
laſſen und die zur Feier dieſes Tages verfügbaren Geld⸗ 
mittel zur Vertheilung von Unterſtützungen zu ver⸗ 
wenden. 

Marineminiſter Felix Faure hat ſich am Montag 


bloß auf den Staat Illinois beſchränkt, ſondern fich | Nachmittag in Begleitung des Admirals Gervais nach 


bereits über eine große Anzahl von Staaten der nord⸗ 
amerikaniſchen Uniou verbreitet hat. 


— 


Berlin, 4. Juli. 


— Auf der Nordlaudereife des Kaiſers wird die 


Kaiſerin ihren Gemahl nicht blos bis Malmö, ſondern, 
wie neuerdings feſtſteht, bis nach Trondjem begleiten. 

— Der bairiſche Antrag auf Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten im Bundesrath ſoll zur Annahme gelangt 
ſein. Dagegen iſt — wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin 
berichtet wird — der Zentrumsantrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes bereits abgelehnt worden, oder ſeine Ab⸗ 
lehnung ſteht unmittelbar bevor. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
dagegen berichtet, daß der Jeſuitenantrag ſehr wahrſcheinlich 
in der nüchſten Woche im Bundesrath in der letzten 
Sitzung dieſer Seſſion noch zur Erledigung kommen werde. 

— Der Kultusminiſter Boſſe hat am 12. März d. Is. 
im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß er mit der Ausarbeitung 
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes für die nächſte Land⸗ 
tagsſeſſion beſchäftigt ſei. Bemerkenswerthe Andeutungen 
über die Abſichten des Unterrichtsminiſters waren diefer 
Tage in dem „Hamb. Korreſp.“ zu leſen. Der neue Be⸗ 
ſoldungsplan des Miniſters Boſſe knüpft demnach an das 
Syſtem der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer an. 

Die ſtaatliche Dienſtalterszulage wird gegenwärtig nicht 
ewährt für Schulorte mit über 10000 Einwohnern. Dieſe 

ngerechtigkeit ſoll beſeitigt werden. Außerdem wird be- 
abſichtigt, acht Stufen für die Dienſtalterszulagen einzu⸗ 
führen, während jetzt nur fünf Stufen beſtehen zu je 
100 Mk. im Höchſtbetrag von 500 Mk. 

Wie ſollen nunmehr die Mittel aufgebracht werden 
nach der beabſichtigten Ausdehnung der Dienſtalterszulagen 
der Volksſchullehrer? Nach den halbamtlichen Mit⸗ 
theilungen iſt hierfür ein Zweifaches in Ausſicht genommen. 
Die Stellenbeiträge, welche gegenwärtig aus der 
Staatskaſſe allen Gemeinden zu den Lehrergehältern bezahlt 
werden, ſind bemeſſen nach der Zahl der vollbeſchäftigten 
Lehrerſtellen. Künftig will man dieſelben bemeſſen nach 
der Zahl der Schulkinder. Nach der Statiſtik von 1891 
kommen in den Städten auf eine Lehrkraft 61 Kinder, auf 
dem platten Lande 73 Kinder. 

Die zweite Quelle, aus welcher der Kultusminiſter 
Mittel flüſſig zu machen beſtrebt iſt für die Erweiterung 
des Syſtems der Dienſtalterszulagen, iſt der Dispoſitions⸗ 
fonds zu Beihilfen an Schulverbände wegen Unver⸗ 
mögens für das Stelleneinkommen von Lehrern und 
Lehrerinnen. Dieſer Dispoſitionsfonds hat gegenwärtig die 
Höhe von 7 200000 Mk. erreicht. 

— Aus Glatz wird dem „Oberſchleſ. Anz.“ gemeldet: 
Die hier internirt geweſenen franzöſiſchen Offiziere fuhren 
im offenen Wagen zur Bahn. Sie wurden vom Publikum 
lebhaft begrüßt und mit Blumen beworfen. Wir 
haben alſo hier eine ähnliche würdeloſe Haltung Deutſcher 
gegenüber gefangenen Franzoſen zu verzeichnen, wie ſie an 
verſchiedenen Orten 1870/71 ſich zeigte. Vielleicht haben 
die franzöſiſchen Seeoffiziere, die doch als Spione und 
Feinde des deutſchen Vaterlandes gefangen waren, 
einigen jungen Dämchen gefallen und an vernünftigen 
Männern hat es in Glatz gefehlt, die den afſigen und 
michelhaften Hang, Fremdländiſches zu begaffen und un⸗ 
verdientermaßen zu verherrlichen, unterdrückt hätten. 

— Der Verein katholiſcher Edellente in Schleſien 
5 kürzlich ſeine vierte jährliche Generalverſammlung in 

reslau ab. Hierbei ſprach Herr von Schalſcha auf Froh⸗ 
nau über die Pflichten des Adels in der jetzigen Zeit, be⸗ 

zeichnete u. A. das Ueberhandnehmen des Luxus, beſonders 
auch in den jüngeren Kreiſen des Adels, als eine der 


weſentlichſten Urſachen ſeines allmählichen Niederganges 


und ertheilte ſachgemäße Rathſchläge zur Verminderung 
dieſer Gefahr. Es wurde eine Erklärung angenommen, in 


der es heißt: 


der deutſchen Botſchaft begeben, um dem Botſchafter Grafen 
Minfter den Dank anläßlich des vom Kaiſer Wilhelm 
vollzogenen Begnadigungsaktes auszuſprechen. Die Pariſer 
Blätter fahren fort, die Begnadigung in Ausdrücken hoher 
Anerkennung zu beſprechen. Einige ſagen, wenn Kaiſer 
Wilhelm jetzt nach Paris käme, würden von den 
Balkonen Blumen auf ihn niederregnen. 

Bei einer in der Wohnung eines Der kürzlich verhafteten 
Anarchiſten vorgenommenen Hausſuchung hat die Polizei 


ein ganzes Lager halbfertiger Dynamitbomben entdeckt. 


In den Tagen der Trauer, die in Paris 
auf Carnots Ermordung folgten, hatten die Pariſer gar 
nicht gemerkt, wie ſchlecht ihre großen Märkte, beſonbers die 
Zeutralhallen, mit Lebensmitteln verſorgt waren. Die 
Bauern aus der Umgebung und der Provinz hatten nämlich auf 
die Kunde von dem ſchrecklichen Ereigniſſe die Lebensmittel⸗ 
Sendungen nach der Hauptſtadt eingeſtellt, da ihnen in der Angſt 
vor Unruhen in erſter Linie auch um ihre Waare bange wurde. 
Die Aelteren erhoben warnend ihre Stimmen, erinnerten an die 
Zeit der Kommune, in welcher die Lebensmittel abgefangen 
und niemals bezahlt wurden, und die von Natur aus mißtraniſch 
angelegten Bauern glaubten ihnen gerne. So geſchah es, daß 
letzten Dienſtag in den Pariſer Zentralhallen thatſächlich nicht 
ein Huhn aufzutreiben war und daß die Bauern das bereits 
gepflückte Obſt in den Körben verfaulen ließen, bevor ſie es 
in die nach ihrer Anſicht gefährdete Stadt Paris ſendeten. Jetzt 
haben die Muthigeren wieder angefangen, den Pariſer Markt 
zu beſchicken, allein die Lebensmittel⸗Sendungen bleiben noch 
beträchtlich hinter ihrer ſonſtigen Höhe zurück. 

Rußland. Die Auswanderung polniſcher Bauern 
nach Sibirien gewinnt immer größeren Umfang. Die 
Regierung gewährt den Aus wandernden jreie Fahrt und 
überläßt ihnen größere Ländereien koſtenlos. 

Von den Präſidenten der Kameralhöfe der 
ſogenannten jüdiſchen Anſiedelungsbezirke ſind Gutachten 
eingefordert worden über eine Beſchränkung der Juden 
an induſtriellen Unternehmungen. Es iſt alſo nicht 
mehr zu bezweifeln, daß die Abſicht beſteht, der jüdiſchen 
3 in dieſer Hinſicht neue Schwierigkeiten zuzu⸗ 

ügen. 

Aus Frankreich fd Klagen darüber eingelaufen, daß 


die namentlich aus Libau gekauften Getreidemengen nicht 


probemäßig geliefert werden. Um das Mißtrauen der Käufer 
zu beſeitigen und die Uebelſtände abzuſtellen, hat der 
eee einen beſouderen Beamten nach Libau ent 
endet. 

In der ruſſiſchen Geſellſchaft für Transport⸗ 
verſicherung ſind bedeutende Summen veruntreut worden. 
Der neue Direktor mußte jedoch die Hilfe des Finanz⸗ 
miniſters in Anſpruch nehmen, um eine Unterſuchung zu 
ermöglichen. Die Großaktionäre der Geſellſchaft wollten von 
einer Verfolgung der Angelegenheit nichts wiſſen. 

Amerika. Der Senat hat in feiner Sitzung am 
Montag der Verwerfung der Zuckerprämie zugeſtimmt. 
Ein Zuſatzantrag, welcher den Differentialzoll für Zucker 
aus ſolchen Ländern, welche Prämien bezahlen, aufhebt, 
wurde abgelehnt; dagegen wurde ein weiterer Zuſatz, 
welcher dieſen Zoll für Proben abſchafft, die keine Prämien 
erhalten haben, angenommen. 

Marokko. Der Bruder des neuen Sultans, Muley 
Omar, bereut, wie Nachrichten aus Tanger melden, ſich 
unterworfen zu haben. In Fez herrſcht zwar äußerlich 
noch Ruhe, doch ſtocken alle Geſchäfte. Die Juden ſind 
in der Mellah (dem Judeunviertel) eingeſchloſſen und das 
Geſchäftsviertel wird bewacht. Die Juden zahlen 20 Doll. 
täglich für ihre Beſchützung. Die Stämme in der Umgegend 
von Fez haben auch Zeichen von Unzufriedenheit gezeigt. 


— 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 4. Juli. 
— Heftige Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
tobten geſtern Abend und in der Nacht. Auf der hieſigen 
Regenſtqtion betrugen die Niederſchläge 67,9 Millimeter, 


„Der Verein verwirft jeden unerlaubten Erwerb, ins- für unſere Gegend eine überaus große Waſſermenge. Große 


beſondere das gewohnheitsmäßige Hazardſpiel und erklärt ein 


ſolches, welches in einer die Verhältniſſe der Spieler über⸗ 
ſteigenden Höhe getrieben wird, für unehrenhaft. 

Der Verein fühlt ſich veranlaßt, zu erklären, daß da 
wahrhaft adlige Leben darin beſteht, daß die Treue 
gegen Gott, König und das Vaterland hervorragend 
gepflegt wird und die Mitglieder des Adels ſich 
in den Dieuſt der öffentlichen Wohlfahrt ſtellen.“ 


Maſſen Sand und Geröll wurden vom Schloßberg herunter⸗ 
geſpült, die Marienwerderſtraße und die Gartenſtraße waren 


3 zeitweiſe überfluthet. Im Kreiſe Graudenz hat der heftige 


Regen großen Schaden verurſacht; das Getreide iſt voll⸗ 
ſtändig niedergeſchlagen. Feuerſcheine wurden an mehreren 


nach Kräften] Stellen bemerkt. 


— Da die Beweguagsfähigkeit der Kavallerie, ihre 


Der deutſche Adelstag in Berlin hatte nur das „unbare [Verwendbarkeit vor dem Feinde hauptſächlich von der Be⸗ 
nutzung des Geländes, wie von der Ueberwindung aller 
ſeiner Bodenhinderniſſe und Zufälligkeiten abhängig bleibt, 
und Volksſpiele trat unter dem Vorſitz des Landtags | jo wird, wie uns von gut unterrichteter militairiſcher Seite 


Spielen“ für verwerflich erklärt. 
— Der Deutſche Central⸗Ausſchuß für Jugend 


abgeordneten v. Schenkendorff am Sonnabend in Thale 
u einer Sitzung zuſammen, um die Frage des weiteren Aus⸗ 

aues der Bewegung eingehend zu erörtern. Aus unſerem 
Oſten nahm Herr Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Baum bach⸗Danzig 
an der Sitzung Theil. Der Central⸗Ausſchuß gedenkt behufs 
Erreichung der geſteckten Ziele ſeine Thätigkeit dahin zu erweitern, 
daß er künftig in regelmäßigen Zwiſchenräumen öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen in verſchiedenen Theilen Deutſchlands veranſtaltet, 
bei denen zugleich öffentliche Spiele vorgeführt werden 
ſollen. Als einen der wichtigſten Teile ſeiner Thätigkeit ſieht 


der Ausſchuß ſodann die Erörterung der Spielplatz⸗Frage 


nehmen. — Die Arbeiten zur Herſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals ſind bereits ſo weit vorgeſchritten, daß mit Beſtimmtheit 


geboten. 


an, eine Vermehrung der Spielplätze erſcheint ihm dringend 
Mit Genugthuung wurde von einem Erlaß des 
Kultusminiſters Dr Boſſe. vom 28. Mai d. J. Kenntniß genommen, 
wonach derſelbe an die ſämmtlichen Oberpräſidenten einen die 
Beſtrebungen des Central⸗A us ſchuſſes empfehlenden 


Erlaß gerichtet hat. s 5 
Dr. v. Goßler wurde angeſichts ſeiner Verdienſte um die 


geſchrieben wird, während der diesjährigen großen Ka⸗ 
vallerie-Uebungen die Truppe in noch höherem 
Grade als bisher auf das Zurechtfinden im Gelände vor⸗ 
bereitet werden. Die einzelnen Reiter wie die Schwa⸗ 
dronen ſollen, wo nur irgend angängig, im Gelände 
reiten, damit der überaus wichtige Aufklärungsdienſt ſo 
recht geübt werde und Führer wie Mannſchaft mit per⸗ 
ſönlicher Geſchicklichkeit jedem Hinderniſſe begegnen können, 
ſei es durch direktes Ueberwinden, Sprung oder Klettern, 
oder durch Ausweichen und Umreiten mit geringſtem Zeit⸗ 
verluſt. Bei der Attacke wird nach dem Grundſatz „je 
kürzer der Einbruch, deſto geſchloſſener und ſchärfer der 
Stoß“ verfahren werden. Außerdem ſoll aber auch auf 
das ſelbſtſtändige und ſelbſtthätige Alleinreiten der Mann⸗ 


Der frühere Kultusminiſter, Oberpräfident | ſchaft, auf den aktiven und friſchen Gang der Pferde mit 


ebenſo viel Strenge gewacht werden, als dem kriegsmäßigen 


Entſtehung des Central⸗Ausſchuſſes und um die Förderung der Reiten in der Marſchkolonne, dem reichlichen Gliederabſtand, 


Spielbewegung zum Ehrenmitgliede ernannt. 

— Vom 4. Juli an findet die Beſichtigung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals durch Mitglieder des Bundesraths ſtatt. 
Auch der Reichskanzler wird an der Beſichtigung Theil 


dem allmähligen In⸗Athemſetzen der Pferde, dem langen, 
ruhigen Galopp u. ſ. w. beſondere Beachtung zu Theil 
werden. Für den Marſch in's Uebungsgelände it 
angeordnet worden, daß von den Regimentern unter Leitung 


r 


Jahres gerechnet werden kann. 


ihrer Kommandeure Uebungen im Aufklärungs⸗ und Sicher: 


auf die Eröffnung der neuen Waſſerſtraße zum Sommer nächſten heitsdienſt vorzunehmen ſeien. Im übrigen ſoll bei den 


großen Uebungen der perſönlichen Auffaſſung ein großer 
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Spielraum eingeräumt werden, um zu großen Reſultaten 
zu gelangen. ; 

„— Die Verpflegung der Truppen im Manöver 
wird in Folge einer neueren Verfügung eine weſentliche 
Aenderung erfahren. Bisher gab es zwei Arten der Ver⸗ 
pflegung: entweder die Gemeinde erhielt für die Beköſtigung 
ihrer Einquartirung die volle Marſchverpflegungs⸗ 
gebühr, d. i. 80 Pf. bis eine Mark für den Mann, und 
hierfür mußte der Wirth den Soldaten für einen Tag voll⸗ 
ſtändig verpflegen; oder die Verpflegung wurde durch die 
Manövermagazine geregelt. In dieſen wurde geſchlachtet, 
gebacken, Kaffee, Reis, Erbſen, Linſen, Bohnen, Fleiſch, 
Brod an die beſonderen Lieferungsempfänger einer jeden 
Kompagnie ausgegeben. Dieſe brachten die Bedürfniſſe oft 
drei bis vier Stunden weit in die Quartiere, wo dann ge⸗ 
theilt wurde; erſt hiernach konnte die Zubereitung von 
Statten gehen. Dieſer Hergang war überaus umſtändlich 
und verzögerte die Beköſtigung der Mannſchaften oft un⸗ 
gemein. Zur Vermeidung deſſen ſoll fortan, wo es an⸗ 
gängig iſt, von der Magazinverpflegung abgeſehen werden 
und allenthalben dem Quartierwirth die Verpflegung 
ganz überlaſſen bleiben. Als Vergütung wird hierfür 
der Geldwerth der bisher gelieferten Magazinportionen 
gewährt. | 

— Die Weichſel iſt bei Warſchau ſchon wieder ge⸗ 
fallen; der Waſſerſtand betrug dort geſtern 2,34 Meter, 
gegen 2,64 am Montag. In Thorn, wo die Weichſel 
geſtern auf 2,20 Meter ſtand, wurde bereits der Hochwaſſer⸗ 
Signalball gezogen. Hier bei Grandenz markirte der 
Pegel heute einen Waſſerſtand von 2,48 Meter. 


„ — Den beiden Badeanſtaltsbeſitzern in Thorn iſt auf 
ihre an die Regierung gerichtete Petition um Gewährung 
einer Entſchädigung für den ihnen durch die Schließung 
aller Weichſelbadeanſtalten entgehenden Verdienſt der Be⸗ 
ſcheid zugegangen, daß für derartige Entſchädigungen kein 
Fonds vorhanden iſt. Gleichzeitig iſt ihnen mitgetheilt, 
daß die Aufhebung der über die Badeanſtalten verhängten 
Sperre nicht angängig iſt. 

Als Krankenü bergabeſtelle für etwaige auf der 
Eiſenbahnfahrt erkrankte cholerakranke Reiſende ſind auf 
der Strecke Thorn⸗ Kreuz die Stationen Bromberg und 
Schneidemühl, auf der Strecke Thorn⸗Poſen die Stationen 
Inowrazlaw und Gneſen beſtimmt. 

In Kronſtadt iſt die Cholera epide miſch auf⸗ 
getreten; vom 20. bis 29. Juni ſind 12 Perſonen erkrankt 
und 6 geſtorben. Vom 29. bis 30. Juni ſind nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung 7 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben. 

— Gegen das Tragen der Dienſtuniform durch die 
Gerichts vollzieher, wenn dieſe in der Erledigung amtlicher 
Geſchäfte begriffen ſind, macht ſich neuerdings wieder eine von 
Berlin ausgehende Anregung bemerkbar. Man weiſt darauf hin, 
zu welchen Unzuträglichkeften und Mißverſtändniſſen es namentlich 
für Inhaber offener Geſchäfte führe, wenn, an der Dienſt⸗ 
kleidung allen erkenn bar, der Gerichtsvollzieher ein⸗ und 
ausgehe, vielleicht nur zum Zweck einer unverfänglichen Zuſtellung 
oder Vorladung, während vielleicht böſe Zungen bis zum Beweiſe 
des Gegentheils auch jeden Dienſtgang mit einer Zwangs⸗ 
vollſtreckung oder der Aufnahme eines Wechſelproteſtes in 
Zuſammenhang brächten. Die Gerichtsvollzieher ſelbſt haben 
ſchon früher in Fachblättern und bei vorgeſetzten Behörden an⸗ 
geregt, zur Vermeidung angeblich häufiger Beſchwerden und 
unliebſamen Empfanges von der Verpflichtung befreit zu werden, 
Dienſtkleidung zu tragen oder wenigſtens dieſe Verpflichtung 
auf die Vornahme von Zwangsvollſtreckungshandlungen zu 
beſchränken, bei welchen allerdings der Schutz des Beamten gegen 
Widerſtand davon abzuſehen durchaus nicht geſtattet. Die 
Angelegenheit wird mit andern geplanten Veränderungen im 
Gerichtsvollzieherweſen zugleich erwogen werden können, wozu 
die Bildung eigener Gerichtsvockzieherämter in größeren Städten, 
z. B. wie von uns vor kurzem mitgetheilt in Ham burg, bereits 
gezählt wird. Hier böte ſich dann freilich die Möglichkeit, alle 
Aufträge, die in das Gebiet der Zwangsvollſtreckung fallen, 
von den andern zu trennen und auf dieſe Weiſe unangenehme 
Ueberraſchungen von Geſchäftsinhabern und Gewerbetreibenden 
fernzuhalten. 

— In Gorzuno iſt die Abhaltung von Schweinemärkten 
verboten, da der Ausbruch der Rothlaufſeuche feſtgeſtellt 
wurde. Ebenſo iſt der Durchtrieb von fremden Schweinen durch 
den Bezirk der Stadt Gorzno nicht geſtattet. 

— Dem Fräulein Voß in Annaberg iſt vom Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter die große ſilberne Staats⸗Me daille für vor 
zügliche Leiſtungen in der Geflügel⸗Zucht verliehen worden. 

K Thorn, 3. Juli. Geſtern früh trieb hier auf der Weichſel 
eine männliche Leiche vorüber. Es gelang nicht, fie feſt⸗ 
zuhalten. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht auf dem Rangierbahnhofe in Podgorz ereignet. 
Ein jugendlicher, kaum 20 Jahre alter Rangirarbeiter aus 
Allenſtein, der erſt kurze Zeit hier beſchäftigt war, gerieth 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Ihm wurde der Bruſtkaſten 
derart eingedrückt, daß er in kurzer Zeit ſtar b. — In der 
heutigen Handelskammer ſitzung wurde der Haushalts⸗ 
plan für 1894,95 feſtgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, pro Mark 
Gewerbeſteuer 12 Pfg. als Handelskammerbeitrag zu erheben. 
Der Herr Vorſitzende hat an den Magiſtrat eine Eingabe um 
Verbeſſerung der Ladegeleiſe an der Uferbahn gerichtet. Die 
jetzigen Einrichtungen genügen dem Verkehr nicht mehr, und es 
iſt zu erwarten, daß endlich den Wünſchen der Intereſſenten 
entſprochen werden wird. Angeregt wurde die Einrichtung einer 
öffentlichen Fernſprechanlage; die Handelskammer wird in dieſem 
Sinne vorſtellig werden. Ueber die Herſtellung einer Verbindung 
zwiſchen dem Stadtbahnhofe und den Harmonikazügen wird der 
Herr Vorſitzende mit der Eiſenbahnverwaltung Rückſprache halten. 
Die Grenzverhältniſſe im Verkehr mit Rußland kamen zu ein⸗ 
gehender Beſprechung; die Handelskammer wird bemüht bleiben, 
Erleichterungen in dieſem Verkehr herbeizuführen. 

Marieuwerder, 3. Juli. (N. W. M.) Zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Herrn Generalſuperintendenten Bra un fand 
geſtern in Köpke's Hotel ein Abſchie ds eſſen ſtatt, an welchem 
ſich etwa fünfzig Herren betheiligten. Herr Regierungspräſident 
v. Horn brachte das Hoch auf den Kaiſer, den Schirmherrn der 
evangeliſchen Kirche, den mächtigen Hort und Schützer des 
Friedens, aus. Herr Pfarrer Grunau feierte die hohen Ver⸗ 
dienſte des Scheidenden. 

Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen hat in 
Marienau eine ſo große Ausdehnung angenommen, daß dieſer 
Ort gegen das Durchtreiben von Schweinen polizeilich abgeſperrt 
worden iſt. 

Neueuburg, 2. Juli. Der hieſige Kriegerver ein feierte 
geſtern in der „Parowe“ das Schützenfeſt. Die Königswürde 
errang Herr Weinert mit 66 Ringen. Erſter Ritter wurde 
u Apotheker Eiſelt mit 65 Ringen, zweiter Ritter Herr 

oslowski mit 63 Ringen. 

Dirſchau, 3. Juli. Der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Präſident Herr Pape traf geſtern in Begleitung mehrerer 
Direktions⸗Mitglieder ſowie der Herren Regierungsräthe Neitzke 
und Pranger aus Danzig mittelſt Sonderreviſionszuges von 
Königsberg auf der hieſigen Bahnſtation ein. Nachdem Die, 
hieſigen Bahnhofsanlagen beſichtigt worden, erfolgte die Weiter⸗ 
reiſe nach Danzig. 


— 
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ſchmackvolle Eleganz der Darſtellung, 


5 Elbing, 3. Juli. Daß in den Bezirken des Landgerichts 


Elbing und namentlich in den Kreiſen Elbing und Marienbur 
verhältnißmäßig viele Verbrechen verübt werden, welche ſich 

egen das Leben richten, beweiſen die Verhandlungen vor 
— bieſigen Schwurgerichte in recht deutlicher Weiſe. 
Fällen wurde ſeit dem Beginn des vorigen Jahres gegen 8 
Perſonen wegen Mordes bezw. Kindesmordes verhandelt, und 
in 3 Fällen wurden 5 Perſonen (darunter 2 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts) zum Tode verurtheilt. An 3 * wurde die 
Strafe vollzogen, während in einem Falle der Kaiſer von ſeinem 
Begnadigungsrechte Gebrauch machte. Ein weiteres Todesurtheil, 
nämlich das über das Dienſtmädchen Wilhelmine Schubert 
aus Dt. Eylau liegt zur Zeit dem Kaiſer vor, nachdem das 
Reichsgericht die eingelegte Reviſion verworfen hat. Am Schluſſe 
dieſer Schwurgerichtsperiode, Freitag und Sonnabend, wird nun 
wieder über zwei ſchwere Verbrechen verhandelt und zwar gegen 
das Dienſtmädchen Wilhelmine Oppermann aus Elbing 
(zuletzt im Kaſino im Dienſt), welche angeklagt iſt, ihr außer⸗ 
eheliches Kind bald nach der Geburt umgebracht zu haben, und 
gegen das Dienſtmädchen Martha Grube aus Lindenau, welcher 
zur Laſt gelegt wird, ihr 10 Monate altes Kind dadurch ermordet 
zu haben, daß ſie dasſelbe ſo lange mit dem Kopfe in das 
Waſſer hielt, bis der Tod eintrat. 


Königsberg, 4. Juli. Zu der Konferenz der Landes⸗ 
trektoren find aus ſämmtlichen Provinzen Preußens Ver⸗ 
\eter eingetroffen. Am geſtrigen Abende begaben ſich die meiſten 

der Herren zur gegenſeitigen Begrüßung nach dem Börſengarten, 
wo der Landeshauptmann v. Stockhauſen, Graf zu Eulen⸗ 
bu rg-Praiien, Landrath v. Hülleſem als Vorſitzender des 
Provinzialausſchuſſes und Polizeipräfident v. Brandt als 
Mitglied des Provinziallandtages die Erſchienen empfingen. 
Am erſten Sitzungstage ergab die Präſenzliſte die Anweſenheit 
der Landesdirektoren ſämmtlicher Provinzen. Den Vorſitz führte 
der Präſident des Reichstages und Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg, v. Levetzow. Die Tagesordnung wurde aus⸗ 
gefüllt durch eine Beſprechung von laufenden Geſchäften der 
Provinzialverwaltung. 

Königsberg. Stadtrath a. D. Konſul Teſchendorff hat in 
Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit als Zollbeirath 
bei der Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrages den 
Kronenorden 3. Klaſſe erhalten. 

Inſterburg, 3. Juli. Geſtern hat ſich auf dem Artillerie⸗ 
ſchießplatz in Arys ein ſchwerer Unglücksfall ereignet, indem 
beim Abprotzen eines Geſchützes ein Kan onier des hieſigen 
Feldartillerieregiments von dem zurückſchnellenden Geſchütz über⸗ 
fahren und dabei ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurze Zeit 
darauf ſtar b. — Das bisher Herrn Hunds dörfer gehörige 
Gut Kummetſchen iſt für 320000 Mark an Herrn Gutsbeſitzer 
Krüger aus Willpiſchen verkauft worden. 

n Heiligenbeil, 3. Juli. Bald nach Proklamirung des 
Bundeskönigs, der beiden Ritter und der übrigen Gewinner 
begann das Feſteſſen, an welchem 180. Perſonen theilnahmen. 
Eine beſondere Ueberraſchung bot der hieſige Geſangverein, der 
unverhofft auf der Bühne erſchien und die Anweſenden mit ſeinem 
Geſang erfreute. Heute galt es die für die Feſtſcheibe geſtifteten 
Gewinne auszuſchießen; dieſe fielen auf die Herren Adam⸗ 
Allenſtein (Pokal, vom Vorſitzenden des deutſchen Schützenbundes, 
geſtiftet)“, Brauſewetter⸗Pillau (Pokal vom Vorſitzenden des 
Oſtpreußiſchen Provinzialbundes), Schmelzer ⸗Braunsberg 
(Ehrengabe der Stadt Heiligenbeil) und Seidler⸗Königsberg 
1Ehrengabe der Gilde Heiligenbeil. 


Poſen, 3. Juli. Der langjährige Verwalter der Druckerei 
des „Kuryer“, Herr Wojciechowski, hat ſeine Stellung auf 
gegeben und begiebt ſich nach Sienne⸗Oiſe bei Paris, um dort 
in einen Orden zu treten, welcher ſich hauptſächlich mit der 
Fürſorge für die Fabrikarbeiter, für die Kinder und deren 
Unterricht ꝛc. befaßt. Seine Gattin hat ſich nach Krakau 
begeben und wird dort wahrſcheinlich auch in ein Kloſter gehen. 

In der Neuen Poſener Bayriſchen Bierbrauerei 
wird gegenwärtig eine pneumatiſche Mälzerei — die erſte 
kin der Provinz — eingerichtet. Mit dem Einbringen der vier, 
je gegen 100 Centner wiegenden Trommeln iſt begonnen worden. 


Z Surnif i. P., 2. Juni. Am Abend des 30. Juni brach, 
wahrſcheinlich durch Kinder verurſacht, in dem Dorfe Schrodka 
iin einem Haufe Feuer aus, welches mit ſolcher Heftigkeit um 
ſich griff, daß die Bewohner nur die nothwendigſten Habſeligkeiten 
retten konnten. Bei den Rettungsarbeiten haben vier Per ſonen 
ſchwere Brandwunden davon getragen. 


— 


Von der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung. 
Bericht für den Geſelligen von J. H.⸗Berlin. 
V. Imachdr. verb. 


Von vielen der ausgeſtellten Portraits muß man es 
lebhaft bedauern, daß die Ausſtellungs⸗Kommiſſion fie ange⸗ 
nommen hat, theils wegen der ſchlechten oder geſchmackvollen 
Malerei, theils deshalb, weil die Perſonen, die ſich haben malen 
laſſen, ſo nichtsſagend und langweilig ausſehen, daß auch ihre 
Porträts nicht das geringſte Intereſſe einflößen können. Mit 
ſolchen Machwerken hätten die Beſucher verſchont bleiben ſollen. 
Aber daneben giebt es freilich um ſo ſchönere Bildniſſe. Das 
beſte iſt wohl ein Herrenporträt, das der berühmte Herkomer 
gemalt hat (Saal 5). Es iſt ein Knieſtück; ein älterer Herr 
mit einem höchſt geiſtvollen und ſympathiſchen Geſicht, der ein 
Bild vor ſich hält — vermuthlich iſt es auch ein Maler. Ferner 
ſind einige Herrenbildniſſe von Max Kroner und einige Damen⸗ 
porträts von Robert Warthmüller hervorzuheben. Bei den 
-eritern imponirt mehr die Zeichnung, bei den letztern die ge⸗ 
die Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung in den Toiletten und dem Hintergrunde. Warth⸗ 
müller hat auch den Schatzſekretär Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner 
gemalt (Saal 5); von andern bekannten Perſönlichkeiten finden 
wir den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe 
von Eduard Ballo (Saal 3), die Dichter Sudermann und Fulda 
von Anberlen (Saal 4) und ein ſehr gutes Bild und zwei 
Zeichnungen von Bismarck, die der Düſſeldorfer Peterſen aus⸗ 
geſtellt hat, der außerdem mit einigen guten Damenportraits 
vertreten iſt (Saal 39 und 40). 
Von Bismarck hat Magnuſſen eine ſchöne Büſte ausge 
ſtellt (Saal 5), der vor kurzem verstorbene Hoffmeiſter Büſten 
des Kaiſers, der Kaiſerin und des Kalſers Friedrich (Saal 22). 
‚Am vortrefflichſten iſt aber eine Büſte des Malers Knaus von 
„Otto Leſſing (Saal 4). Ausgezeichnet iſt auch das Bild einer 
bayeriſchen Bauersfrau von A. von Conring (Saal 15); der 
Künſtler hat ihm die Unterſchrift: „Stillvergnügt“ gegeben. Die 
alte Frau ſitzt, in ihrer maleriſchen Tracht, der dunkeln Haube, 
dem mit ſilbernen Schnüren und Münzen geſchmückten Mieder 
und den weißen bauſchigen Hemdärmeln, behaglich ſinnend da, 
die Hände in den Schooß gelegt. Ihre guten, klugen Augen und 
ihr humorvolles Lächeln haben etwas ſehr Anziehendes. Man 
ſieht bei dieſem Bilde recht, daß der Porträtmaler zugleich ein 
guter Menſchenkenner ſein muß. Mit einem bloßen Abklatſchen 
der Geſichtszüge und — Farbe iſt's eben nicht gethan; ein ſolches 
Bild kann zwar auch ſprechend ähnlich ſein, aber die Aehnlichkeit 
hat dann etwas Brutales; bei einem guten Porträt muß man 
auch etwas von dem Geiſte des Malers ſpüren. 
„„Wir wenden uns nun zu den Thierbildern. Die vor⸗ 
üglichſte Leiſtung auf dieſem Gebiet iſt wohl das „Falkenneſt“ 
des Schweden Liljefors (Saal 10). Der alte Raubvogel, ein 
ehr ſchön gezeichnetes Exemplar, ſitzt auf einem Tannenaſt neben 
dem Neſte und rupft einen kleinen Vogel für ſeine erſt halb be⸗ 
n Jungen, die im Neſte gierig, mit funkelnden Augen die 

urzen Hälſe nach dem leckeren Braten ausſtrecken. Ein ſehr 
/quteg Bild iſt ferner die „Reiterin“ vom Schotten Lavery 
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(Saal 21). Sowohl die junge elegante Dame, die das Pferd 


anhält, um in die Haidelandſchaft hinauszuſchauen, als das edle 
temperamentvolle Roß, das ungeduldig ſchnaubt, iſt ganz vor⸗ 
trefflich gemalt; mit feſten, ſicheren Strichen, ohne viel Kleinig⸗ 
keitskrämerei, iſt das faſt lebensgroße Bild auf die Leinwand 
geworfen. Der bekannte Thiermaler Paul Meyerheim hat 
einen Tanzbären gemalt, der in einer Dorfſtraße vor dem ver⸗ 
ſammelten jungen und alten Publikum ſeine Künſte zeigt (Saal 4). 
Hermine von Biedermann⸗Ahrends hat ein Bild „Pantoffel⸗ 
helden“ ausgeſtellt (Saal 3). Es ſind zwei Teckel, die auf einem 
Bodenraum zwiſchen Stroh und allerhand Gerümpel einen alten 
Schuh gefunden haben und mit höchſtem Eifer daran herum⸗ 
zerren. Die ausdrucksvollen Mienen der klugen Thiere ſind vor⸗ 
züglich beobachtet und wiedergegeben. Hierher gehört auch ein 
plaſtiſches farbiges Bildwerk des Müncheners Maiſon: ein 
Neger, der auf einem Eſel reitet (Saal 4). Der Eſel bockt und 
verſucht den Reiter abzuwerfen, indem er den Kopf hinunter⸗ 
beugt und hinten nach Kräften ausſchlägt. Ueberaus komiſch iſt 
dabei der Geſichtsausdruck des Negers, der gerade durch einen 
heftigen Stoß umhergeworfen wird; einerſeits ſchmerzen ihn die 
Stöße ganz gehörig, daneben üben ſie aber einen unwiderſteh⸗ 
lichen Lachreiz auf ihn aus; ſo ſitzt er mit halb im Schreien, 
halb im Lachen geöffnetem Munde, dabei krampfhaft bemüht, 
obenauf zu bleiben. 

Mehr ins Gebiet der Landſchafts malerei fallen eine 
Reihe Bilder, die in den Sälen 38, 39 und 40 hängen, die wie 
gewöhnlich den Düſſeldorfer Malern eingeräumt ſind. Da iſt 
ein Bild von Henke, das ein paar Wildſchweine Abends auf der 
Haide darſtellt; ferner eine Gun ſeweide von Lins: in einem 
Bache und auf der Weide, die ſich einen Berg hinaufzieht, 
tummeln ſich die Gänſe (es iſt die Stimmung eines Sommer⸗ 
morgens). H. Otto hat eine Heerde Schafe in der Hürde und eine 
Heerde Schweine in einer Mondlandſchaft gemalt. Mühlig 
hat eine „Heimkehr von der Treibjagd“ ausgeſtellt: eine Anzahl 
Treiber gehen, mit Haſen beladen, im Gänſemarſch durch den 
Schnee; es iſt ein klarer froſtiger Wintertag, Schnee und Luft ſind 
ſo charakteriſtiſch gemalt, daß man die Kälte ordentlich mitempfindet. 
Von den zahlreichen guten Jagdbildern ſei hier nur Falats 
Bärenjagd hervorgehoben (Saal 23): ein ſtarker Bär, der bereits 
an mehreren Wunden blutet, wehrt ſich gegen die verfolgende 
Meute. Das Bild zieht beſonders durch ſeine lebhaften hellen 
Farben an. 

Ziemlich zahlreich ſind auch auf der diesjährigen Ausſtellung 
die Seeſtücke. Saltz mann hat ein Bild gemalt, das Kaiſer 
Wilhelm II. auf einer Walfiſchjiagd in Norwegen darſtellt 
(Saal 3); grade iſt die Kanone auf eins der gewaltigen Thiere, 
von dem nur ein paar Floſſen aus dem Waſſer hervorragen, 
abgefeuert, und alles an Bord, voran der Kaiſer, ſieht mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung auf den Hergang, ein paar Matrojen warten 
mit Harpunen in der Hand auf den Augenblick, wo der tödtlich 
Getroffene wieder auftauchen wird, um ihn ans Schiff heran⸗ 
zuziehen. H. Bartel hat ein Seetreffen am Cap Vincent dar⸗ 
geſtellt, das die brandenburgiſche Flotte des Großen Kurfürſten 
den Spaniern lieferte (Saal 2.) Von dem Marinemaler 
Bohrdt ſind zwei Seeſtücke gemalt. (Saal 38.) Das eine 
ſtellt dar, wie ein Lootſe an Bord eines Schiffes geht. 
Stimmung iſt ſehr gut beobachtet, aber das blendende Licht, das 
auf das weiter zurückliegende Schiff fällt, iſt nicht genügend 
ſtudiert; in dieſem Lichte könnten ſich die verwickelte Takelage, 
die Figuren der Matroſen ꝛc., nicht jo ſcharf abheben, ſondern 
ſie müßten in dieſer Fluth von Licht mehr verſchwimmen. Beſſer 
gelungen iſt das andere Bild: „Herbſtnebel“ — ein von einem 
größeren Schiffe abgehendes Boot, deſſen Inſaſſen ſoeben die 
Netze ausgeworfen haben. Die Stimmung iſt hier einheitlicher; 
es beſteht kein Widerſpruch zwiſchen den Wirkungen des Lichts. 
Eines der beſten Bilder dieſer Gattung iſt ein „Sonnenunter⸗ 
gang an der Nordſee“ von dem Düſſeldorfer Heimes. (Saal 40.) 
Man ſieht hier nichts als ein Stückchen Strand und dahinter 
die brandenden Meereswogen mit niedrigem Horizont; darüber 
fällt ein ſchwach röthliches Licht von dem Wiederſchein der bereits 
untergegangenen Sonne. Dies Bild muß auf jeden Beſchauer 
überzeugend wirken, ſelbſt auf den, der die See noch niemals, 
oder doch in dieſer Stimmung noch nicht geſehen hat. — 

Der beſchränkte Raum geſtattet leider nicht, noch mehr 
Bilder zu beſprechen, die, wenn ſie auch nicht künſtleriſche Werke 
erſten Ranges ſind, ſo doch von geſunder Auffaſſung der 
Natur und des Menſchenleben zeugen, wie die Bilder von 
Skarbina, Schleich, Thoma, Jacob, Lieſe gang und 
die vieler anderer; aber die Zahl der ausgeſtellten Werke beträgt 
beinahe dreitauſend. Grade durch dieſe geſunde Auffaſſung zeigt 
die diesjährige Ausſtellung einen ſehr erfreulichen Fortſchritt 
gegen die letzte, obwohl die Ausſtellungskommiſſion noch immer 
viel ſchlechte Waare hat mit durchſchlüpfen laſſen. Im Allge⸗ 
gemeinen gewinnt man die Ueberzeugung, daß die moderne 
Kunſt immer mehr von dem Extremen zurückkommt und ſi 

ugleich von den unſauberen Elementen, die ſich ihr, wie es bei 
jeder neuen Bewegung zu geſchehen pflegt, zu Anfang angehängt 
hatten, mit Bewußtſein befreit. 


Verſchiedenes. 

— Die Hitze iſt am Montag in Altona ſo groß geweſen, 
daß während einer Felddienſtübung des dort garniſonirenden 
31. Infanterie⸗Regiments nahezu 50 Soldaten umgefallen 
find. Sie wurden ſämmtlich krank ins Garniſon⸗Lazareth 
überführt. f 

— Niedergebrannt iſt Dienstag früh 3 Uhr in Zittau 
(Sachſen) die Baum wollenſpinnerei von Schmitt. 300 
bis 400 Arbeiter ſind dadurch brodlos. Der Schaden, den das 
Feuer angerichtet, iſt noch nicht zu überſehen. Es wird Selbſt⸗ 
entzündung als Urſache des Brandes angenommen. 

— Vom Seile geſtürzt iſt dieſer Tage die Seiltän zerin 
Helene Richter von der Geſellſchaft Knie aus Wien in Bens⸗ 
heim an der Bergſtraße. Sie wurde von dem Feuerwerk 
geblendet, das ſie aus dem Helm auf ihrem Kopfe aufſteigen 
ließ, und liegt hoffnungslos darnieder. 


— [Das Fahrrad im Dienſt der Feuerwehr.] Die 
Feuerwehr von Altona wird die erſte auf dem europäiſchen 
Feſtlande ſein, die ſich des Rades bedient, um die Brandſtelle 
ſchneller zu erreichen. Der Branddirektor Reichel (früher in 
Berlin) hat ein zweiſitziges Dreirad beſchafft, welches nach ſeiner 
Angabe mit Laterne, Fackelhalter und Signalglocke verſehen wird. 
Dieſes Fahrzeug wird in der Remiſe direkt neben dem 
Telegraphiſtenzimmer ſtationirt und mit ihm rücken bei einer 
Feuermeldung ſofort zwei Mann nach der Meldeſtelle aus. Das 
Fahrrad hat vor dem nachfolgenden Zuge einen Vorſprung von 
mindeſtens einer Miuute, der ſich mit der Entfernung vergrößert. 
An der Meldeſtelle angekommen, ſpringt der Vordermann vom 
Rad ab und ſtellt ſich nach erhaltener Mittheilung, wo das 
Feuer iſt, an der vom nachfolgenden Zuge zu paſſirenden Straßen⸗ 
ecke auf, ruft hier dem Fahrer des erſten Fahrzeuges Straße 
und Hausnummer zu, wodurch ein möglicherweiſe durch Umkehren 
entſtehender Verzug vermieden wird, und begiebt ſich dann eben⸗ 
falls ſofort zur Brandſtelle. Inzwiſchen iſt der andere Radfahrer 
ſchon an der Brandſtelle angelangt, orientirt ſich, beruhigt die 
Hausbewohner und hält ſie nöthigenfalls von Thorheiten ab. 
Beim Erſcheinen des Löſchzuges ruft er dem Führer zu, wo 
der Heerd des Feuers, ob Menſchen in Gefahr, ob das Sprung⸗ 
tuch zu benutzen u. ſ. w., ſo daß die Mannſchaft ſofort in 
Thätigkeit treten kann und wiederum eine Verzögerung der 
Rettungsarbeiten vermieden wird. 

— Die Mörder des bei Nimptſch (Schleſien) erſchoſſenen 
Gendarm Kar wath find ermittelt und verhaftet worden. 
Beide, nämlich der Weber Mesletzky aus Strehlen und der 
Weber Frieſel 


eingeſtan dem 


Die 


aus Hufſinetz, Kreis Strehlen, haben die That 
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— [Ty ierbäder.] Von unſeren Hausthieren leidet das 
Pferd wohl am häufigſten an Rheumatismus und Erfältungs- 
krankheiten, die ſeine Leiſtungsfähigkeit ſtark beeinträchtigen und 
nur durch Bäder mit Erfolg zu behandeln find. In mehreren 
Ländern hat man angefangen, Schlammbäder für ſteif⸗ 
werdende Pferde einzurichten und die Engländer haben 
längſt Dampfbäder für ſie angelegt. Neuerdings ſollen ihnen 
auch Schwefelbäder zu gute kommen und die Stadt Baden 
bei Wien hat jüngſt die Summe von 30000 Gulden zur Er⸗ 
bauung eines von ihren Heilquellen geſpeiſten Baſſins für kranke 
Pferde ausgeworfen. Da ein Pferd oft ein anſehnliches Kapital 
darſtellt, ſo werden die „Badereiſen“ für Pferde vielleicht 
in Aufnahme kommen. 

— [Neue Bühnenſtücke.] Ludwig Ful da hat ein 
neues Stück „Die Kameraden“ geſchrieben, das im „Deutſchen 
Theater“ in Berlin zur erſten Aufführung gelangen wird. Das 
neueſte ſoeben vollendete Stück von Hermann Sudermann 
führt den Titel „Schmetterlings⸗Schlachten“ und iſt vom 
Leſſingtheater angenommen worden. 

— Erziehung.] Lieutenant v. H. pflegte, wenn er aus 
Geſellſchaften oder dem Kaſino zu vorgerückter Stunde in ſein 
Junggeſellenheim zurückkehrte, ſeinen Burſchen ſtels aufzu⸗ 
wecken, um ihn an die Zeit des Frühdienſtes und pünktliches 
Aufſtehen zu erinnern. Der Burſche, ein biederer polniſcher 
Oberſchleſier, hielt dieſe ſich häufig wiederholende Störung ſeiner 
Nachtruhe für recht überflüſſig und beſchloß dies ſeinem Herrn 
abzugewöhnen. Eines Abends kam Herr v. H. wieder um 
Mitternacht nach Hauſe, machte Licht und war im Begriff, ſich in 
die Burſchenſtube zu begeben, um wie gewöhnlich den guten 
Katzmarek aus dem Schlaf zu rütteln, als er einen auf dem 
Tiſch liegenden Zettel bemerkte, auf dem ſich die mit großen, 
unbeholfenen Buchſtaben geſchriebenen Worte befanden: „Alſo 
Johan weis ſchon ſol um fir ur wekken.“ Johann wurde weder 
in dieſer Nacht, noch ſpäterhin mehr aus ſeinen Träumen 
geſchreckt. 

— [„Kurz und gut.“] Ein wegen ſeiner treffenden Kürze 
im Ausdruck bekannter Landpfarrer wird gefragt, wie ſeine drei 
Söhne heißen und was ſie ſtudiren. Er antwortet: theo-dor, 
philsipp nnd ius⸗tav. 


Neneſtes. (T. D.) 

R Berlin, 4. Juli. Nach aus Konſtantinopel hierher ge⸗ 
langten Mittheilungen beabſichtigt der in der türkiſchen Armee 
angeſtellte preußiſche Offizier Hobe, der zur Zeit Ferik (das 
heißt Generallieutenant) iſt, feine Stellung in Konſtantinopel 
demnächſt zu verlaſſen. 

* München, 4. Jull. Su dem Prozeß wegen der 
bei Profeſſor Franz v. Lenbach verübten Bilderdiebſtähle 
erkanute heute der Gerichtshof gegen Wagner auf 
11/5 Jahre Gefängui und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen 
den Maler Zankl auf 2½ Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverluſt, gegen Bubenicek und Deininger auf je 
1¼ Jahre Zuchthaus und je 5 Jahre Ehrverlnſt. 

§ Peſt, 4. Juli. In Myeregyhaza bei Mid iſt heute 
das große Fährboot über die Theiß umgeſchlagen; von 
den darauf befindlichen ca. 200 Perſonen find viele er⸗ 
trunken; die genaue Anzahl konnte noch nicht feitgeitellt 
werden. 

: Nizza, 4. Juli. Heute find hier füuf italieniſche 
Anarrbiften verhaftet worden. 

London, A. Inli. Der „Times“ wird aus Nom 
gemeldet, der Geſundheitszuſtaud des Papſtes ſei zur 
Zeit wenig befriedigend. Der Papſt habe einemCardiual 
ein verſiegeltes Packet übergeben, welches nach feinem 
Tode zu öffnen iſt. Mau glaubt, es enthalte deu letzten 
Willen des Papſtes. 


Lyon, 4. Juli. Das Verhör Caſerios iſt geſtern 
beendet worden. Caſerio, welcher die Euthüllunugen des 
Soldaten Leblane über die Mitſchuldigen noch nicht 
kennt, beharrte bei feiner Erklärung, er habe allein ge⸗ 
handelt; die Beweggründe zu ſeiner That werde er nur 
den Geſchworenen eingeſtehen. 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Oberhauſen, 
Gehalt 7500 Mk. Antritt vorausſichtlich den 1. September er. 
Bürgermeiſter in Apenrade, Gehalt 3600 Mk. Antritt den 
1. November er. — Dritter Beigeordneter beim Oberbürger⸗ 
meiſteramt in Eſſen, Gehalt 4500 Mk. bis 6000 Mk. Antritt 
baldigſt. — Sekretär beim Magiſtrat in Kalau N. / L., Gehalt 
900 Mk. Antritt ſofort. — Sekretär beim Magiſtrat in Ruhr⸗ 
ort, Gehalt 2400 bis 3000 Mk. Antritt den 1. Januar 1895. — 
Dirigent bei der höheren Mädchenſchule in Marienburg, Gehalt 
3300 bis 4500 Mk. Antritt den 1. October cr., Meldungen an 
den Magiſtrat. — Regierungs- Baumeiſter bei der 
Garniſon⸗Bauinſpektion in Königs erg — Regierungsbau⸗ 
meiſter, Bauführer oder Techniker beim Königl. Baurath 
in Liegnitz. — Regierungsbaumeiſter oder Regierungs- 
Bauführer bei der Herzogl. Braunſchw. Lüneburgſchen Bau⸗ 
direktion in Braunſchweig. — Zwei Lehrer (1 Bauingenieur 


und 1 Architekt) bei der Großherzogl. Badiſchen Baugewerksſchule 


in Karlsruhe. Höchſtgehalt 5000 Mk. nebſt 620 Wohnungsgeld. 
Antritt den 1. November cr. — Ingenieur bei der Direktion 


der Halberſtadt⸗Blaukenburger Eiſenbahn in Blankenburg a. / Parz. 


— Stadtbaumeiſt er bei der Stadtgemeinde in Auſſig. — Zwei 
Ingenieure bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Köln a. Rh. 
— Ingenieur beim Oberbürgermeiſteramt in Köln a. Rh., Ge⸗ 
balt 3600 Mk. 
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Danzig, 4. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 115 
E Umſatz: 50 To. ee 2 81, 
int. hochbunt u. weiß 132.134] Regulirungspreis z. 
* ellbunt. 130 freien Verkehr .. 113 
Tranſit hochb. u. weißß 98 [Gerſte 1 125 
N hellbunt 96 * (625 —660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 139, [Hafer inläudiſch .. 122 
Tranſit n 96 [Erbſen „ 22 120 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit . 90 
freien Verkehr.. . 131 [Rübſen inländiſch .. 180 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ er pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter ) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 113 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 4. Juli. Spir itusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co in Königsberg in Pr. 

Von den deutſchen Stapelplätzen wird Geſchäftsſtille 
gemeldet. In Berlin war die Tendenz, geſtützt auf die günſtigen 
Wollmarktsberichte von Lübeck, Güſtrow und Roſtock, durchaus 
feſt, und jedenfalls unter letzten Berliner Notirungen nicht anzu⸗ 
eg c In >. 15 e rg de Sanur 

n, welche unverändert letztgemeldete Preiſe von 38— 

per 106 Pfd. Netto, einzeln darhber, holten. | 


Berlin, 4. Juli. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—145, per Juli 141,00, per September 
141,75. — Roggen loco Mk. 119—125, per Juli 121,00, per 
September 123,25. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juli 134,00, 
er September 119,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per 
en Em De tee Wei et weg ar > 
eichend, Roggen weichend, Hafer matter, Spiritus 

matter. Privatdiskont 15 . Ruſſiſche Noten 218,85. 


Stettin, 3. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco Fe 
133—137, per Juli 138,00, per September⸗Oktober 1420, Ri 
Roggen loco feſt, 118—122, per Juli 122,50, per September⸗ 
Oktober 122,50. — Pommerſcher Hafer loco 121135. 

Spiritusbericht. Loco beh., ohne ie Pe . do. 70er 

er 80. 


181,00, per Juli — ver Auguſt⸗Septem 


a 8 


| Statjeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht 1½ 3 verſchie 
plötzlich auf einer Beſuchsreiſe 


in Berlin an den Folgen eines 
Brandunglücks unſere innig⸗ 
geliebte Tochter, gute Schweſter 


und Schwägerin Martha im 
blühenden Alter von 16¼ Jahr. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Die tiefgebeugten Eltern 
Isidor en und Frau 
geb. eee 


Für die vielfachen Beweise der der Theil⸗ 
nahme, ſowie für die bei der Beerdigung 
meines alten Vaters erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten, preche ich hiermit 
meinen verbindlichſten Dank aus, da 
ich es perſönlich nicht Jedem vermag. 


Paul von Werner. 
Für die vielen Beweiſe 


Königlichen Majors a 
M ue 12 


beſonders Herrn Pfarrer Ebel für die 

troſtreichen Worte am Grabe ſagen 2755 

8 Dank 17215 
raudenz, den 4. Juli 1894. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Geburt eines munterenZöchterchen 
zeigen hocherfreut an 17055] 

Grandenz, den 3. Juli 1894. 

H. Wunderlich. 


Bebensverliherungsanträge 


für eine der billigiten, coulanteſten u. 
anſtändigſten Geſellſchaften vermittelt 
7198 W. Heitmann. 


Ich wohne von * 
ag, den 5. d. Mts., ab 


Alumenfir. 2. 


Joh. Osinski, 
28 Maler. [7009] 

Habe mich hier Mauerſtraße 12, II, 
es Modiſtin niedergelaien, Bit 
guten Sitz leiſte Garantie. Indem ich 


ein pp. Publikum höflichſt bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne ochachtungsvoll 
16698 . Majewski. 
Schwan. 


Meine Kegelbahn iſt noch für einen 
Abend in der Woche zu beſetzen. 
71791 J. Richter. 


Prima ff. Astrach. Caviar 
in ½, ½ und ½1 Pfd.-Dosen, mild ge- 
salzen und im Geschmack hochfein, 
sowie sehr 
Caviar, offeriren 

F. „Gaebel Söhne. 


— — 


die Grupper Milchhalle 


r ſaure Milch, N 
mit Milch, Kirſchen. (64 


Jeden Mittwoch und Se m 8 


dem Getreidemarkt ſchöne 


Landbratwurſt u. Niederg. Käſe. 


A. Schreiber, Schöneich. 
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&| Eirohhüte! Strohhüte! |% 


Fee 
das Slück zu 25 Pf. 


88 
zu haben bei e 1 


D. Robert jr. 3 


Herren⸗Confections⸗ J 2 


30 Oberthornerſtraße 30. 3: 
— | 


Die ersten Schles. Treib- 
haus-Ananasfrüchteempfingen 
soeben und empfehlen, soweit Vorrath 
reicht F. A. Gaebel Söhne. 


Oberhenden, Nachthemden 
ragen, Manſchetten 


‚Ehlipfe, Sandichube 

Holenträger u. au 
empfiehlt 

II. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 181371 

50 Ctr. hieſigen geräucherten 
Speck 

empf. Ludwig Adloff, ne 35. 

Nähm 


aſchin 
t billi Y Kas ubowski, 
neu, verkauf 9 8 15669 


9 — 


3 — N 2 


nass ER: 


Gelbes 9 
v. der Blumenſtr. bis Cohnberg ver⸗ 
loren. Der Finder wird gebeten, es 
Getreidemarkt 9, 3 Tr. rechts, abzugeb. 


Kanarienvogel 


mit verkrüppelten Krallen, entflogen. 
Geg. Bel. abz. b. Wiener, Rechtsanwalt. 


Eine gelbe Hündin 


hat ſich bei mir elbe Pl welche gegen 
utter⸗ und Inſertionskoſten abzuholen 
t von G. Hinz, Niederzehren. 


0 Physiatrisches Sanatorium 


herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung des) 


schönen Weichsel- 
1719911 


iH Locomobil-Hlauptriemen | 


Waſſeranwendungen nach Pfarrer Kneipp's 


8 
N | 
Naturheilverfahren 
\ Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße. 
Wärend des ganzen Jahres geöffnef. 
Proſpekte gratis. Sprechſtunden in meiner Wohnung, Weißgerberſtraße 
Nr. 22, Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Vorm. 9—11 Uhr. N 


\ Dr. med, Paul Schulz, 
\ prakt. Arzt und Spezialarzt für Hydrotherapie. 1 


a De de Sn. ot 
| Kölnische 


Hagel⸗ Netſcherungs⸗ Geſellſchaft. 


Grundkapital: 9,000,000 Mark. Voll begeben.) 
Baar⸗Einzahlung: 1,800,000 Mark. 

Reſerveu⸗Beſtand: 1,867,916 Mark. 

Prämienſumme incl. Polizekoſten (1893): 1,836,563 Mark. 


Die Geſellſchaft beſteht ſeit 40 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt 1 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. Sie 
verſichert zu feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs⸗Verpflichtung Boden- 
Erzeugniſſe aller 1 2 ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden 2180 leiſtet zwei⸗ 
fekloſe Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen 
Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungs verpflichtung) bei Gewährung von 
erheblichen Prämien⸗Bonificationen frei und garantirt bei loyaler Regulirung der 
Hagelſchäden prompte Aus a der Entſchädigungsſummen. Gefen Gebiet 
Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchlan 17165] 

Alles Weitere iſt bei . unterzeichneten Agenten 


Herrn Apotheker Hermann Warkentin in Lessen Meſthr. 


u erfahren, welchem wir an Stelle des Herrn Apotheker Butterlin die 
Agentur obiger Geſellſchaft für Leſſen und Umgegend übertragen haben. 


Königsberg i. Pr., im Sul 1891. 


Die H 


\ 


aupt⸗ Agentur. 


Riebensahm 4 Bieler. | 


Gebrauchte Dampfdreschsätze [ 


(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) find in verjchiedenen 
Größen preiswerth und unter konlauten. Bedingungen 
zu verkaufen. 147 


A. Horstmann, Maſchinen⸗ Fabril, 
Preuß. Stargard; 


e e eee 
Unentgeltlich k e, 


W endiente 5 
Schoher-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 * 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


7 80 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
aumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 


4495 


|Ferd.Ziegler« Co, Bromberg 
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1 Maſchinenfabrili 


5 empfehlen 
0 5 Lanz'sche 
Dampf⸗ 
Dreſchmaſ chinen ! 


mit neueſten Verbeſſerungen u. Schutz⸗ 
Vorrichtungen in allen Größen 5 


unter Garantie für E% 
unübertroffene Lei- 
stungen, geringsten 
Brennmaterial-Ver- I 
brauch, beste Kon- 
struktion u. vorzüg- 
ie Be: „ lichste Materialien. 
‚PR * e u. eee der vorzüglichſten Zeugniſſe ſtehen 

gern zu Dienſten. "ww 15 


* 8 8 IR 
. 
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Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide = 
Güterverwaltung Varzin gelieferte 8pferdige Dampfdreſchgarnitur. 
N Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
ä Heinrich Lanz ſche ee ee beſtehend aus acht⸗ 
pferdiger Lokomobile u. 54° Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das; 
“ir Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. e 
Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlenverbrauch 5 
ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ 
lang iſt, ſchafft enorme Quantitäten goldrein in die Säcke. 
An beiden Maſchinen iſt eine vorzüg iche praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder Besichuug 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 
Varzin, den 14. April 1893. 2 
gez. Fürstl. von FIRE IE e ee, . 


, N i 


00, k 

dungen gegen Mn l Beh 1 ee 

II. Czwiklinski] Mo erner, 
18137] Maxtt Nr. 9. Brieſen Wpr. 


billigst 


8 E 


enen 
1 


Reh im Ganzen u. zerlegt offeriren 
F. A. Gaebel Söhne. 


Mauerſchutt und Erde 


kann abgeladen werden Salzſtr. 4/5. 


Schachtmeiſter⸗Lohubücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Grandenz. 


Fräulein Emma Breland 


wird gebeten, mir ihren Wohnſitz anzu⸗ 
geben, ich habe Ueberſchüſſe an ſie zu 
mu 1 


Vermiellungen u. 


Pensi 1 


Eine Wohnung von 2 re 
und Zubehör wird zu miethen geſucht. 
Offerten werden r mit Aufſchrift 
Nr. 7116 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


2—3 unmöblirte Zimmer zum 
1. September geſucht. Offerten u. Nr. 
7124 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Penſion geſucht 
von gebild. Dame in gemüthl. Familie 
auf dem Lande. Offerten nehſt Preis⸗ 
er werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7195 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


In meinem Hauſe, Marienwerderſtr. 

5 — Holzmarkt⸗Ecke — iſt die [7206 
erſte Etage 
7 Zimmer mit Balkon u. Zubehör, 
früher von Herrn Rechtsanwalt Wiener 
bewohnt, von ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober zu beziehen. 
Julius Weiß. 


TTartenſtraße 24 iſt eine Wohnung, 
Stube, Schlafkammer und Küche zu 
ebener Erde, Giebelſtube und Boden, 
Keller und Hof, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. charlok, Gartenſtr. 22. 


Vereine, 


Versammlungen, 
2 


Turnverein Ah“, 
N. Grauden 
Sonnabend, den, 7 Juli, 
8 Abends 8 Uhr, 
Monatöverjammtung 
im „Schützenhauſe.“ 
Tagesordnung: 

Letzte Nerz der Satzungen vor 
der Druckle 8 eee bezw. 
Wahl des Vorſtandes 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 

glieder erſucht Der Vorſtand. 
Gäſte, die dem Verein beizutreten 

5 willkommen. 171] 


rieürich. Wilhelm - Vicloria- 
pehtzengilde, 


Schützenhaus. 
Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhr: 


Familien - Concert. 


(Kapelle Inf.⸗Regt. 141.) 
Mitglieder und Familien gegen Vor⸗ 
zeigung der von Herrn Kutzner abzu⸗ 
holenden Karten frei; u: 
zahlen pro Perſon 10 Pf 
Der Vorstand. 


Friedrieh Withelm- 
Vietoria- 
Schützeng'lde. 
den 8. JInli, Nach⸗ 

17205 


8 
mittags 4 Uhr 


Prämienſchießen. 


Der Vorſtand. Obuch. 


Beer, Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonnabend, den 7. Juli, Abends 
hr: 17142 


Auskunft ertheilt von Vorm. 10—12 8 Uhr 


[u. Nachm. 3—5, Scharlck, Gartenſt. 22 


Die ben Mieten Pr.⸗Lt. v. Boetticher 
iecen Grabenſtr. 47 5855 2. 
Oktober zu vermiethen. [6874] 


an v.23im. Küche u.3ub.0d.1Wohn. 


4Zim. 1.3. verm. Oberbergſtr. 70 „Ecke Salzſtr. 


Mehrere Wohnungen zu dere 
Brunnen auf dem Hofe. 16873 
Pawlitz, Kaſernenſtr. 13. 

Eine freundliche Wohnung von 

2 großen Stuben, Küche und Zubehör, 

Oberbergſtr. 31, an der Plantage, iſt 


7 ee vom 1. Oktober für 180 Mk. zu verm. 


Wohnungen zu vermiethen. Zu 
erfragen unter Nr. 7115 in der Exped. 


des Geſelligen. 


Mehrere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen W. Laue, Schuhmacherſtr. 6. 
AJZwei große tmöblirte . 
zimmer nebſt Entree ſind zum 1 5 6 
tober zu vermiethen 171 
Marienwerderſtr. 5, II a 


ET ER AR en FR a 


Zwei Wohnungen von . Bei 


zu vermiethen Lindenſtraße 9. [7180] 


[ine Wohnung, von 4 Zimmern 
I nebſt Zubehör, z. 1. Okt 


ober Du verm. 
Zu erfragen Gartenſtr. 1, 1 Tr. 


Verſetzungshalber eine Wohnung 
für 168 Mk. ſofort zu vermiethen 
717 3 Oberbergſtr. 53. 


C IE © EEE TE 


2 erde ig Schlachtbofſtraße. 
Wegen Verſetzung des Herrn Major 


u Mittelſtädt ift die von demſelben inne⸗ 


gehabte Wohnung Feſtungsſtraße 12, 
Treppe, 7 Zimmer und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu N 7177] 

b. Scheffler. 


Eine Wohnung an rb, 1 
zu vermiethen. [7131] 
Peterſilienſtr. 21. 


I möbl. Zimmer in der Oberberg- 
ftraße zu vermiethen. Wo? jagt die 
Exp. d. Geſ. unt. 7183. 


Möbl. Zim, mit a. o. Ben‘. z. verm. 
Trinkeſtr. 13, 1. Daß. e. alte Geige zu verk. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. 

Möbl. Zimmer z. verm., m. a. ohn. 
Beköſtigung Langeſtr. 19.8 

Zwei möbl. Zimmer 
Pr. monatl. 12 Mk., ſind v. ſogl. zu er 

Marienwerderſtr. 53, 1 2 

Ein möbl. Zimmer zu bermielhen 

Oberbergſtr. 28 5. part., rechts. 17049 


Möbl. Zimm. z. verm. Kirchenſtr. 1, 1. 


Dum Lk, Oktober i in lebhafter Straße 
0 

Graudenz ein großer Laden 
anſchließend großes Zimmer, große Küche 
und Zubel dr, für 650 Mark zu ver⸗ 
miethen. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 6972 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


Eine Keller⸗Reſtauration nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober 1894 zu 
vermiethen Thorn, Kulmerſtraße 11. 


Bromberg 


Die von Geheimrath Such e, Wilhelm⸗ 

ſtraße 55 in Bromberg innegehabte 
Wohnung 

beſtehend aus Saal u. 9 Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör, 8905 Fer ſchattigen 
Garten iſt vom 1. Oktober cr. im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Näheres 
bei oſeph Fink in Wai 
Wilhelmſtraße 55 parterre. 17121 


Ein Geſchäftslokal 


mit großen Kellereien und Wohnung, 
in meinem neu erbauten Hauſe, paſſen 
für Kaffeelagerei und Kolonialwaaren, 
ohne Konkurrenz bis zum W 
billig zu n 
A. Schultz, 5 
Bahnhofſtr. 65. 


Raman beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
Damen 5) Diser. ee huge hme b. Heb. 
Baumann. Berli n, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauſ. 


Zoppot, 


Appell 
im Vereinslokale. Die Kameraden 
werden erſucht, vollse eg zu erſcheinen. 
Der Vorſtaud. 
Sonntag, den 8. Juli, hält der 


Vienenzuchtoerein Piasken 


ſeine . um 3 Uhr Nachmittags 
in Tursnitz bei Lehrer Mollen⸗ 
hauer ab. [7169 


Tivoli. 


Heute ı und folgende I 
Täglich groß 


Spezialitäten⸗ -Dorftellnüg 


und Eontcert. 


„(Nur Künſtler allererſten Ranges). 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. Entree & Perſon 60 
Kinder 20 Pf. Vorverkauf wie bekann“. 


Sonnabend, den 7. Juli er. 


Schulfest 


in Hermannsruhe, wozu ergebenſt 
einladen Die Lehrer. 


r Weissheide. 
Sonntag, den 8. d. Mts: 


u Wieſeufeſt 28 


wozu . eib einladet 171821 


i ittkowski, Gaſtwirth 
Kaiser Wien -Sommer- Theater, 


Donnerstag. en Gaſtſpiel des erſten 
helden u. Liebhabers Herrn Alex 
tto vom Stadttheater in Hamburg. 

ie der Mohr von Venedig. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogeuformat (42/52 em) 
mit 2farbigem A 

Geld jonru., ie 6 Bg. lin 1B. 

Ausg., 18 „ Jab. 3M 
0 ie 25 Ba geb. 3 M. 
Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Ne. 
Journal für Einnahme u. Aus. 
gabe v. Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3 M. 
. Tagelöhner⸗Couto und Arbeits- 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohnconto, 25 Bg.gb. 3M. 
Deputateonto, 25 Bg gb. 2.25 M. 
Dung⸗, Aus ſaat⸗ und Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 Mk. 
11. Viehſtauds⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Jngewöhunl. Bogenforu (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud— 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
ferner empfehlen wir: 
Wocheutabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsuachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 

Contracte mit pte, 25 Stück! 50 M. 
Lohn: u. Deputat Conto, Dod. 1M. 


Ber" drandele sin 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudeuz. 


D. K. C. 


hat Ferien bis 7. Auguſt cer. 17107 
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| Graudenz, Donnerstag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juli. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg mit der ſchleunigen Vornahme der 
allgemeinen Vorarbeiten für die Eiſenbahnlinie von 
Angerburg nach Goldap beauftragt. 

— Der Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. Griſar ift 
dem Regierungs⸗Präſidenten zu Köslin, der Regierungs⸗ und 
Medizinal⸗Rath Dr. Roth in Köslin dem Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln überwieſen worden. 

— Der Regierungs- und Forſtrath Balthaſar za Brom⸗ 
berg iſt zum Ober⸗Forſtmeiſter mit dem Range der Ober⸗ 
Regierungs⸗Räthe ernannt und ihm die Oberforſtmeiſterſtelle in 
Stade verliehen. 


— Dem Regierungs⸗ und Forſtrath Pätſch iſt die Forſt⸗ 
inſpektion Bromberg ⸗Schneidemühl übertragen worden. Der 
Ober⸗Forſtmeiſter Tiburtius iſt von Stade nach Marienwerder, 
der Forſtmeiſter Hepe von Pütt auf die Oberförſterſtelle 
Poggendorf im Regierungsbezirk Stralſund, der Forſtmeiſter 
Röckner von Pfeilswalde auf die Oberförſterſtelle Glinke im 
Regierungsbezirk Bromberg, der Oberförſter Reg ling von 
Taubenwalde auf die Oberförſterſtelle Jagdſchütz im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, der Oberförſter Wohlers von Morbach auf 
die Oberförſterſtelle Klütz im Regierungsbezirk Stettin, der Ober⸗ 
förſter Bachmann von Waice auf die Oberförſterſtelle Pütt 
im Regierungsbezirk Stettin, der Oberförſter Voigt von Kyllburg 
auf die Oberförſterſtelle Waice im Regierungsbezirk Poſen 
verſetzt. Dem Oberförſter Luther iſt die Oberförſterſtelle zu 
Klooſchen im u Königsberg, dem Oberförſter 
2 ffmann die Oberförſterſtelle zu Pfeilswalde im Regierungs⸗ 

ezirk Gumbinnen, dem Oberförſter Stechow die Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Taubenwalde im Regierungsbezirk Bromberg, dem 
Oberförſter Hartog die Oberförſterſtelle zu Wolfsbruch im 
Regierungsbezirk Gumbinnen verliehen worden. | 

— Der Regierungsaſſeſſor Roth in Naugard iſt der Re⸗ 
gierung zu Danzig überwieſen worden. Der bisher dem Laud- 
rath im Kreiſe Memel als Hilfsarbeiter zugetheilte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Hohenhauſen iſt dem Polizei⸗Präſidium zu 
Königsberg und der bisher dem Landrath im Kreiſe Ortelsburg 
zur Hilfeleiſtung zugetheilte Regierungs⸗Aſſeſſor Tappen der 
Polizei⸗Direktion in Danzig überwieſen worden. Der neu⸗ 
ernannte Regierungs-Aſſeſſor Graf v. Keyſerling aus Breslau 
iſt dem Landrath des Kreiſes Naugard zugetheilt worden. 


— Der Departements⸗ und Kreis⸗Thierarzt Dr. Mehrdorf 
in Königsberg iſt zum Veterinär⸗Aſſeſſor des Medizinal⸗Kollegiums 
der Provinz Oſtpreußen ernannt. 

— Der Kreiswundarzt des Kreiſes Marienwerder Dr. 
Schroeder in Garnſee iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Birnbaum ernannt. 


— Dem Hilfsprediger Ufer aus Czarnikau iſt die Ver⸗ 
waltung der Hilfspredigerſtelle in Rawitſch übertragen worden. 

— Der ordentliche Seminarlehrer Dr. Zie mann zu Ortels⸗ 
burg iſt als Oberlehrer am Schullehrer-Seminar zu Pr.⸗Eylau 
angeſtellt worden. 


— Der Büreau⸗Vorſteher Niekien aus Königsberg iſt zum 
Bürgermeiſter der Stadt Dreug furt für eine Amtszeit von 
12 Jahren gewählt und beſtätigt worden. 


— Im Sommertheater beſchließt, wie wir hören, Herr 
Alex Otto ſein erfolgreiches Gaſtſpiel am Donnerſtag 
mit der Darſtellung des Othello in Shakespeare's gleichnamiger 
Tragödie. 

— Herr Gärtner Ritter hat das Kuhn'ſche Haus in 
der Lindenſtraße für 27000 Mk. gekauft. 

— Ein ſchweres Bran dung lück hat am Montag Fin 
Berlin eine junge Graudenzerin, die 16jährige Martha 
Mendelſohn, Tochter des in Graudenz am Getreidemarıt 
wohnenden Pferdehändlers Herrn J. Mendelſohn, betroffen. In 
der Küche des Hollmannſtraße 24 im dritten Stock wohnenden 
Kaufmanns Blitz, des Schwagers der Verunglückten, wollte 
Martha Mendelſohn Feuer anmachen, um das Mittagbrod zu 
bereiten. Um dies möglichſt ſchnell zu bewerkſtelligen, griff ſie 
leider unüberlegter Weiſe zur Petroleumflaſche und goß 
einen Theil des Inhalts in die Flammen. Dieſe ſchlugen zurück 
und das junge Mädchen war bald in ein Flammenmeer gehüllt. 
Auf die gellenden Hilferufe eilte der Schwager hinzu und ver⸗ 
ſuchte den Brand zu löſchen. Dabei zog er ſich gleichfalls, wenn 
auch nur leichte, Verletzungen an den Händen zu. Dem armen 
Mädchen waren die Kleider völlig vom Leibe herunter 
gebrannt. Im Krankenhaus wurde ihr Zuſtand ſogleich für 
ziemlich hoffnungslos erachtet, und in der letzten Nacht iſt die 
Bedauernswerthe ihren Qualen erlegen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz. 3. Juli. Die Kirchengemeinde 
Piasken⸗Rudnick hat zur Erbauung eines Gotteshauſes 
vom Guſtav Adolf⸗Hauptverein der Provinz Sachſen 1000 Mk. 
zugeſchickt erhalten. . 


Danzig, 2. Juli. Geſtern ging Herrn Pfarrer emer. Dr. 
Klein in Langjuhr das Ehren⸗Doktor diplom von der 
Univerſität Leipzig zu, an welcher vor 50 Jahren der 
nunmehr 84jährige Jubilar zum Doktor phil. promovirt wurde. 

Geſtern feierte im Innungslokale der Sattler und Tapezierer 
Herr Mie rau ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Der Ober⸗ 
meiſter der Innung, Herr David, überreichte dem Jubilar eine 
ſilberne Bowle und ein Ehren⸗Diplom. 


Danziger Werder, 2. Juli. Bei der Abtragung des alten 
Weichſeldammes bei Käſemark ſind im Laufe der Zeit etwa 
50 Skelette gefunden worden; da man an dieſer Stelle auch 
Kochgeſchirr ausgegraben hat, wie es Soldaten mit ſich führen, 
ſo darf man wohl mit Sicherheit annehmen, daß die Skelette 
von gefallenen Kriegern herrühren. 


o Kulm, 3. Juli. Die Oberin der barmherzigen Schweſtern, 
Schweſter Hanke, iſt unter großartiger Theilnahme beerdigt 
worden. Wegen ihrer großen Wohlthätigkeit wird ſie von den 
hieſigen Armen ganz beſonders betrauert. Herrliche Kränze, 
darunter je einer der hieſigen Stadt, des evangeliſchen Frauen⸗ 
Vereins, des hl. Vincenz⸗Vereins und noch viele andere wurden 
am Grabe niedergelegt. — Am Dienſtag badeten viele Kinder 
in der Papovka, wobei der 3jährige Sohn der Wittwe Steger 
ertrank. 


g Kulm, 3. Juli. Zu dem großen Ablaß waren weit 
mehr Menſchen erſchienen als ſonſt; zur Rückfahrt mußten noch 
zwei Extrazüge eingeſtellt werden. . 

b Ans dem Kreiſe Kulm, 3. Juli. Herr Gutsbeſitzer 
Wrede hat ſein Gut Kaldus Nr. J, welches 150 Hektar groß 
It, für 150000 Mark an den Rentier Herrn v. Haken aus 
Dresden verkauft. 

Kulmſee, 2. Juli. Geſtern früh kam aus Schönſee der 
erſte fahrplanmäßige Zug hier an, deſſen Lokomotive aus dieſem 
Anlaß mit grünen Zweigen geſchmückt war. Mit dem Morgens 
von hier abgehenden Zuge fuhren auch die Spitzen der Stadt⸗ 
behörden und viele andere Perſonen nach Schönſee. 

Thorn, 3. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
hatte ſich der Rübenarbeiter Xaver Skowronski aus Czichen 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der Fiſcher und 
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Höfer Schikorra aus Czichen hatte mittels ſchriftlichen Vertrages 
von dem Gaſtwirth Goldenſtern in Jamielnik ein Grundſtück 
gekauft und auf den Kaufpreis 300 Mk. baar angezahlt. Später 
trat er von dieſem Vertrage zurück, indem er behauptete, daß 
derſelbe für ihn nicht rechtsverbindlich ſei, weil er ihn nicht 
uuterſchrieben habe. Er behauptete ferner, daß er ebenſowenig 
ſchreiben wie leſen könne und deshalb den Vertrag nicht habe 
abſchließen können. Da Goldenſtern den angezahlten Betrag 
von 300 Mk. gütlich nicht zurückzahlte, klagte Schikorra 
gegen ihn auf Rückzahlung. In dieſem Prozeſſe behauptete 
Goldenſtern, daß Schikorra ſehr wohl leſen und ſchreiben könne, 
und berief ſich über dieſe Behauptung auf das Zeugniß 
des Angeklagten. Dieſer bekundete eidlich, daß er mit Schikorra 
vor einigen Jahren einen ſchriftlichen Vertrag über eine Rüben⸗ 
ernte abgeſchloſſen habe. Er, Angeklagter, habe dieſen Vertrag 
aufgeſetzt und dem Schikorra zur Durchſicht vorgelegt. Schikorra 
habe den Vertrag laut vorgeleſen und eigenhändig unterſchrieben. 
Daraus ſchließe er, daß Schikorra ſowohl leſen wie ſchreiben 
könne. Die Anklage behauptet, daß dieſe Bekundung des Aus 
geklagten durchweg erdacht und wiſſentlich falſch abgegeben ſei. 
Angeklagter beſtreitet dies und bleibt auch heute dabei, daß jener 
Vertrag thatſächlich zwiſchen ihm und Schikorra geſchloſſen ſei. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die Schuld des Angeklagten 
erwieſen. Das Urtheil lautetete auf 5 Jahre Zuchthaus. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
vergangenen Nacht auf dem Rangirbahnhofe. Der Rangirarbeiter 
Wichert aus Stewken gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und erlitt jo ſchwere Quetſchungen, daß er nach 
einer halben Stunde ſtarb. 


K Von der Strasburger Grenze, 2. Juli. Der Käthner 
Kreft und ſein 16jähriger Sohn fuhren neulich mit einem 
zweiſpännigen Fuhrwerk in den See bei Grotken, um die Pferde 
abzukühlen. Da ſie nun die tiefen Stellen nicht genau kannten, 
ſo geriethen die Pferde in die Tiefe und ertranken. Der Vater, 
ein guter Schwimmer, rettete ſich und ſeinen Sohn. 


u Rieſenburg, 3. Juli. Am Freitag wurde der beim 
Beſitzer Z. in Wachsmuth in Dienſten stehende Hüte junge 
Laudien beim Steineſprengen ſchwer verletzt. Er 
hatte ſich aus Neugier zu nahe herangewagt und wurde von 
einem Steine ſo unglücklich am Kopfe getroffen, daß er ſchwer 
krank darniederliegt. — In der am Montag abgehaltenen 
Generalverſammlung der „Liedertafel“ wurden die Herren 
Kaufmann Kröcker als Vorſitzender, Brauereibeſitzer Zoche als 
Stellvertreter und Schriftführer, Zahntechniker Gerwinski als 
Schatzmeiſter, Oberpoſtaſſiſtent Howe als Archivar und Lehrer 
Zernikel als Liedermeiſter gewählt. — Herr Fleiſchermeiſter 
Borczekowski hat das vor wenigen Tagen für 4: 000 Mark 
erſtandene Lampert'ſche Haus am Markt für 48 100 Mk. an den 
Kaufmann Boß weiterverkauft. 


oe Dt. Eylau, 3. Juli. Am 5. ds. Mts. trifft Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen zum Beſuch der Garniſon 
hier ein. Von Seiten des Krieger-Vereins wird ihm zu Ehren 
Abends ein Fackelzug veranſtaltet. 


d Oſche, 3. Juli. Die Abgabe des ganzen an die Schulen 
zu liefernden Deputat⸗Brennholzes zu Anfang Januar 
jeden Jahres iſt häufig dem forſtlichen Betriebe hinderlich 
geweſen. Nunmehr ſoll mindeſtens die Hälfte des Brennmaterials 
jeder Schule zu dem genannten Zeitpunkte, der übrige Theil aber 
bis ſpäteſtens zum 1. April jeden Jahres verabfolgt werden. 


Oſche, 2. Juli. Auch in unſerer Gegend werden gegen⸗ 
wärtig mit Genehmigung der Generalkommiſſion zu Bromberg 
Rentengüter gebildet. Das Gut Sauern iſt bis auf das 
Mühlengrundſtück in Parzellen aufgetheilt. Hier ſiedeln ſich 
Koloniſten bereits an. Nunmehr ſollen auch vom Gute Splawie 
ausgedehnte Ländereien parzellirt werden. 


rt Karthaus, 3. Juli. Am Sonntag wurde in der hieſigen 
Lutherkirche eine Miſſionsfeier abgehalten, bei der Herr 
Miſſionsinſpektor Winkelmann aus Berlin die Feſtpredigt hielt. 
Am Nachmittag fand im feſtlich geſchmückten Garten der Thal⸗ 
mühle in Grzybno die Nachfeier ſtatt. — Die Arbeiten zur 
Rettung des geſtern durch Einſturz eines Gemeindebrunnens 
verſchütteten Arbeiters Lonn haben bisher zu keinem Ergebniß 
geführt. Geſtern in ſpäter Abendſtunde kam von Danzig ein 
Brunnentechniker hier an, um die Aufräumung des verſchütteten 
Brunnenſchachts energiſch weiter zu führen. 


Pelplin, 2. Juli. Am 7. d. M. tritt der Biſchof 
Dr. Redner ſeine dritte diesjährige Firmreiſe nach Mühl⸗ 
banz, Trampken, Kladau, Langenau und St. Albrecht an. 


o Hammerſtein, 2. Juli. Vor einiger Zeit wurde unſere 
Stadt wiederum von der Regierung veranlaßt, die Lehrer⸗ 
gehälter aufzubeſſern. Jedoch die Stadtväter lehnten dies 
ab. Die Stadt Hammerſtein hat Forſten, beſitzt ein Privat⸗ 
vermögen von 70— 80000 Mk., und die Kommunallaſten belaufen 
ſich auf 130 Prozent. — Geſtern wurde hier ein Handwerker⸗ 
verein gegründet. Herr Bauunternehmer Friebel wurde zum 
Vorſitzenden ernannt. 


i Aus Oſtpreußen, 3. Juli. Der oſtpreußiſche 
Peſtalozziverein hat zum 1. Juli als Johanniunterſtützung 
an 111 Familien mit 228 Waiſen 1580 Mk. in Beträgen von 
10— 35 Mark zur Auszahlung gelangen laſſen. 


H Königsbera, 3. Juli. Die bei Anweſenheit des 
Kaiſers beabſichtigte Feſtvorſtellung im Stadttheater am 
4. September wird in der Aufſtellung lebender Bilder aus der 
älteren Geſchichte der Provinz Oſtpreußen beſtehen. — Die 
Hinderniſſe, welche bisher der Herſtellung einer elektriſchen 
Straßenbahn im Wege ſtanden, können als beſeitigt erachtet 
werden. Die Ausführung wird von der Stadt ſelbſt übernommen, 
wenn die Auflöſung der Königsberger Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft und der Vertrag mit der Berliner „Union“ nicht 
zu Stande kommen ſollte. Die zum 26. Juni zu dieſem Zwecke 
nach Berlin berufene Generalverſammlung war wegen eines bei 
der Einladung der Aktionäre begangenen Formfehlers nicht 
beſchlußfähig. — Auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof 
ſollen zwei Thierärzte mit Gehältern von 3000 Mk. und 
1500 Mk., dazu freie Wohnung und Brennmaterial, angeſtellt 
werden. Auch ein Maſchinenmeiſter mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von 1800 Mk., das bis 2600 Mk. ſteigt, ſoll angeſtellt 
werden. 

Gumbinnen, 3. Juli. Der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, 
daß im Bereiche des Regierungsbezirks Gumbinnen die Schon⸗ 
zeit für Rebhühner und Wachteln am 19. Auguſt, für Haſen 
am 14. September ihr Ende erreichen ſoll. 


E Pillkallen, 3. Juli. Bei dem Brande in Löblenken 
it ein Kind ums Leben gekommen. Während die übrigen 
Familienglieder ſich beim Ausbruch des Feuers auf dem Felde 
befanden, ſchlief das kleinſte Kind in einem Zimmer und erlitt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach kurzer Zeit ſtarb. — 
Geſtern hatte ſich ein Schriftſetzerlehrling mit mehreren 
Kameraden zum Baden begeben. Trotz aller Warnung ſeiner 
Genoſſen begab er ſich ſtark erhitzt ins Waſſer, wo er ſogleich 
vor den Augen der Anweſenden verſchwand. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 3. Juli. In Abweſenheit 
des Beſitzers brach in der vergangenen Nacht in der Scheune 
des Gutes Karklauken Feuer aus, durch welches das große 
Gebäude bis auf die Fundamente vernichtet wurde. Gegen 100 


geſammt 120 696,78 Mark eingegangen. 
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Schafe, Maſchinen und anderes Inventar, ſämmtliche Strohvor⸗ 


räthe und 17 Fuder Futter ſind mit verbrannt. Der Schaden 
iſt nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt. 

X Juowrazlaw, 3. Juli. In dieſen Tagen find hier fo 
viele Badegäſte eingetroffen, daß die Wohnungen im Soolbade 
nnd Kurhauſe ſämmtlich beſetzt find. 

# Wongrowitz, 2. Juli. Geſtern feierte der hieſige 
Krieger verein fein Stiftungsfeſt auf dem Feſtplatze unter 
herrlichen Eichen im Kgl. Walde. Der zum Feſte eingeladene 
Rogaſener Kriegerverein wurde feierlich eingeholt. Weſentlich 
unterſtützt wurde das Feſt auch durch den hieſigen Männer⸗ 
geſangverein, welcher auf dem Feſtplatze mehrere Lieder vortrug. 
— Vorgeſtern wurde dem Lehrer Steinhauer in Noven 
der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens von 
Herrn Landrath v. Mieſitſcheck vor verſammeltem Schulvorſtande 
übergeben. Der Gefeierte hat 40 Jahre ununterbrochen an der 
evangeliſchen Schule in Noven gewaltet. — Der Kreisbauinſpektor 
Baske iſt nach Pyritz verſetzt. — Geſtern Nachmittag brannte 
in Ladwiska die Amelung'ſche Ziegelei (Ringofen) in vollem 
Betriebe ab, auch dazu gehörige Schuppen. 


Uſch, 2. Juli. Heute gegen Abend verunglückten der 
8 jährige Sohn des Fiſchers Grott und der 11 jährige Sohn des 
Arbeiters Manthey beim Baden in der Küddow. Die beiden 
Knaben fanden ein beſonderes Vergnügen daran, auf dem Grunde 
der Küddow Holzſtücke zu ſuchen, geriethen dabei in eine Untiefe 
und ertranken. | 


z Liſſa i. P., 3. Juli. Geſtern wurde durch den Generals 
ſuperintendenten Dr. Heſekiel der zum Superintendenten der 
Diözeſe Liſſa ernannte Paſtor Linke in fein Amt eingeführt. 
Anweſend war auch der Konſiſtorialpräſident von der Gröben. 
— Armeebiſchof Aßmann weilte geſtern in unſerer Stadt und 
hielt einen Militairgottesdienſt ab, an dem ſich ſämmtliche 
katholiſche Soldaten betheiligten. Einer großen Anzahl von 
Soldaten ſpendete der Armeebiſchof die Firmung. 


Schneidemühl, 3. Juli. Für die durch das Brunn en⸗ 
unglück Geſchädigten ſind an freiwilligen Spenden ins⸗ 
Dieſe Summe hat 
ſich nach Auszahlung der Miethsausfälle auf 67 276,61 Mark 
vermindert. 

II Lauenburg i. Pom., 2. Juli. Die Tiſchler⸗, Maler⸗ 
und Drechsler⸗Inn ung beging heute die 200jährige Wieder⸗ 
kehr der Anſchaffung ihres „Willkommens“. Das ſeltene Gefäß 
war zu dieſem Tage neu aufgeputzt worden. Silbertäfelchen 
ſind darauf befeſtigt, und auf dieſen ſind die Namen der in den 
200 Jahren im Amt geweſenen Obermeiſter eingravirt. In 
feierlicher Quartalsſitzung übergab heute der Obermeiſter 
Dieterich den Humpen nach dem Willkommsſchluß der Innung. 
Nachmittags vereinigten ſich die Innungsmeiſter mit ihren 
Angehörigen im Jägerhofe, und Abends fand im Schützenhauſe 
ein Ball ſtatt. 

Das Gaſthaus des Herrn Knaak in Zewitz brannte 
geſtern nieder. Die Sonne hatte den Inhalt einer auf dem 
Fenſter ſtehenden Zündholzſchachtel in Brand geſetzt, und jo war 
das Feuer entſtanden. 


Als Einbrecher 

iſt, wie geſtern mitgetheilt wurde, der Sohn eines der bekannteſten 
Berliner Hofſchauſpieler, der ſich in einer norddeutſchen Stadt 
für die Bühnenlaufbahn vorbereitete, verhaftet worden. Der 
Verhaftete heißt Franz Ludwig und iſt ein Sohn von 
Maximilian Ludwig, dem Heldendarſteller des 
Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin. Franz Ludwig, der 
ſeit Anfang Juni am Sommertheater in Köln a. Rhein als 
jugendlicher Liebhaber engagirt iſt, wurde eines ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls in einem Kölner Goldwaarengeſchäft über⸗ 
führt, und hat die That eingeſtanden. Unerklärlich iſt es, wodurch 
der junge Mann, der erſt vor kurzer Zeit als Einjähriger 
ſeiner Militärpflicht genügt hat, zum Verbrecher geworden iſt, 
da er von Hauſe aus gut ſituirt iſt und eine gute Gage bezog. 
Der junge Menſch, der in Köln ſehr beſcheiden auftrat, war am 
Abend nach der Vorſtellung mit ſeinen Kollegen nach Hauſe 
gegangen und hatte ſich gegen 1 Uhr Nachts von ihnen ver⸗ 
abſchiedet. Am andern Morgen fand man den Gold- und Uhren⸗ 
laden eines an der Krebsgaſſe wohnenden Juweliers erbrochen. 
Diebe hatten das Schaufenſter vollſtändig ausgeraubt. Die 
Einbrecher hatten die Rollladen gewaltſam aufgehoben, das 
Fenſter mit Seife beſchmiert und dann eingedrückt. Eine Anzahl 
werthvoller Uhren, Ketten, Ringe und ſonſtige Goldwaaren wurden 
eine Beute der Einbrecher. Der Beſtohlene benachrichtigte ſofort 
die Kriminalpolizei und dieſe wiederum das ſtädtiſche Leihhaus 
und die konzeſſionirten Pfandvermittler. Eine Pfandvermittlerin 
meldete ſofort, daß ein junger, gutgekleideter Mann am Morgen 
bei ihr verſchiedene Uhren und Goldwaaren verſetzt habe, welche 
ſich als ein Theil der bei dem Einbruch geſtohlenen Sachen 
erwieſen. Bei einer anderen Pfandleiherin erſchien gegen Mittag 
ein elegant gekleideter junger Herr, der eine ſchwere goldene 
Uhr verſetzen wollte, welche ebenfalls in dem Laden geſtohlen 
worden war. Der junge Mann wollte ſie für 60 Mark verſetzen, 
worauf ihm die Frau erwiderte, ſie habe nicht ſo viel Geld da, 
er möge die Uhr nur ruhig bei ihr laſſen; ſie gab ihm vorläufig 
30 Mark mit dem Bemerken, er könne den Reſt in einer halben 
Stunde holen. Sie benachrichtigte ſofort die Polizei, welche den 
jungen Menſchen bei ſeiner Rückkehr verhaftete. Er entpuppte 
ſich nun als der 22 jährige Schauſpieler Franz Ludwig vom 
Floratheater. Zuerſt wollte er die Uhr gefunden haben; erſt 
im Gefängniß legte er ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Ludwig 
giebt an, er ſei ohne Geld geweſen und da ſei ihm der Gedanke 
gekommen, ſich durch einen Einbruchsdiebſtahl ſolches zu ver⸗ 
ſchaffen. Nachdem er ſich von ſeinen Kollegen getrennt, ſei er 
nach ſeiner Wohnung gegangen, habe einen Havelok angezogen 
und ſein eigenes, aus der Militärzeit ſtammendes 
Seitengewehr zu ſich geſteckt. Dann habe er an dem Haufe 
des Uhrenhändlers gehorcht, und als Alles ruhig geweſen, habe 
er die Rolllade aufgehoben. Er habe ſich hierauf entfernt und 
ſich vergewiſſert, ob Niemand die Vorbereitung geſehen habe. 
Dann habe er die Scheibe eingedrückt und ſich wieder entfernt. 
Erſt nachdem er die feſte Ueberzeugung erlangt, daß auch das 
durch Eindrücken der Scheibe hervorgerufene Geräuſch Niemand 
gehört habe, ſei er an das Haus zurückgekehrt und habe dann 
erſt die Goldſachen und Uhren geraubt. 


Verſchiedenes. 


— Zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals bei 
Leipzig hat ſich in Leipzig ein deut ſcher Patriotenbund 
gebildet und verſendet ſoeben einen Aufruf, in dem es u. A. 
heißt: „Wer ein Herz hat für die gewaltigen Thaten des 
deutſchen Volkes, wer einen dankbaren Sinn hegt für das, was 
unſere Ahnen zur Wohlfahrt unſerer Zeit einſt gethan haben, 
der ſchließe ſich dem Deutſchen Patriotenbunde an und gebe ſein 
Scherflein freudig für die ſchöne, echt vaterländiſche Be⸗ 
wegung, die aller Orten des Deutſchen Reiches ſchon Begeiſterung 
erweckt hat. Der Jahresbeitrag zum „Deutſchen Patrioten⸗ 
bunde“ beträgt nur 50 Pf., denn es ſoll jedem guten Deutſchen 
ermöglicht ſein, das Seine zu dem Bau deutſcher Ehre bei⸗ 
tragen zu können. Nicht von wenigen Einzelnen ſoll das Denkmal 
erbaut werden, „das ganze Deutſchland“ ſoll es fein, wie 
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ſt Moritz Arndt prophetiſch geſungen.“ Nähere 
Auskünfte ertheilt der Vorſitzende des Bundes, Architekt Clemens 
Thieme in Leipzig. 

— Für die Vertheidigung des Cermonienmeiſters v. Kotze 
ſoll nach einer Blättermeldung dem Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann in Berlin von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit die 
Summe von 15000 Mk. angezahlt worden ſein. 


— [Ein Kaiſer bild unter dem Hammer.] Das dem 
Bürgermeiſter Dr. Schild von Wittenberg bei Gelegenheit 
der Einweihung der wiederhergeſtellten Lutherkirche verliehene 
Bild des Kaiſers war von einem Gläubiger des inzwiſchen 
aus dem Leben geſchiedenen Bürgermeiſters gepfändet worden. 
Man hatte hiervon dem Ober hofmarſchallamt Meldung 
gemacht. Dieſes hat nun erklärt, daß rechtlich gegen eine Ver⸗ 
ſteig erung des Bildes nichts einzuwenden ſei. Die 
Verſteigerung wird alſo demnächſt erfolgen, und zwar wird das 
Bild wohl von der Stadt oder dem Offizier⸗Kaſino er⸗ 
ſtanden werden. 

— In Karwin wurden am Montag früh der Tiefbau⸗ 
Förderſchacht und der Wetterſchacht geöffnet; es wurde verſucht, 
von dem 5. gegen den 4. Horizont vor⸗ und in letzteren einzu⸗ 
dringen und es wurden 4 Verſchalungen gemacht. Zunächſt 
wurden zwei Schächte gründlich ventilirt und mehrere Gruben⸗ 
lampen und zwei Tauben in den Tiefbauſchacht eingelaſſen. 
Die Tauben kamen heraufgeflattert, die Lampem braunten. 
Zwei Stunden ſpäter drang die erſte Parthie von Grubenarbeiten 
bis 300 Meter Tiefe, und fand blos geringe Zerſtörungen vor; 
mit der zweiten Parthie fuhr auch Graf Lariſch ein, dieſer 
wollte weiter vordringen, ſeine Begleiter widerriethen jedoch. 
Man hat bisher keine Todten gefunden, nur das Geldtäſchchen 
des verunglückten Ingenieurs Raczek. Da um 2 Uhr eine im 
Wetterſchacht genommene Gasprobe 0 pCt. Kohlenoxyd aufwies, 
wurde die Mannſchaft zurückge zogen; gleichzeitig wurden 
beide Schächte auf's Neue verdämmt und werden erſt geöffnet 
werden, ſobald der Kohlenoxyd⸗Gehalt herabſinkt, was in einigen 
Tagen erwartet wird. 

— [Fern wirkung des Blitzes.] Auf der ruſſiſchen 
Station Sſenkowo ſtürzte dieſer Tage ein Arbeiter, der mit 
der Anbringung eines Telegraphendrahtes beſchäftigt war, 
plötzlich vom Blitz getroffen todt herab. Der Körper des Ver⸗ 
unglückten wies 19 Brandſtellen auf. Im Augenblicke des 
Todes des Arbeiters war der Himmel über Sſenkowo überaus 
rein und klar, und keine Spur eines Gewitters war zu bemerken. 
Nach allen Richtungen hin telegraphiſch angeſtellte Erhebungen 
ergaben, daß um jene Zeit in Wladimir, d. h. 107 Werſt von 
Sſenkowo, ein ſehr heftiges Gewitter niedergegangen war. 

— Die Bilderdiebſtähle bei Profeſſor v. Lenbach 
in München kommen jetzt dort zur gerichtlichen Verhandlung. 
Wie von uns ſchon früher mitgetheilt worden, hat Profeſſor 
v. L. vor einiger Zeit eine große Anzahl werthvoller Oelgemälde und 
Skizzen vermißt. Eines Tages wurde Lenbach von einem Münchener 
Kunſthändler ein Portrait mit der Bitte überſandt, es mit ſeiner 
Unterſchrift verſehen zu wollen. Lenbach ſah ſofort, daß das 
Bild ihm geſtohlen ſei, der Kunſthändler weigerte ſich aber, 
das Bild herauszugeben. Einige Zeit darauf erfuhr Lenbach, 
daß auf der Ausſtellung in Baden⸗Baden ſich ein Portrait der 
Königin von Sachſen von ihm befinde. Da Lenbach ein 
ſolches Bild nach Baden⸗Baden nicht geſandt hatte, ſo nahm er 
ſchließlich die Hilfe der Behörde in Anſpruch. Dieſer gelang es, 
feſtzuſtellen, daß der langjährige Hausmeiſter Lenbachs, ein 
ehemaliger Maurer Namens Wagner, ſeinen Herrn in geradezu 
entſetzlicher Weiſe beſtehle. Zankl, ein Kunſtmaler, der die 
Bilder vertrieb, verſah ſie zumeiſt mit der Unterſchrift „Franz 
v. Lenbach.“ Die Hintermänner des nach Rom geflohenen und 
von dort ausgelieferten Zankl waren der Vergoldergehilfe und 
Porzellanmaler Bu benicek und der Antiquitätenhändler 
Dein inger. Dieſe beſorgten den Vertrieb der Bilder. Wie 
einträglich der Handel mit den geſtohlenen Bildern geweſen ſein 
muß, geht u. a. daraus hervor, daß Zankl von Deininger weit 
über 7000 Mk. für die geſtohlenen Bilder erhalten hat. Welch' 
bedeutendes Geſchäft aber die Kunſthändler mit den Bildern 
gemacht haben, erhellt, daß z. B. ein Kunſthändler in München 
ein Oelgemälde, das die Kaiſerin Friedrich in Lebensgröße 
darſtellt, für 620 Mk. gekauft und fur 10000 Mk. an einen 
Kunſthändler in Frankfurt a. M. verkauft hat. Ein Portrait 


des Fürſten Bismarck, das derſelbe Kunſthändler für 200 Mk. 


er hat er für 6000 Mk. verkauft u. ſ. w. Aber auch mit 
einer großen Anzahl Kopien, das heißt „falſcher Lenbachs“, wurde 
ein ſchwunghafter Handel getrieben. Nach dem Fälſcher wird 
noch geforſcht, die Unterſuchung ſchwebt daher noch. Es ſollten 
außer dem Lenbach'ſchen Hausmeiſter Wagner, der behauptet, 
geglaubt zu haben, daß die Bilder zum Einſtampfen beſtimmt 
geweſen ſeien, und den drei Hehlern Zankl, Deininger und Bubenicek 
noch ſechs Münchener Kunſthändler von bedeutendem Ruf auf 
der Anklagebank erſcheinen. Letztere haben jedoch im letzten 
Augenblick einen ſo umfangreichen Entlaſtungsbeweis angetreten, 
daß die Wiedereröffnung der Vorunterſuchung nothwendig wurde. 
Der Hofkunſthändler Püttrich in München hat bekanntlich im 
Frühjahr den Tod in der Iſar geſucht und gefunden. Der 
Schwurgerichtsſaal, in dem die Verhandlung ſtattfinden wird, iſt 
in eine prächtige Bildergalerie verwandelt worden. Koſtbare 
N Oelgemälde und Skizzen bedecken die Wände des 
Saales. | 

— Der Agent der Minsker Kommerzbank, Abraam 
Malinow, iſt mit 12000 Rubeln flüchtig geworden und hat 
ſich höchſtwahrſcheinlich in die Preußiſchen Grenzprovinzen ge⸗ 
flüchtet, um mit Auswanderern nach Amerika durchzuſchlüpfen. 
Die Kommerzbank hat auf ſeine Ergreifung mit dem Gelde eine 
Belohnung von 1000 ME. ausgeſetzt. 


EF 


Briefkaſten. 


III W. 10. 1) Die Annahme an Kindesſtatt kann nur 
durch jehriftlichen, vom Obergerichte der Provinz geprüften und 
beſtätigten Vertrag erfolgen. Durch dieſelbe entſtehen zwiſchen 
dem Vater und Kinder in der Regel die Rechte und Pflichten wie 
zwiſchen leiblichen Eltern und Kindern. 2) Der Pflichttheil be⸗ 
trägt, wenn 1 oder 2 Kinder vorhanden, ½, bei 3—4 Kindern ½, 
und wenn mehr als 4 Kinder vorhanden 2 desjenigen, was jedes 
Kind zu erhalten haben würde, wenn die geſetzliche Erbtheilung 
ſtattgefunden hätte. 

F. K. 1) Ihre Frage wegen der einſeitigen anderweiten Ver⸗ 

rechnung einer durch Holzlieferung zu deckenden cedirten Hypothek 
it unverſtändlich. 2) Sie haben wohl überſehen, daß durch das 
geringſte Gebot die Realanſprüche geſichert wurden, welche der 
Forderung des betreibenden Gläubigers vorgehen. 3) Rechts⸗ 
handlungen des Gemeinſchuldners, in der Abſicht vorgenommen, 
um die Gläubiger zu benachtheiligen, insbeſondere ſeine in dem 
letzten Jahre vorgenommenen unentgeltlichen Verfügungen ſind 
anfechtbar und ungültig. 
H. B. Nachdem Sie Johanni gekündigt haben, iſt Martini 
Ziehzeit. Ihnen ſteht als Vermiether frei, dem Miether, welcher 
die Miethe nicht gezahlt hat, beim Abzuge entbehrliche Beſitzſtücke, 
welche der Abpfändung unterliegen, einzubehalten. 

Herm. Ein größeres Werk, welches den Niedergang der 
evangl. Kirche in Poſen während früherer Jahrhunderte behandelt, 
ut: Caro, Geſchichte von Polen. (Bd. 2). Dann find die 1892 er⸗ 
ſchienenen vielfachen Schriften über Comenius, endlich aus den 
10 Pfennigbüchlein von Hugo Klein⸗Barmen: 103, Henſchel, 
Samuel Dombrowski, der unvergeſſene Prediger der evangeliſchen 
Polen, und vor allem Nr. 1, der Guſtav Abolf⸗Verein und die 
Provinz Poſen zu nennen. 

A. B. Wir rathen Ihnen, ſich an die Berliner Bodenkredit⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu wenden. 

Ab. 194. Der 27. November 1870 fiel auf einen Sonntag. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Badeauſtalten. 


In Nr. 153 des „Geſelligen“ verlangen mehrere ſteuer⸗ 
zahlende Bürger, daß unterhalb der Waſſerkunſt in der Trinke 
eine zweite Badeanſtalt errichtet würde, und daß als Eingang 
zu dieſer Badeanſtalt der höchſt ſteile Bergabhang zwiſchen den 
Görtz'ſchen Grundſtücken Oberthornerſtraße 40 und 41 diene. 
Mehrere andere ſteuerzahlende Bürger halten dieſe Vorſchläge 
für das ungeeignetſte, was es nur geben kann. Es iſt doch ein 
höchſt zweifelhafter Genuß, in dem Waſſer zu baden, in welches 
ſich die Straßenverunreinigungen des ganzen Stadttheils und 
das ganze Schmutzwaſſer aus ſämmtlichen Ausgüſſen der An⸗ 
wohner der Trinke, aus den Gerbereien und Färbereien ergießen. 
Jeder Anwohner des Trinkekanals wird das beſtätigen, denn er 
weiß, wie in den Sommertagen, an denen das Trinkewaſſer ab⸗ 
geſperrt wird, die anliegenden Häuſer von den ungeſunden 
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Düften verpeſtet werden. Gewiß wäre eine geſunde Badeanſtalt 
erwünſcht, aber nur oberhalb, keineswegs unterhalb der 
Stadt. — Eben ſo ungeeignet würden wir den halsbrecheriſchen 
Bergabhang als Zugang zu einer ſolchen Badeanſtalt finden, 
denn die Wegbarmachung dieſes Abhanges würde mehr als 
tauſend Mark koſten und dann würde dieſer Zugang doch immer 
unbequem ſein. 


Auch ſteuerzahl ende Bürger der Stadt Graudenz, 


Erzwungener Meßbeſuch. 


Der katholiſche Pfarrer B. in Sch. (Kr. Graudenz) hat beim 
Antritt der Pfarrſtelle vor drei Jahren die Schulkinder ver⸗ 
pflichtet, die alltäglichen Meſſen zu beſuchen. Die Meſſen be⸗ 
ginnen um 6 Uhr Morgens, im Winter etwas ſpäter, und 
katholiſche Kinder müſſen zur feſtgeſetzten Zeit pünktlich in der 
Kirche erſcheinen. Der Pfarrer führt ein Schülerverzeichniß und 
ruft von Zeit zu Zeit die Schüler auf. Unbegründete Ver⸗ 
ſäumniſſe werden mit einer derben Tracht Prügel, die 
Se. Hochwürden in eigener Perſon in den heiligen Räumen 
auszutheilen pflegen, geahndet. Außerdem müſſen die Eltern des 
beſtraften Kindes zum Pfarrer kommen und dort Abbitte leiſten, 
weil das Kind die Meſſe nicht beſuchte. Die Kinder aus 
Waldowken, Koslowo, Hutta und Neuvorwerk haben einen 
ziemlich weiten Weg zur Schule, und die armen Kleinen müſſen 
mindeſtens ſchon um 4 Uhr Morgens aufſtehen, um nicht die 
Meſſe zu verſäumen. In den naſſen Jahreszeiten ſind unſere 
Wege völlig grundlos und unpaſſirbar. Die Schulkinder müſſen 
bis an die Knie im Schmutz waten, ehe ſie die Schule erreichen, 
dann aber noch eine längere Zeit in der kalten Kirche 
knieen. Wie kann da die Geſundheit der Schulkinder 
gedeihen? Für die Kinder iſt der Beſuch der Meſſe zu 
der frühen Stunde zwecklos. Die kleinen Kinder ſind von 
dem weiten Marſche ermüdet und ſchlafen in der Kirche 
ein, die größeren dagegen wiederholen im Geiſte das auf⸗ 
gegebene Schulpenſum. Die Eltern ſtehen zu ſehr unter dem 
Bann der Geiſtlichkeit. Es wird von dieſer Seite die Be⸗ 
ſeitigung des Uebelſtandes gewiß nicht erfolgen; da ſollte doch 
die Schulbehörde ſich ins Mittel legen und die Schulkinder 
vom Beſuch der Schulmeſſe aus geſundheitlichen Gründen ent⸗ 
binden. Ich habe öfter bemerken können, wie Kinder im geſtreckten 
Galopp daherrannten, um nur nicht zur Meſſe zu ſpät zu 
kommen. Jedoch eilten die Kinder nicht aus Herzensneigung zur 
Kirche, ſondern aus Angſt vor der Prügelſtrafe. Es 
liegt ſelbſtverſtändlich durchaus fern, dagegen auftreten zu 
wollen, daß ſeitens der Geiſtlichkeit auf den Kirchenbeſuch über 
haupt hingewirkt werde, ein durch Zwangsmittel herbeigeführter 
Kirchenbeſuch kann aber keinen Segen bringen. 8. 
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Standesamt Graudenz 
vom 24. bis 30. Juni. 


Aufgebote: Realſchullehrer Theophil all und Clara 
Krauſe. Kaufmann Augnuſt Zawitowski und Marianna Taszynski. 
Kunſtgärtner Heinrich Ritter und Eliſabeth Winter. 
Agent Alfons de Reſée und Lehrerin Betty Wendt. 
Eheſchließungen: Arbeiter Jacob Zander mit Henriette Bohm 
eb. Zabinski. Kaufmann Alexander Jgegel mit Wilhelmine 
iechottka. Bäcker Guſtav Klitzte mit Anna Krauſe. Schmied 
Anton Kowalkowski mit 8 Maliszewski. 

Geburten: Ziegler Johann Skibitzki, Sohn Schmied Auguſt 
Piergalski, Sohn. Wirthſchafts⸗Inſpektor Franz Kracher, Tochter. 
Arbeiter Matthias Okonkowski, Sohn. Schuhmacher Friedrich 
Brotzki, Sohn. Arbeiter Johann Thom, Tochter. Hilfskrahnmeiſter 
Friedrich Fenske, Tochter. Arbeiter Paul Zaklykowski, Sohn. 
Arbeiter Peter Block, Sohn. Arbeiter Michael Slupski, Tochter. 
Maurer Fulius Hapke, Sohn. Hausbeſitzer Johann Koslowski, 
Sohn. Handelsmann Marcus Hirſchfeld, Sohn. Arbeiter Franz 
Buſchkowski, Sohn. Kupferſchmied Paul Leithold, Sohn. Poſtillon 
Joſef Marszewski, Tochter. Bureauvorſteher Franz Sledzinski, 
Sohn. Bahnarbeiter Auguſt Haak, Tochter. Unehelich 1 Sohn. 
Sterbefälle: Herrmann Schulz, 4 W. Rentier J. F. Glaubitz, 
Bruno Kozlowski, 14 T. kühlenbauer Carl Wendland, 
73 J. Martha Fiebach, 8 J. Johanna Rietz, 16 J. Paul Skibitzki, 
1 St. een Piergalski, 11 St. Töpfer Johann Czaikowski, 
63 J. Pferdeknecht Lorenz Wawrzyniak, 55 J. Mafor a. D. 
Guſtav Macholz, 49 J. Eugen Roſenthal, 4 J. Frieda Scheffler 
24 T. Juſtizrath a. D. Julius von Werner, 79 J. Tiſchlerlehrling 
Paul Fuhrmann, 17 J. 


General⸗ 


— 


ſteigert werden. 


ER a 
; IE Forſtmaun 
r verh., o. Kind., m. g. Zeugn., ſucht z. 1. 
Oktbr., a. ſpät., Gtellg. als Jäger oder 
Waldwärter. Gefl. Off. werd. briefl. m. 
„Aufſchrift Nr. 7 


n dem Poſthalter Wilhelm Gaull⸗ 
jehen Konkurſe joll die Schlußvertheilung 
erfolgen. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Schlußver⸗ 
zeichniſſe ſind dabei 92 515,98 Mark nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen, während 4199,67 Mark Zur 
Vertheilung gelangen. 17078] 

Dt. Eylan, den 30. Juni 1994. 

Der Konkurs ⸗ Verwalter. 


Hein, Rechtsanwalt. Anſprüchen Stelle. Meld. werd. briefl. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Br nd Aare u. Nr. 7099 a. d. Exp. des Geſ. erb. 
| r q — 

2 8 Ein junger Mann 
militärfr., mit der Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
Glas⸗ und Porzellanbranche gut vert., 
ſ., geſt. a. gt. Zeugn., per ſofort Stell. Off. 
erb. a. R. Scherſath, Lyck, Hauptſtr. 47. 

Ein tücht., umſichtiger, älterer, in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrener 17190 


Pirthſchafts⸗Beantet 


ſucht von ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. 
unt. M. S. poſtl. Schroop. 


—— — — ann mn — 


E. energ.Wirthſchaftsbeamt. . geſt a. g. 
Zeugn., z. 1 Okt. 94 anderw. St., w. mögl., 


rbeifsmark 097 durch die Exped. des 


ie: a Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5 Suche als Meier 


auf einem Gute zum baldigen Antritt 
Stellung. Gute Empfehl ſtehen zur 
Offerten unter Nr. 7170 an die 


. 
. n 

* 2 gen 
n 

DR u 


Hauslehrer. 
Seminariſch geb. e bei beſch. Seite. 


Ein fleiß., zuverl., 27 J. alter u. mit 
werthv. Zeugn. verſehener Müller. 
der bis jetzt in e. Dampfm als 1. i. Arbeit 
ſteht, ſ. gl. o. ſpät. als Alleiniger dauernde 
Stellg., a. Iliebſt a. Waſſermühle. Gefl. Off. 
unt. S. T. S. Nr. 102 poſtl. Inowrazlaw. 


Julius Lewin, Allenſtein Opr. 
ſucht für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektionsgeſchäft per 15. Juli 
reſp. 1. Auguſt einen recht tüchtigen 
und umſichtigen 16744] 

Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. Den Be⸗ 


werbungen ſind Originalzeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Iteilug, den 6. Juli 1894, 


Vormittags 11 1 ch 
werde vor dem Söpitter' a in 


in Leſſen [6 
485 Flaſchen verſch. Weine 
und Liqueure 


welche daſelbſt untergebracht ſind, dir. unt. Prinzipal. Off. erbitte voſtl. —!ĩüé1kö7?kt4t 
zwangsweiſe gegen ſofortige Baar⸗ unter . Wpr. 6879 Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Eintritt 
ver 1. Auguſt cr. einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtänd. mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften erbittet 16775 
A. Abraham, Friedrichshof Opr. 


zahlung verſteigern. f 
er Kunkel. Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗ 
Kaſſe zu Neumark wird am 7. Juli d. 
5., Nachmittags 1 Uhr, vor dem 
Jane des Ortsſteuererhebers 2770857 


Ein junger Landwirth 
Mitte 20 er, ſucht zum 1. Aug. er. eine 
Stell. als all. Beamt. unt. Leitung des 
Prinz. Es kommt demſ. auf hoh. Gehalt 
nicht an. Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offert. wolle man an Herrn 
Müller, Unteroffiz. d. Reſ. d. 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, 1. Batl. Schieß⸗ 
platz Hammerſtein ſenden. 16795 


Suthe als verheir. Schmied 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


zu Kaſaniz „r faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
CCCCV%%%C%/%C Ma raten, 26 
2 a iſt, öffentlich verjteigert | zur Seite Gert, 80 bitte au richt, an 52 ; er DENN. 83 
1 - miedemeiſter, Jaſtrzem i er polntſchen Sprache voll⸗ 
Neumark, den 3. Juli 1894. in Papau, Kreis Thorn. 16594] ſtändig mächtig und 5 Deko⸗ 2 


Klein, Vollziehungsbeamter. 


Velanntmachung. 


Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗ 
kaſſe zu Neumark werden am 7. Juli 6 . 
D. J., Nachmittags 5 Uhr, vor dem vorſtehen kann und mit guten Jeugniffen 
Hauſe des Ortsſteuererhebers Licznierski verſehen iſt, ſucht von ſofort oder zu 
zu Zlottowo: [7082] | Martini Stellung. Offerten erbitte u. 
Nr. 6964 an die Exped. des Geſelligen. 


atmet Schweine Suche p. ſof. in ei. gutgeh. Mühle als 
welche gepfändet ſind, öffentlich ver⸗ Werkführer 

in einer Kundenmühle gegen Kaution 
eintr. Zeugn. ſteh. 3. Dienſt. Meldung. an 
Gnaczinski, Shan b. Schwekatowo, 


ration größerer Schaufenſter 
N vertraut. Offerten mit Photo⸗ 

graphie, Gehaltsanſprüchen und * 
* Zeugnißabſchriften an 67721 


J. Aſcher, Ortelsburg Opr. SE 


RN 


Für mein Herren, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen tüchtigen 17177 


jungen Mann 


und einen Lehrling. 
E. Schendel, Bromberg, 
3 Friedrichs⸗Platz 3. 


| verh. Stellmacher 


in den mittleren Jahren, welcher gleich⸗ 
zeitig auch als Monteur u. Maſchiniſt 


Neumark, den 3. Juli 1894. 
Klein, Vollziehungsbeamter. 


— 


NN: 


E inen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchäft per 1. Auguſt cr. 

Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


SS9996593888 


12 


Per 15. Juli ſuche für mein 
0 Manufakturwaaren ⸗Geſchäft 
einen älteren, tüchtigen 
Verkäufer. 
5 Den Meldungen bitte Photo⸗ 255 
graphie, Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
be anſprüche beizufügen. [7081 
| Leo Brückmann, 
Bromberg. 


SOSSE 


Für mein Manufgktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt d. 
Is. einen tüchtigen. flotten 

Verkäufer 
von angenehmen Aeußern, der der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt. 17197] 


REARMIRUUURS|R 


Lageriſt 25 

38 tüchtine, erfahrene Kraft, ſuche R 

2 für mein Kurzwaaren⸗en gros- * 

Geſchäft v. ſofort, 15. d. Mts. 

oder 1. Auguſt zum Eintritt. 5 
Photographie, Zeugniſſe, Ge⸗ 

N halts⸗Anſprüche ſind dem Ge⸗ 
ſuch beizufügen. [6911 
Robert Opet Nachfl., 
Julius Fabian, Danzig. 


RNA 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft von ſofort 1 tüchtigen 
Verkäufer 
und einen Volontär 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 


3 Gef chat . 
ren⸗Ge > Ort od. 

bb. uli cr. 7063] 
© 1 jungen Mann und 


einen Lehrling G 


| 65 der polniſchen Sprache mächtig. G 


D. Auerbach, Bromberg. 6 


17076 | 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 
16756] 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
1. Auguſt er. einen 


erſten Verkäufer. 

Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren großer 
Fenſter vertraut ſein. Zeugnißabſchriften 
und Photographie ſind der Meldung 
beizufügen. J. Fürſt, Dt. Eylau. 

Für unſere Material-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuchen per 
1. Auguſt einen 170751 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
moſaiſch. Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüche ꝛc. erbitten 
Moritz & Comp., Neuwarp. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Eiſengeſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen, ehrlichen [6999 

jungen Mann 
evangeliſch und polniſcher Sprache 
mächtig. Photographie, Alter, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
erbittet 

Paul Kempe, Bütow i. Pomm 


2.2.3.7.79,3.2.7.7 7% 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche * 
per 1. Auguſt cr. einen gut 
2 empfohlenen, der polniſchen 
Sprache mächtigen und mit 


der einfachen Buchführung 45 % 


trauten 16 
28 25 jungen Mann 28 


8 moſaiſch. Offerten mit Angabe 2 

8 der Gehaltsanſprüche erbittet 

unter Beifügung der Photogr. 
Salomon Hertz, Gerdauen. 


Nn 


Geſucht ein „ 17054] 
junger Commis 
der Material⸗ und Eiſenbranche, eben⸗ 
daſelbſt auch , 
ein Lehrling 

wenn auch ſchon im Geſchäft thätig ges 
weſen. Polniſche Sprache bevorzugt. 
G. Bartlikowski, Hohenstein Oſtpr. 


1%) Für mein Eolonial- und Eiſengeſchäſt 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


jüngeren zweiten Commis 

freundl. flotten Expedienten. Meldungen 

mit Gehaltsanſpr. erb. Ebenſo findet 
ein Lehrling 

oder Volontär unter günſtigen Be⸗ 

n 1 Für alle Be⸗ 

werber iſt poln. S 


Guſtav Dahmer, Briefen Weſtbr. 


prache Bedingung. 


—— 
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88332393898 080000088 | Se 
Feſte Engagements 


erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. for. u. fpäter * 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann; 


Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell. ⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


3 — — p ——— —— nn ů —— 


Tüchtige 2 Tiſchler werden geſucht 


von F. Schichau, Schiffswerft zu Danzig. 


Zum 1. Auguſt wird für eine Mühle; - 


auf dem Lande in Weſtpreußen ein zu⸗ 
verläſſiger, im Mehlgeſchäft erfahrener 
Buchhalter 


geſucht, der auch mit der Bearbeitung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte vertraut 
In muß. Bewerber mit nur guten 
mpfehlungen wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſpr. briefl. unter 
Nr. 7079 durch die Expedition des 
Geſelligen melden. 


Ein jüngerer Gehilfe 
(Materialiſt), für eine Kantine, kann 
ſofort eintreten. Meld. werd. briefl. 
m. d. Sun Nr. 6997 durch die 
Exved. d d. Geſell. erb. 


Suche he für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und Deſtillation einen jüngeren 


Gehilfen 


katholiſch, der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Eintritt per ſofort od. 15. Juli. 
„ Orzechowski, 
[6951] Pr. Stargard. 


Malergehilſen Harn 
t b 
are ea se Grü a 
Malergehilfen 
ur bei hohem Lohn und dauernder 
eſchäftigung, ebenſo 16568 
Lehrlinge 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


Malergehilfen 
ſtellt ein 17214 
Max Breuning, 88 
Brenner 
mit 10—20000 Mk. erhält 3 


Stellung. Meld. 5 m. 1 
7184 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Vraumeiſter 


wird geſucht. In Stellung befind⸗ 
liche erhalten Vorzug. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
137 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zuverläſſ. Braugehilfe 
wird möglichſt per ſogleich gewünſcht. 
Meldung. mit . w. briefl. 
u. Nr. 6439 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Faß⸗Kellner 


15 ein großes 8 in 
önigsberg i. Pr. ſucht 17164 
. Nikonewski, Ober⸗ Rollberg 15 a. 


b Einen ordentlichen, ſelbſtſtändigen 


Conditorgehilfen 
der in allen Fächern gut ea 


ucht per ſofort 
B. Bold „Lend 2 Johannisburg 


Suche zum ſofortigen Antritt 


einen Fiſcher 
für meine beiden Seen. Selbiger muß 
ß ga Feige = Sata Fersen 
Meyer en Fiſcherpächter, 
Ein energiſcher [7020 
Schachtmeiſter 
welcher mit Eiſenbahn⸗Oberbau und 
Gleiſerücken genau Beſcheid weiß, und 
ein energiſcher 
Schachtmeiſter 
welcher mit Erdarbeiten vertraut iſt u. 
im Chauſſeebau langjährige Erfahrungen 
beſitzt, werden zum ſofortigen Eintritt 
geſucht von 
M. Zebrowski, Radosk, 
u Strasburg Wpr. 
Sehren bei Dt. Eylau 
en zu Martin d. J. ein et 
tüchtiger [6932] 
Schmiedemeiſter 
mit = Here Handwerkszeug, der Zeug⸗ 


niſſe über ſeine Brauchbarkeit beibringen 
kann, geſucht. 


Ein Schmied 
mit Geſellen, verheirathet und in jeder 
Weiſe tüchtig, findet Martini d. Js. 
Stellung auf 7073] 
Dom. Ribenz b. Culm. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
ordentlichen 17088 
Schmiedegeſellen. 
Schmiedemſtr. Wolski, Wiewiorken 
Kreis Graudenz. 
Ein tüchtiger [6737] 
Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Schmiedemeiſter Grzonkowski 
in Lonkorsz. 
17112 


Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 


der einen Dampfdreſch⸗Ap of mn Ina 

verſteht, kann ſich Er jof. melden bei 

Hermann Schkelke, Schmiedemſtr., 
Montau bei Neuenburg. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 

Schmied 

verkraut mit Führung einer Dampf⸗ 

dreſchmaſchine, findet Stellung per 11 

November. Dteldungen nebſt Zeugniß⸗ 

Abſchriften ſind an 

Bangſchin bei Prauſt zu richten. 


das Den kum von ſofort bei hohem Lohn 


1 Kupferſchmied und 
1 Maſchinenſchloſſer 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Tüchtige Former 
finden lohnende und dauernde Rec 
gung in der 801 

Eiſengießerei und Spezial⸗ Fabrit 
für Sadat und Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchinen von 
C. Blumwe & Sohn, Bromberg, 
Prinzenthal. 


Ticht. Maſchinenſchloſſer 


Tul. : auf landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchinen, können ſofort eintreten 7 
Gebr. Kirſchſtein, Pr. Holl 


and. 
Ein jüngerer 


17153] 
Maſchinenſchloſſer 


findet ſofort Arbeit bei ® 
A. Werner, Briefen Wpr. 


—Klempuergeſellen 


finden von ſofort dauernde 2 

ung bei 169181 

„Hoehle, Klempner⸗ u. Dachdecker⸗ 
0 meilter, TI Thorn. 


Oſenſetzer 
verlangt Er ſofort 16266 
Paul Richter, e eee 


Konitz Weſtpr. 
Auch einige 
Lehrlinge 


können ſich melden. 
Ein tüchtiger 
Färbergeſelle 
ſofort in dauernde Stelle geſucht. 
J. Skiborski, Färberet u. chemiſche 
Waſchanſtalt, Lyck Oſtpr. 
Suche ſofort einen ordentl., tüchtigen 
Bäckergeſellen 
der ſelbſtändig in der Bäckerei ar⸗ 
beiten kann. 7120 
„Bäckereibeſitzer M. Müller in Lottin 
bei Neuſtettin. 


5 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, Kaſernenbau, verlangt 
fofort Emil Pfeilen, Sehne gs. 
Alte Bahnhofſtraße 14. 16450] 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 
evangeliſcher Stellmacher 


116765 zu Martini cr. Stellung in 
551 Annaberg bei Melno. 


oni kum Wangerau per Grau⸗ 
denz ſucht zu Martni einen 


verheirath. Stellmacher 
mit Scharwerker, einen 
verheiratheten Schmied 
mit Burſchen, 


verheirathete Pferde⸗ und 
Ochſenknechte 


mit Scharw erkern. 170501 


Bi Stellmachergeſellen 
ſuch. von ſofort 169211] 
— . Vofliſch, Biſchofswer der 

Suche von ſofort einen 170761 


Schneidemüller 


ſowie einen verheiratheten und einen 


unverh. Müllergeſellen. 
Albert Buchholtz, Bedlenken 
bei Laskowitz Wpr. 


Tüchtigen Müller 
Walzenführer, ſucht ſofort r 
mühle Lasdehnen, Kr. Pillkallen. 

Geſucht ein zweit. und ein dritter 


Müllergeſelle 
; ſowie £ 
zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Müllerei zu erlern., 
können ſich zum baldigen Eintritt 
melden. Wind⸗ und Dampfmühle 
— Damerau v Bartenſtein. IE 
Ein ordentlicher, umſichtiger 
Müller 
der einer mittl. Geſchäftsmühle als 
Erſter vorſtehen kann, gleichzeitig die 
An⸗ und Abfuhr zu buchen hat, findet 
Stellung. Gehalt .. Leiſtung. Off. 
und ſelbſtgeſchriebene Zeugnißabſchrift. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6761 durch d. Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Zwei Müllergeſellen 
die ſchon auf Mühlenbau gearbeitet 
haben, a. ſofort in Arbeit treten. 

riedrich Schneider, Rojewo 

bei Güldenhof, Kreis Inowrazlaw. 


Tüchtige Zimmergejelfen 


von ſogleich geſucht. 
A. Meſeck, De Dampfſäge⸗ red 


Steinſehergeſellen 
lten Beſchäft b 7 
1 Th. Dingler „ 


Suche von ſofort [7161] 
einen Ziegelbrenner. 


Haneberg, Ziegelmeiſter, 
Marcenzitz bei Neumark Weſtpr. 


Ziegelſtreicher 
8 nden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
re in Gr. Jablau bei Br. 
Stargard. 16630 


Ein Ziegelſtreicher 
Ems von 
Neidenburg. 


17051] 


16703] 


[Mierau, Waſchulken p. 


für 70 Kühe wird zum 


Ein junger, r Inſpel [7072] 


zweiter Inſpektor 
evangeliſch, beider Landesſpr. mächtig, 
mit er Zeugniſſen, wird fofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mk. excl. Wäſche. 
Dom. Kierſchkowo b. Jadownik. 
Tin tüchtiger [7071] 
unverheir. Inſpektor 
findet am 15. 3 reſp. 1. Oktob. 
ab Stellung in Rohlau b. Warlubien. 
Perſönliche Vor ellung erforderlich. 
— Die Guts verwaltung. 
Baierjee bei Gelens, Kr. Kulm, 
ſucht einen gut empfohlenen 
Hofverwalter 
der ſchriftliche Arbeiten übernehmen 
kann. Perſönl. Vorſtellung 0 
(Station Nawra.) 170 


Für ein Gut von 1000 Morgen 
wird ein 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
bei 400 Mk. Jahresgehalt geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7123 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein erfahrener Inſpektor 
N polniſch ſprechend, findet 
um 1. Oktober d. Is. bei 900 Mark 
ehalt Stellung in Friedenau bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. 16709] 
von Kries. 
Ein gebildeter, gut empfohlener, ev. 
Hofverwalter 
der mit Buchführung und den in der 
Landwirthſchaft vorkommenden ſchriftl. 
Arbeiten vertraut iſt, findet von ſofort 
oder ſpäter Stellung auf einem Gute 
des Kr. Graudenz. Schriftliche Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften und 
kurzem Lebenslauf werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6768 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
FJährl. Gehalt 360 Mk. 
Zum 1. Auguſt cr. wird ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrener 
verheir. Inſpektor 
für eine kleinere Beſitzung geſucht, deſſen 
Frau die innere Wirthſchaft übernehmen 
muß. Bewerber mit guten Empfehl., 
ohne Familie, wollen Ofierten mit 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 6773 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eleve 
findet von ſofort in meiner rationell 
und intenſiv betriebenen Wirthſchaft, 
ohne gegenſeitige Entſchädigung, außer 
freier Station, eventl. junger Land⸗ 
wirth mit Be Vorkenntniſſen bei 
kleinem Gehalt Stellung in 7134] 
Dombrowken, Bez. ur 


Ein tüchtiger 168 
Kuhmeiſter od. Schweizer 
Auguſt in 
Blonaken bei Cbriſtburg geſucht. 

Donner. 
Ein gut empfohlener 158821 
deutſcher Hofmann 
(Leutewirth), ein gut empfohlener 
Schäfer 
ein gut empfohlener 5 
Kuhhirt 
Pferdeknechten. Einwohn. 
finden zu Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg bei Melno. 


Ein energiſcher Wirth 
4 verheir. Pferdeknechte 


und Juſtleute 


mit Scharwerker, ſucht zu Martini Dom. 
Gr. Roſainen, Kreis Marienwerder. 


Einen verheirath., thatkräftigen 
Wirth 
mit kleiner Familie, ſucht, zu Martini 


Dom. Oſtrowitt Kreis Löbau, ar 
station. 16929 


22 8 LRG N N48 28 
1 Kutſcher 


eng wen, geiz a mit 

guten Zeugniſſen, geſu u 

* Martes 5 91 7 
Gawlowitz bei Rehden. 


NR RNA! NN 


Ordentlichen nüchternen (7105 


Kutſcher 


ſu che per 15. Juli c 
Weber, Feſtung Graudenz. 


e 


Gut Kaiſermühl b. Müll⸗ 4 
* roſe ſucht ſogleich einen verh. % 
Pferdekutſcher 
2 welcher alle Arbeiten verſteht 2 
3 und mit der Hand — kann, 
Scharwerker ſtellt, Junge oder 28 
& Mädchen. Schumann. 


SRRERKRERERRR 
Ein zuverläſſiger Schäfer 


deſſen Frau gegen beſondere Entſchädi⸗ 
gung Kühe melkt, findet von Martini 
Stellung bei hohem Lohn. 7136 
H. Ziehm, Gremblin. 

In Joſephsdorf 0 Cufm Culm 
werden vom 8. Juli ab 10 bis 15 
kräftige, nüchterne 16926 


en") 69 
Tagelöhner 
gegen 1,20 bis 1,50 Mk. Tagelohn und 

ſſen angenommen. 


100 Erdarbeiter 


inden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung beim Bau der Strecke 
Nakel⸗Konitz. Meldungen haben bei 
dem Bauführer Herrn N 
Wpr. zu erfolgen. 171411 
Suche per ſofort einen verheir. 


Hausmann 
bei gutem Lohn. Louis Hintzer. 
Einen TLaufburſchen 
braucht udolf Braun, 
171761 waere 42. 


833. Ir 


1] Wodigehnen Opr. poſtl. 


Suche f. mein Etabliſſemement e. kräf⸗ 

tige, wenn For invalide Perſon als 
Nachtwa 
ene 420 Mk. 17067 
ee Mald euten. 
Ernſt Hildebrandt. 
Ein Lehrling 

sann ſofort eintreten. 64681 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, kann in meinem 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗ en gros & en detail⸗Geſchäft 
placirt werden. Perſönliche 3 
Bedingung. 167581 
Guſtav Rathke, Culma. W. 
Für mein Material“, Deltillations- 
und Schank⸗ Geſchäft ſuche ich 171571 


einen Lehrling. 
FJ. Tornow, Lautenburg. 


Lehrling 
für mein Porzellan⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Man, per ſofort ſucht 1711 


Hirſch Victor, Dt. Krone. 


Einen Lehrling 
habt für fein Manufaktur⸗ und Gar⸗ 
eroben⸗Geſchäft zum ſofortig. Eintritt 
D. Loewenthal, Schlawe Pomm. 
Suche per ſofort für mein Tuch, 
Manuſaktur⸗, Kurz⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 16983] 


einen Lehrling; 
— in einer dieſer Branchen ſchon etwas 
rl wird bevorzugt. 
Roſenbaum, Schneidemühl. 
Suche per ſofort reſp. 15. Juli für 
mein Manufaktur⸗, Herren⸗ u. 8 
Confections⸗Geſchäft 16928] 


1 Volontär und 
1 Lehrling 
beide müſſen der polniſchen Sprache 


mäche und moſaiſchen Glaubens ſein. 
Noritz Neumann, Culmſee. 


Cin Müllerlehrling 


findet ſehr gute Stellung in Kunſt⸗ 
mühle Babalitz bei Biſchofswerder. 


Für die hbieſige gräfliche Schloß⸗ 
gärtnerei ſuche zum baldigen Antritt 
einen ordentlichen 16760 

Lehrling. 
Schmidt, Gräflicher Schloßgärtner, 
Prökelwitz. 


Die Bonbon⸗, Confitüren⸗ u. Mar⸗ 
zipan⸗Fabrik von Conrad Mahlke⸗ 
Elbing ſtellt ſofort Lehrlinge ein. 
Zjährige Lehrzeit bei freier Station. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, kann von ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Krauſe, Deſtil⸗ 
lation u. N Bromberg, 
Wörthſtraße 29 161191 

Für meine he Weile Handlung 
ſuche per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


bei freier Station. 168331 
Nakel Netze. C. Behr. 
Sofort geſucht 170611 


ein ſtarker Ausläufer. 
Gaebel's Buchhandlung. 


Jugendliche Arbeiter 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung 
in meiner Ennert. 1636 
Kauffmann. 


Knaben und Mädchen 
127 a Handarbeit, werden geſucht. 
o 


Jacobi & Sohn, Schuhfabrik, 
3 7133] 


| ſuche n. 6. Thät. d. 

Als Hausdame Todesf. Stellg. zur 

u w e. ſtädt. gt. Haush. Vorz. langj 

M. Fiſcher, Danzig, Melzerg.5,3 Et. 

Erfahrene, gebild. d. Dame, m. guten 

Zeugn., ſucht Placement 2 einer 16094 

Poſtagentu 

Meld. werd. briefl. m. d. 5 Nr. 

Exped. d. Geſell. erb 


7094 d. d. E; 
Junges Mädchen 
aus guter Familie, deutſch u. pol⸗ 
A niſch ſprechend, ſucht Stellung als 
Kaſſirerin, Buchhalterin oder Ver: Y 
käuferin. Offerten an [6950] f 
Sophie Ruszezynski, 
Jerſitz, Poſen, Berlinerſtr. 35. 


Eine Meierin 
die m. Alfa⸗Separ. ſow, feinſt. Butter⸗ 
u. Käſebereitung 5 Beſcheid weiß, 


einen kl. Haushalt auch mit z. beſorgen 
übernimmt, ſucht von ſof. od. ſpäterhin 


Off. werd. erb. M. K. 
17031 


dauernde Stell. 


Eine Meierin 
oe: St. z. 15. Juli od. 1. Auguſt. Off. u. 
7034 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine geſunde Amme 
empf. Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Geſucht zum baldigſten Antritt eine 
einfache, kräftige 171351 
Meierin. 


Offerten zu richten an Molkereipächter 
Gorris, Kgl. Blumenau Opr. 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
SR, ee Galanterie⸗ ꝛc. e 
N geſucht. 6513 
F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 
Für mein gewöhnliches Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum n Ser 
ein häusliches ordentl. Mädchen als 
Verkäuferin. 


71461 W. FJauſt, Oſterode Opr. 


. 


Ein Be Mä dchen findet Stell. als 


Verkäuferin 

in meiner Kuchenbäckerei. 1 
nn ius Fiſcher, Nakel (Netze). 
ür mein Wollwaaren⸗ und 1 

Gerhart juche bald eine 

tüchtige Verkäuferin. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehalts a bei freier Station 

an Otto Zahn, Cöslin Pomm. 


Tücht. Putzarbeiterinnen 
u. junge Mädchen, die das Putzfach er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

17106] Laura Uhl, Getreidemarkt. 


Ein junges Madchen 
Tochter achtbarer Eltern, das ſich als 
Verkäuferin eignet, findet ſogleich in 
meinem Laden⸗ und Hotel ⸗Geſchäft 
Stellung. Gute Zeugniſſe und 177 
liche ee; erwünſcht. 16834 

Alb. Wegner, Bromberg. 

Ein anſtändiges 


[643 
junges Mädchen 


JI findet bei 75 Mk. Gehalt jährl. Stell. 


zum Erlernen der Wirthſchaft. Einige 
Kenntniſſe 8 Küche eriorderlig. 
Frau Clara Schneider, 
Marienſee bei Deutſch⸗Krone. 
Ein zordentl., anſtändiges, ſauberes 
junges Mädchen 
das ſich den häuslichen Arbeiten unter⸗ 
zieht, ſuche zu ſofort als Stütze der 
Hausfrau bei angenehmer a 
Stellung. Gehalt 120 Mk. Jahr. 
Nur hr wollen 855 meiben. [7089 
Br De ldenhof, 
b. Pof — 


Ein er: Mädchen 
moſaiſch, wird als Stütze der Hausfrau 
zum baldigen Eintritt verlangt. 

Max Großmann, Großmann, Dirſchau. 


Jr Zur Stitze der Hausfrau 


ſuche v. ſofort ein anſt. ae das 
zugleich im Materialwaaren⸗Ge ſchäft 
thät. ſein muß. Gut. Lohn iſt zugeſichert. 
71261 J. W. Peto, Linowo Wpr. 
Suche ſofort durchaus tücht., thätige 


ältere Stütze. 


Gehalt 240 Mk. Meld. mit Angabe 
des Lebenslaufs und Zeugniſſen an 
eckwarth, 


Frau e 
Adl. Kruſchin b. Strelau. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird per ſofort eine tüchtige, umſichtige 
Perſon, welche ſchon in einem Hotel 
war (bevorzugt moſ.), bei hoh. Gehalt, 
Familienanſchluß, geſucht. Offerten an 
Carl Guttentag, F 
Inowrazlaw. [6986] 
Zur 8 f n meines 
Haushalts ſuche ich zum 1 Be. cr. 
eine ältere 16909 


einfache Dame. 
Gehalt 300 Mk. 


A bramowski, Schwetz 
bei Strasburg Wpr. 


Aeltere Wirthin 


5 Er erf. i. f. Küche, Federvieh 
Schweine⸗ Aufzucht (Molkerei und 
Slälberaufzudt TER b. hohem 


Lohn p. 1 ilch Nur Ia. 9035 
niſſe — . ber chtigt. 17064 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


Zum 2. Oktober d. Js. * 400 

eine tüchtige 171 
ſaubere Wirthin 

die ſicher in der feinen Küche und 


6] | Federviehzucht iſt, für meinen mittel⸗ 


großen Haushalt, Molkerei und Brod⸗ 
backen ausgeſchloſſen, dagegen etwas 
. 2 
Frau M. Schulze, Billerbeck 
b. Falkenberg, Bez. Stettin. 


—————— —ü ö—äU . —jä—œE 


Eine zuverläſſige, umſichtige 
Wirthin 


wird zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. 
Erfahrung für die verſchiedenen Vor⸗ 
Hat erde einer größeren Hauswirth⸗ 
ſchaft erforderlich, mit Ausnahme des 
Butterns. Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche zu richten an 16741] 
Frau von Hennig, Kreſſau 
bei Melno. 


Für einen einzelnen feinen Herrn 
wird ſofort eine tüchtige 18159 
Wirthin geſucht 
welche der Haushaltung at Küche 
vollkommen ſelbſtſtändig vorſtehen kann. 
ff. mit Lebenslauf, möglichſt Photo⸗ 
graphie, die beſtimmt zurückgeſandt 
wird und Gehaltsanſprüchen, befördert 
die Exped. d. Dt. Kroner Zeitung unt. 

Sch. 100, Dt. Krone. 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen, welches 
zu plätten verſteht, wird für das 
Land geſucht. Offerten werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7085 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten, 
Eine perfekte Köchin 
vollſtändig mit der Küche vertraut, muß 
auch Diners und Hochzeiten vorbereiten, 
(moſ.), wird per jofort bei hohem Lohn 


geſucht. Carl Guttentag, otel 
Stadtwarkbeſ, * 16085 


Suche für ſofort , 16920 
eine Köchin 

bei hohem . 
Kabitz, Lautenburg. 


Kochfran melde ſich Hberbgſtr. 45. 


Ein durchaus ehrliches ſauberes 
Mädchen 
für den N Tag geſucht. [70911 
Julius Hempler, Langeſtr. 8. 
Ein ſauberes Kindermädchen 
(Schulmädchen) für den Nachmittag 


von ſofort geſucht 17129 
Oberbergſtraße 24, 


Berichtigung. 


In der Friedri Nass ſchen Vorzüglicher Wellenſchlag, 


som 16. Juni d. 32. Name des 
Gläubigers der 5 ebotenen Hypothe⸗ 
enpoſten zu a und b nicht Chriſtian, 
ndern Christine Felske heißen. N 
Graudenz, den 30. Zuni 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
echter. 


Berbingung von ® ſterarb Pflaſterarbeiten. 
e Matt terarbeiten auf den Weges 
ee. er neuen a a 


hei ee (Km. 298,850) und au 
den Anſchlußflächen der Guttſtadter⸗ u 
Bahnhofsſtraße ſollen öffentlich ver 
dungen werden. 17166 

erdingungstermin 14. Jul 
1894, Vormittags 11 Uhr, im 
hieſigen Amte. 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. in Baar (nicht 
in Briefmarken) von unjerem Bureau: 
8 Herrn Kieſelbach zu be⸗ 


Non ig. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt 
Allenstein. 


S. T. 


1 
U 


| Holzmarkt. 5 2 


Für das biefige Revier find folgende 


Vormittags 10 Uhr beginnende 


Halzverkaufsterine 


anberaumt: 

1. Dienſtag, den 10. Juli! er., in 
Alt Jablonken, zum Ausgebot 
gelangen circa 100 Kiefern⸗ und 
einige 1 ſowie 
Brennholz nach Vorrath und 
Begehr, darunter größere Poſten 
Kiefern⸗Kloben. 

2. Freitag, den 13. Juli er. in 
Luttkenwalde, Brennholz nach 
Vorrath und Begehr, ſowie 12 

da ⸗Rundhölzer aus dem Be⸗ 
lauf Giballen. 17148 


Jablonken, den 1. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 13. Juli er., Vor⸗ 


nee 


tie Ir 


Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus den Schutzbezirken Bankau, 
ammer und Bernſtein nach Bedarf: 
iefern: Kloben, Rund⸗ und Spalt⸗ 
knüppel nn II. Klaſſe, Reiſer I. und 
II. Kla [7063] 


Hagen, den 2. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 
ge z. Thode. 


Ale Detiche Couperte u 
Marken ee Art 


eimann, 

Be rg Marienitr. 11. 
29999 IH HH HH PH PHHHH 
Wegen Vergrößerung der 2251 

J viehherde iſt eine [66 3 

„Geräuſchloſe“ 3 

— 

® 

2 


i Handcentrifuge 


2 ee Frieder in Drücken⸗ 
Au bei Brieſen verkäuflich. Die 5 
? Aufſtellung der Maſchine kann durch 2 
den hieſigen Maſchiniſten geicheben. 2 
2 Die Maſchine kann täglich in der 2 
2 Arbeit hier beſehen werden. 
69090082562 000992220409 
Echt fetten 
Elbinger (Niederunger) Käse 
in Laiben von 15—20 Pfd. (neue und 
abgelagerte Waare), (6414) 
Limburger Sahnenkäse 
Tilsiter Fettkäse 
Schweizer äse 
(vollſaftige Waare) in ganzen Laiben und 
peibeitt, verſendet zu billigſten Preiſen 
in hervorragend arten Qualitäten 


E. Tochtermann Nachil, Elbing. 


1 erht. bedeut. Borzugebr, 


Geſunde friſche und alte 
Eßkartoffeln 
ſtets verkäuflich. 
F. Ermiſch, F. Ermiſch, Unterthornerſtr. 2. 


VRR Sühnerhunde 
Sy 1 ſe fich. Ap, 1 9). 


Er am. bene weiß. m. br. Pl. (kurzh. ), 

hervorragd. a. Waſſerfd., 
* 1 z. Verk. E. Grönke, 
Guhringen, Freyſtadt Wpr. 70771 170771 


e AZsZwei junge junge 
bhihnerhunde 
10 Wochen alt, braun, von 
vorzüglichen Eltern, Bet billig a a eh 


Zaremba, Förſter, We ſth. Wabe 
bei Kl. Suite Seitpr. 55 


16463 


9000 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Jung. Kaufm., EN en alt, Chriſt, ſelbſt 
vermög., abs, ut B., ſucht Lebengefährt. 


heit. Gemüt nicht üb. 23 Jahre, gebild. 
= u. häusl. erzog., m. etw. Verm. Ernſtgem. 
Offert. m. Phot., anonym ua unt. 
Nr. 7194 a. d. Exp. d. Gef. e 


Heirath! 

Ein Kaufmann, 27 J. alt, ev., ſehr 
ſolide, m. g. Charakter, 1500 Mk. Ver⸗ 
mögen, wünſcht in e. etwas flotte Gaſt⸗ 
wirthſchaft einzuheirathen. Mädchen od. 
Wittwen, bis 33 J., die a. d. ernſtgem. 
Geſuch . wollen ihre Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7098 d. d. Exped. 
d. d. Gefell. einſenden. Verſchw. zugeſichert. 


Ein alleinſtehender ir 42 J. alt, 
evgl., ſolide u. häuslich, 18000 Mk. Ver⸗ 
mögen, ſucht eine Lebend gefahren. Am 
liebſt. würde Antragſteller in ein ä 
Geſchäft einheir. Damen m. entipr. Verm., 
in geſetzt. Alter, gut. Gemüth u. edl. Cha⸗ 
rakters, werd. um Angabe d. Adr., mögl. 
mit Photogr., briefl. 8 Aufſchrift Nr. 
7093 an die Exved. des Geſell. in Grau⸗ 
denz gebeten gebeten. Diskr. Ehrenſache. 

Kaufm., 25 J. alt, kath. ſucht 
Heiralh. a. d. W. ei. De ee 
u. ei. Verm. v. 3—4000 Mk. Meldg. 

w. mögl. Photogr. unt. Nr. 7090 a. die 
Expedition des Geſelligen erb. Diskr. 
— — — 


AARAUSFALL! 


behandelt brief. ueber 
die hartnäckigst.Fälle.Ga- 
Erantie 1000 Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjahr. Erfahr, 
BE zahlreiche Dankschreiben, 
Prospecte gratis u. franco. 


m Kiko, Herford. 
Ein ſehr gut erhaltenes [6774] 


Klavier (Stutzflügel) 


ſowie einen alten 


Verdeckwagen 


verkauft preiswerth Fr. P. Richert, 
Schwetz / Weichſel. 


B. D. + Garantirt reinw. 2 


Schlafdecken 


G@eldverkehr. 


ſucht auf 
erfragen unter Nr. 7114 in der Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


HIypotheken-Celder 


Ländli Bio ie — erh 
3 
ich I. Stell. umfaſſend. 


naturgrau 130 x 170cm M. 4, 00 
naturzrau 150 4 200 m M. 5 v0 
vers, geg.Casse u. Portood. Nachn. 
arl Mallon, Thorn. 


; Be 51 ee meiner Bee 11 S dg ee en 
n arbige g 4 20% 
Deſen ab Ornamente Städtisc Hälfte des Werths 


offeriren wir in jeder Höhe. 


billig zu verkaufen. 
> Dar Proſpekt und ir nur gegen Rück⸗ 


o Bry in Thorn. 


lauft ee e Insterhurger Hrpofheken -Gomptoir 
E. Dessonneck. In sterburg. 


J. V. von Wenckstern. 


auf dere thek und We Net 
Geld et Köber, Dresde n, 


am See. Rückm. erb. [699 


tägli 2 
Große Marünen, ai S050 
4.50 Mark 18 Packung, berieubet 37 


Nachnahm 
Wert Lyss, Nikolaiken Oüpt. 


W. Spindler 


Färberei und Waschanstalt. 


Unter Bezugnahme an obige Firma, beehre ich 
mich einer geschätzten Kundschaft die ergebene An- 
zeige zu machen, dass ich Herrn 


J. Rau, Pr. 


Mühlenstrasse No. 1 
die Agentur meines Geschäfts übertragen habe. 


Hochachtungsvoll 


W. Spindler 
Berlin C. und Spindlersfeld bei Cöpenick, 


Photographiſches A Atelier 
Georg Fast, Danzig 


58 Vorſtädt. Garten 58 


empfiehlt Photographien in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 

2 Kinderaufnahmen ſotvie e eech 
Vergrößerungen — 1 jedem 

eöffnet Wochentags von 8—6, Sonntags von 10—1 Ühr, 


= = Arthur Wiehulln, Gnrteningemieur & 


niesberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 
. le end er rischen Entwurf und | gediegene Ausführung von 


Park- und Gartenanlagen 


mittags 10 Uhr, im Itzigſohn'ſchen E sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
+ Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. 


10000 Mark F 


ganz ſichere Hypothek Zu u. ſolchem von 23 Ar in der Nähe ders, 


en 
re 


Ostseebad ee eee 


gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 
Aufgebotsſache dell, a 9 n bar am Strande, billigſte Prei e. Proſpekte und usa 951 
18667 Badedirektion zu Rügenwalde. 


ertheilt die 


Friedland 


— —ͤ—ũ— — — —— — 


riginalbild 
15749 


Bing 


\ i EIER GELEITET 


stücks-Verkäufe 
und Tachtingen. 


Sichere Vrodſtelle. 

Umſtände halber beabſichtige von ſo⸗ 
fort oder 1. Auguſt ein gut gehendes 
Porzellan⸗, Glas⸗ u. Steingut⸗Ge⸗ 
ſchäft zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind erforderl. 1500 Mk. N werd. 
briefl. m. Aufſchr. 7128 d. d. Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes beabſichtige ich mein 


Hausgrundſſück 


mit kleinem Garten, in welchem ſeit ca. 
20 Jahren mit beſtem Erfolge Tiſchlerei 
betrieben wurde, mit oder auch ohne 
Werkzeuge ſofort zu verkaufen. An⸗ 
fragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7156 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein ſelt. gutgehend. 16177 


Manufakt.⸗, „Siaterialanntens 
und Schankgeſchäft 


verb. m. Bäckerei, maſſ. Gebäude, 
40 Mrg. gut. Land, beſt. aus Wieſen, 
Torfbr., Garten u. . w., es liegt im 
gr. Kiehbort (2 Kirchen), Kreuzp. 
dreier Chauſſeen, 3 Meil. von der 
Stadt gel., vier Jahrmkt. find. ſtatt, 
iſt v. mir als Beſitzer dieſes v. ſogl. 
od. ſpät. unt. günſt. Bed, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 
S. Arendt, Sierakowitz 
rt FIRE Carthaus Wpr. 


— Günfti jr Anderer Unternehmung 
Beſitz. 


halb. des habe ich ein ca. 40 Mg. 
groß. Grundſt., d. b. d. Stad t, vzl. Bod. u. 
Dr. Ernte, v. ſ. b. 2500 — 3000 Mk. Ynz.z3.verf. 


Off. an Lechne r, Küſter, Oſterode Opr. 


Maſchinenwerlſtälte. 


Ein Grundſt. in Rehden Wpr. mit 
1 Maſchinenwerkſt., w. 1000 Mk. Miethe 
bringt, i. m. m. d. vorh. Werkzeugmaſch. 
für den f. Preis von 9600 Mk. bei 
3600 Mk. ſofort z. verk. Kaufliebhaber 
wollen ſich gefl. wenden an Joh. Rohr⸗ 
beck in Marienfelde b. Marienwerder. 
Krankheits halber beab⸗ 


Me ſichtige mein mit herrlicher 
N Ausſicht Roßſtr. Nr. 1 geleg. 


Grundſtüch 


der Steingut⸗ Fabrik gegenüber, beſteh. 
aus maſſ. Gebäuden, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
arten von 30 Ar, die Gebäude umgeb., 


Geſammtertrag ca. 1040 Mark jährlich, 
unter günttig, Beding. ſof. zu verkaufen. 
Der vor dem Wohnhauſe zwiſchen zwei 
Straßen geleg. Garten giebt drei Bau⸗ 
plätze, ſo daß das Ganze zu ein. größ. 
Fabrikanlage vortrefflich geeignet iſt. 
Rentier D. Rugge, Kolmar i. P. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus ca. 250 Mrg. Acker incl. 
Wieſen und Waldung, maſſ. Wohnhaus, 
maſſ. Ställen, bin ich Willens, mit 
lebend. u. todt. Inv. u. günſt. Zahlungs⸗ 
bedingung. ſofort zu verkaufen. [6483 
Paul Hahn, Ratzebuhr, Abbau. 


Ein Grundſtück 


in der Marienwerd. Niederung, ca. 42 ha 
ds mit gut. Gebäud., vollſt. lebd. u. 
todt. Inv., iſt unjtändehalß, unt. günſt. 
Bedingung. zu verkaufen. Meld. w. br, 


Ein gut ad 


E ſchneidemühlen, 


* e Be x — 
= vo - „ 
7 . 


Meine Häuſer 
N Garteuſtraße 16, 17, 18, mit 
i den belegenen Gärten, will 
ich verkaufen. [7108 
A Hoiimann, Gartenſtr. 16. 
an auf der Altſtadt belegenes 
Reſtaurations⸗Grundſtück 
welches 2100 Mk. jährl. Horte bringt, 
beabſichtige ich wegen Sera 3 bon 
Danzig billig au verkaufen ff u. Nr. 
1625 a. d. Exp. d. D 
Das in meinem Hauſe am Fa 
ſeit 16 Jahren betriebene 


Materialwaaren⸗ Fecht. 


nebſt Wohnung iſt von ſofort oder 1. 
Oktober zu verpachten. Ladeneinrich⸗ 
tung vorhanden. 

A. Dennin, nn 


anz. Ztg., Danzig, erb. 


in einem Ba Kirchdorfe an der 
Chauſſee gelegen, worin ſich 2 Dampf⸗ 
ein Ringofen, viele 
Ziegeleien befinden, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen, wegen 
anderweitiger Unternehmungen, per 
1. September zu verkaufen. Nähere 
Auskunft erth. Werner, Dt. Krone. 


Haus: Offerte. 


Mein in Stolp i. P., Markt Nr. 6, 


N belegenes Geſchäfts haus, beſte Lage, 


der Neuzeit entſprechend gebaut, mit 2 
Schaufenſtern, beabſichtige zum 1. Ok⸗ 
ther günſti ig zu a oder su ders 
miethen. Wunderlich, Stolp 


Ein Grundſtück 


zu verm. od. auch zu verk. Zu eafr. bei 
9 Marienwerderſtr. 35. 


Sehr 2fr. Gäng. 
gute Windmüple zucsen, 
SMorg beſt.Gartenland, en 
im Dorfe von 1700 Einw., iſt 
6500 Mk., bei 2000 Mk. N 
verkaufen. Meld. werd. briefl. mit Nuf⸗ 
ſchrift Nr. 7187 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


(ati N ach in Sehr 
Aelianeationsaenndärt belebter 
Straße Elbings, gut verzinslich, auch zum 
Materialwaaren⸗ ⸗Geſchäft geeignet, groß. 
Hofraum . 85 Einfahrt dabei, zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub R. 101 beförd. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Haus in Bromberg zer ori gelten, 


n., 5 


Offerten unter Nr. 6684 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wegen Uebernahme eines Hotels iſt der 


Gaſthof„Deutſches Haus“ 
nebſt Materialgeſchäft u. Bäckerei, Ge⸗ 
bäude neu u. maſſiv, 8 Zimmer u. Saal, 
im 1700 Einw. großen Dorf neben der 
ev. Kirche bel., für 17500 Mk. bei 6000 Mk. 

Anzahl. zu verkaufen. Meld. briefl. 
Nr. 7188 an die Exped. des Geſell. erb. 


Mein Hausgrundſtic 


mit Schaukwirthſchaft, in einem be⸗ 
lebten Kirchdorfe, möchte ich verkaufen. 
Unzableng 3000 M. Meldungen unter 

E. K. 36 poſtlagernd Konitz. [7032] 


Meine Tiſchlerei 

eine Tiſchlerei 

mit Hobelmaſchinen, Kreisſäge, für 18 

Mann eingerichtet, die ich 34 Jahre 

mit gutem Erfolg betrieben habe, bin 

ich Willens, krankheitshalber zu ver⸗ 

5 auch mit Grundſtück zu ver⸗ 

kaufen. 16917 
JInowrazlaw, den 2. Juli 1894. 

G. Leikreiter. 


Das Krug⸗Grundſtück 


in Biſchwalde, beſtehend aus 4 Stuben 
und 1 Küche im Erdgeſchoß, im oberen 
Stockwerk 2 Stuben, 2 Morgen Garten⸗ 
land u. einem kleinen Garten, wie auch 
Gaſtſtall, iſt vom 11. November cr. zu 
verpachten und erſuche Pachtluſtige, ſich 
an 8555 zu wenden. 
Anton Tomaszewski, Beſitzer, 
less! Biſchwalde . 
Erbſchaftsregulirung wegen verk. ich 
mein Erbpachtsgrundſtück 
von 30 Morg. pr., mit guten Gebäuden, 
Invent. u. voll. Ernte. D. Grundſt. liegt h. 
an der Chauſſee v. Danzig nach Carthaus, 
Klm. v. Danzig, z. Z. wird e. Fuhrgeſch. 
als Nebengewerbe betrieben. eſitzer 
Ludwig Freder, Nenkau Abbau. 


Anderer Unternehmungen halber iſt 


eine Beſitzung 


von 320 Morgen, im Kulmer Kreiſe, 
2 Kilometer von Chauſſee und 3 Kilo⸗ 
meter von der Bahn entfernt, ſofort zu 
verkaufen. Der Acker liegt in einem 
Plan und iſt durchweg gut. Gebäude 
neu, lebendes und todtes Inventar vor⸗ 
züglich. Feſter Preis 97000 Mk. bei 
25— 30000 Mk. Anzahlung. Gefällige 
Offerten erbitte unt. O. R. poſtlagernd 
Gottersfeld, Kreis Kulm. [6906] 


Mollerei⸗Verpachtung. 


Hieſige Molkerei, vollſtändig einge⸗ 
richtet und im Betrieb mit Däniſcher 
Centrifuge, ſoll von ſofort oder 1. Au⸗ 
Mitch anderweitig verpachtet werden. 
Milchpreis: 6 Monate 7 Pf., 6 Monate 
8 Pfennige. Kühe 150 Stück gezeichnet. 
Milchquantum ca. 1000 Liter. 

ettner, Klein⸗Ellernitz 
[70191 bei Nitzwalde. 
16959 


Beabſichtige meine l 
Cantine 
nebſt Geſchirr, in voll. Betr., Umſtände 


halber bill. z. verkaufen u. ſof. z. übergeb. 
errmann Peters, Neuteich Wpr. 


W᷑ fein eingerichtet, 
aſſermühle flotter Gedi © 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6682 


u. Nr. 6453 an die Exp. des Geſ. ehe: an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 


1100 an d. Oſtdeutſche Ztg., 


2 & 18 * 5 
eur 9 a 


Geldäfts: Verte. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt au verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Suche mein in der 5 23 
gelegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus Reſtauration u. großem 
zen, zu verkaufen. 
to Leue, Dampf⸗ Bierbrauerei, 
Brom berg II. f 


Grundſtücks verkauf. 
Wegen hohen 1 u. Aufgabe der 
Wirthſchaft beabſichtige ich mein in 
Sommerfeld p. Göttchendorf, Kreis 
Br. Holland belegenes Grundſtück von 
308 Morg. Größe, mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar und 
voller Ernte ſofort zu verkaufen. Meierei 
er Orte. Nächſte Stadt Liebſtadt. 

068] Fr. Bolz. 
Wegen Todesfall verkaufe 


mein Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus und Scheune 
nebſt 50 Morgen gutem Boden, mit 
ſämmtlichem Inventar. 4100 Mark 
Landſchaftsgelder können auf dem 
r e ſtehen bleiben. 4 pr 
Michael Templin, Hohenkir 


Parzellen⸗Verkauf 


zu Nimtsch. 


Aus dem Areal meines ca. 6 Kilos 
meter von Bromberg belegenen Gutes 
Nimtſch von noch 500 Morgen Acker u. 
Wieſen beſter Güte, verkaufe ich Par⸗ 
ellen in beliebiger Größe mit der 
arauf befindlichen Ernte zu billigen 
reiſen. Die Reſtkaufgelder können 
nach Uebereinkommen längere Zeit 
ſtehen bleiben. Ferner werden auch 
Gebäude zum Abbruch, ſowie lebendes 
und todtes Inventar verkauft. [7147 
Termine bigräu find auf den 8, 
15. und 22. Juli, Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthaufe zu Nimtſch anberaumt. 
Max Merten, a 
Neuer Markt Nr. 9 


Todesw. dringd. billig zu verkf. 


ſchön. Ad lg. Rilterg. Pyr. 


romantiſch Be ca. 1000 Mg., nahe 
Gymnaſialſt ahn, Molk. u. Zuckerf., 
hochf. Herrſchaftsh., feſte Hyp., vorz. 
Wirthſchaftszug. Anz. ca. 4050000 Mk. 
Nur ER Kirn. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Thorn. 


Reutengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


ſind W unter den denkbar günftigiten 
DE er zu erwerben: 
1 Be 104 Mrg. Acker (kleefähig). 
5 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen» 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

1 * 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 „Arg. Schonung 
mit Gebäuden am Dor 

1 Par 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 

rg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit nen 
nach Wunſch, [965] 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Rentengüter! 


Rentengüter! 
Die Auſtheilung in Renten⸗ 
güter in 
Birkenau 
bei Jamielnik, Thorn⸗Juſter⸗ 
burger Bahn, wird fortgeſetzt. 
Es ſind noch zwei Parzellen zu 
30 und 40 Morgen ſchöner 


Acker und Wieſen 
und das Reſtgut mit 200 Mrg. 
zu haben. Mitverkauft wird 
ſchöne inte, Verkaufstermin 
Sonnabend, den 7. Juli 
und Sonntag, den 8. Juli 
1894, Vormittags, im Guts⸗ 
hauſe zu Birlenan. Kaution p. 
Morgen 10 Mk. 16759 

Arthur Busch, 


Marienwerder, Flottwellpl. 1. 


Geſucht wird per bald von einem 
jung. Kaufm. zu pachten reſp. 3 zu 
kaufen ein gangbares 17203 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


m. Ausſchank p. bald. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7203 d. d. Exped. d. 95 erb. 


in der Stadt Thorn, A in 1. Ok⸗ 
tober zu pachten geſucht. Off. unt. Nr. 


horn, erb. 
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a Drittes Blatt. Der 


Granden;, Donnerstag] 


Im Schulzenhofe. 
38. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

„Großvater, da iſt jedes Wort überflüſſig. Ich habe 
gelernt, auf eigenen Füßen zu ſtehen, und ſpüre die Kraft 
in mir, Deinem Willen zu trotzen und auch gegen Dich ein 
liebendes Weib glücklich zu machen. Soll es denn zum 
Bruch zwiſchen uns kommen, ſo rufe ich den Himmel zum 
Zeugen an, daß dies nicht meine Abſicht geweſen iſt, den 
Bruch herbeizuführen!“ 

„Worte, Worte!“ ſtieß Winkler ungeberdig hervor, „der⸗ 
ſelbe Trotz, der mir ſchon den Buben verhaßt machte, 
ſpricht aus Dir. Es giebt keinen zweiten Willen neben 
mir. Ja oder nein? Wähle!“ 

Erich war bleich geworden. „Es giebt da keine Wahl, 
und ehrlos würde ich handeln, wollte ich mich Deinem 
Willen unterjochen. Das iſt nicht Kindesgehorſam, den Du 
verlangſt — das iſt die unterwürfige Demuth des Hundes, 
der an der Kette liegt und Deinen Hof bewacht. — Ich 
liebe Gertrud und ſie wird mein Weib — ich glaube an 
die Unſchuld ihres Vaters und werde nicht raſten, bis ich 
fie vor aller Welt erwieſen habe!“ 

„Tod und Teufel“, fuhr Winkler auf, während die 
Bornesadern auf ſeiner Stirn anſchwollen, „ich wollte doch, 
ich hätte Dich nie wiedergeſehen. Gehorchen ſollſt Du, 
hörſt Du?“ und ſich ſelbſt vergeſſend, erhob er gegen den 
ungen Mann, während ſeine Stimme vor Grimm über⸗ 
ſchlug, die Hand zum Schlag. 

Da kam ein kurzes Ziſchen über Erichs Lippen und 
auch ſeine Adern ſchwollen bedrohlich an; „Großvater, dafür 
bin ich zu alt“, ſagte er, jedes Wort ſcharf betonend, „noch 
einmal — ich bin der Bub nimmer, der früher ſchon vor 
Deinem Blicke ſich ängſtlich geduckt hat!“ 

„Dann ſind wir Beide fertig miteinander“, ſtieß Winkler 
hervor, während er die erhobene Hand ſchlaff zur Erde 
niederſinken ließ; „brauchſt gar nicht mehr Einkehr halten 
auf meinem Hof. Geh Du zu Deinem Lumpengeſindel, 
mach, was Du willſt, es gilt mir gleich, aber mich laß 
zufrieden hier und im Himmel!“ 

Er wendete ſich und wollte mit weiten Schritten den 
ſteinbeſäeten Weg bergabwärts ſchreiten. Aber Erich ver⸗ 
trat ihm den Weg, während er ihm beide Hände entgegen⸗ 
ſtreckte: „Großvater, ſo ſoll's nicht ausklingen zwiſchen 
uns“, murmelte er, „Du mußt doch einſehen, daß ein Jeder 
ſeinen eigenen Willen hat und daß ich um Deinen harten 
Sinn nicht mein Glück opfern kann!“ 

„Ja oder nein!“ ſagte der Alte noch einmal, „da giebt's 
keinen anderen Ausweg — ich brauch' keinen Enkel, der 
ſich mir feindſelig gegenüberſtellt, der einreißen will, was 
ich in langen Jahren aufgebaut habe.“ 

Erich athmete tief auf. „Dann freilich, Großvater, 
müſſen wir auseinandergehen. Ich habe nicht geglaubt, 
daß unſer Wiederſehen ein ſolches Ende nimmt. Ich bleibe 
im Dorfe. Haſt Du irgend etwas mit mir abzureden, wenn 
ſich erſt Dein harter Sinn erweicht hat, dann rufe mich, 
ich komme gern jederzeit.“ 

Winkler lachte nur und hob die Fauſt empor; dann 
wendete er ſich kurz um und ftieg mit langen Schritten 
unn wirklich thalabwärts. 

a 5 3 
12 4 

Frau Barbaras erſtaunte Frage, aus welchem Grunde 
der Heimgekehrte ſo lange ſäumte, beantwortete Winkler, 
der gleich nach ſeiner Rückkehr ſich in ſeiner Schreibſtube 
eingeſchloſſen hatte und erſt kurz vor der Abendmahlzeit 
wieder hervorgekommen war, mit einem rauhen Auflachen. 

„Der kommt nicht wieder“, verſetzte er dann. „Der 
und ich ſind fertig miteinander. Es iſt mir am liebſten, 
ſein Name wird nicht mehr im Hauſe genannt.“ 

Frau Barbara ſchlug entſetzt die Hände zuſammen. 
Sie ging erſt an die Thüre und öffnete ſie ein wenig, als 
ob ſie ſich überzeugen wollte, daß Niemand ſie in der 
nächſten Minute ſtören werde, dann ſchritt fie wieder an 
ihren Gatten heran: „Lebrecht, das kaun Dein Ernſt nicht 
ſein. Du weißt, wie ich auf den Heimgekehrten gewartet 
habe, und Du —* 

„Hör' mich an!“ unterbrach ſie Winkler. „Kurz und 
gut, er will dem Zuchthäusler zu ſeinem ehrlichen Namen 
verhelfen, er will es an den Tag bringen, daß unſerer 
Eva künftiger Schwiegervater ein Mordbube iſt, und er 
will, wie er es uns ſchon heute früh frech in's Geſicht 
ſagte, des Wittmers Tochter heirathen.“ 

Frau Barbara ſah ihn eine Weile ſtarr an, dann glitt 
es plötzlich entſchloſſen über ihr Geſicht. 

„Darum kann es aber doch noch nicht zum Bruche 
zwiſchen Euch gekommen ſein? Da muß ich klar ſehen“, 
ſagte ſie, o geht es nicht weiter; es ſoll Friede im 
Hauſe ſein!“ 

Sie wandte ſich kurz entſchloſſen der Thüre zu, nachdem 
ſie vorher ihr ſchwarzes Kopftuch, das ſie bei Ausgängen 
in's Dorf benützte, aus dem Schrank genommen hatte. 

„Wo willſt Du hin?“ rief Winkler mit rauher Stimme. 

„In die Waldmühle; dort werde ich den Erich wohl 
kreffen“, ſagte die alte Frau, „er ſoll mir Red' ſtehen, aus 
ſeinem Munde will ich wiſſen, wie es ſteht!“ 

Ein Wuthſchrei entraug ſich Winklers Lippen. Er 
ſchnellte vom Seſſel empor und ſchwankte auf ſeine Frau 
zu. „Das wirſt Du bleiben laſſen!“ ſagte er, unwillkürlich 
die Fäuſte ballend, „hörſt Du, das verbiete ich Dir!“ 

„Ich weiß den Weg der Pflicht auch ohne Dein Gebot 
zu finden!“ entgegnete Frau Barbara unbeirrt; „läßt Du 
Deinen alten trotzigen Sinn wieder neu aufleben, dann 
werde ich dafür ſorgen, daß der Mann nit leiden muß, 
was das arme unſchuldige Büble durch Dich hat leiden 
müſſen! Ich geh' nach der Waldmühle. Mögt Ihr nun 
mit dem Eſſen auf mich warten, es gilt mir gleich“ “.. 
Und ſchon ging ſie zur Thüre hinaus und gleich darauf 
über den Hof. 

Winkler eilte an's Fenſter und riß einen Flügel auf. 

„Barbara, da bleibſt, haſt gehört?“ ſchrie er. Aber 
die a Frau ſchritt weiter, ohne auch nur den Kopf zu 
wenden. ; 

„Da warf Winkler das Fenſter wieder zu, daß eine 
Scheibe klirrend herausſprang und unten auf dem Stein⸗ 

pflaſter des Hofes zerſchellte. 


Etwa eine 


Stunde ſpäter kehrte Frau Barbara wieder 
auf dem Hofe ein. Sie kam in die Wohnſtube, in welcher 
es ſchon ganz dunkel geworden war, legte ihr Kopftuch 
wieder ſorgſam in den Schrank, dann trat ſie an ihren 
Mann heran, der im Lehnſtuhl hockte und aus einer kurzen 
Pfeife rauchte. i n 
„Erich hat mir Alles geſagt. Er iſt gauz tief unglück⸗ 
lich und dabei auch gekränkt, was ich ihm nicht verargen 
kaun. Der Erich hat nicht angefangen, das weiß ich jetzt, 
er hat ſich nur in aller Ehrerbietung gegen Dich vertheidigt. 


— Du aber haſt gleich mit ihm zu ſtreiten begonnen“, 


fuhr ſie dann fort, „haſt nicht abwarten können, in Fried' 
und Ruhe auseinander zu kommen ... und obwohl Du 
ſchon mit einem Fuß im Grabe ſtehſt, der alte Brauſekopf 
muß immer wieder durchbrechen!“ 

„Da iſt nichts abzuwarten!“ unterbrach ſie Winkler 
und warf ſich in den Lehnſtuhl zurück, daß der in allen 
Fugen krachte, denn die Rede ſeiner Frau war ihm doch 
nahegegangen. 

„Doch das wäre das einzig Richtige geweſen“, murmelte 
dieſe. „Ich hab' auch nichts dagegen gehabt, als Du es 
herbeigeführt, daß unſer Enkelkind, die Eva, ſich mit dem 
jungen Baron verſprochen hat, obwohl ich Dich ſchier nicht 
zu begreifen vermocht habe. Nun aber, wo auf's neue 
Unfrieden in's Haus ſoll, wo unſer Erich wegen Deines 
harten Kopfes zum zweitenmal um die Heimath kommen 
ſoll, da ſag' ich nein — nein!“ wiederholte ſie noch einmal, 
als ihr Mann ſie betreten anſchaute. „Auch ich hab' da 
ein Wörtle mitzuſprechen. Kann mir's ſchon denken, wie 
Du gegen ihn vorgegangen biſt!“ 

„Was kaunnſt Du wiſſen?“ brummte Winkler brutal. 

„Nun, ich bin auch noch da“, verſetzte Frau Barbara, 
während ſie ihm furchtlos in die blitzenden Augen ſah. 
„Ich habe Dir mein Vermögen mit in die Ehe gebracht 
und es iſt mir vorbehalten und ich habe noch keinen Tag 
nachgefragt, wie es mit dem Gelde ſteht. Nun aber will 
ich es wiſſen, denn — verſtehe und merke — ich brauch's 
für den Erich!“ 

Winkler ſtarrte ſie ſprachlos eine Weile an, er konnte 
es offenbar nicht begreifen, daß ſie, die ſo langmüthige und 
ſanfte Lebensgefährtin, welche ihm bisher nur ſanft mah⸗ 
nend und bittend zu nahe gekommen und ſeinen Willen 
bisher noch nicht zu kreuzen verſucht hatte, nun in hell- 
erwachtem Trotz und ſtarrem Widerſpruch vor ihm ſtand. 

„Das wirſt Du bleiben laſſen“, ſagte er kurz. 

Aber ſeine Frau ſchüttelte den Kopf. 

„Du giebſt mir Rechenſchaft. In acht Tagen brauche 
ich das Geld“, verſetzte ſie, wobei ſie ihm den Rücken 
kehrte, zur Thüre hinausging und dieſelbe ſo derb hinter 
ſich in's Schloß ſchlug, wie ſie es die Zeit ihres langen 
Eheſtandes nicht gethan hatte. 


* 

Die Bauern hatten nun auf einmal eine Menge Ge⸗ 
ſprächsſtoff und Abends ging es in den verſchiedenen 
Wirthſchaften des Dorfes ſo laut und erregt her, daß ein 
draußen Lauſchender wohl zu der Anſicht kommen konnte, 
drinnen in dem mit Tabakqualm erfüllten, dunſtigen Raume 
ſei man gerade bei Mord und Todtſchlag angekommen. 

Lebrecht Winkler hätten die Ohren gegellt, wenn er 
unverſehens in einer der Wirthsſtuben anfgetaucht wäre. 
Auch an ihm ließen die erregt ihre Meinung Austauſchen⸗ 
den kein gutes Haar. Winkler war niemals recht unter 
den Ortseingeſeſſenen beliebt geweſen. Nun es aber ruch⸗ 
bar geworden war, daß Winkler den heimgekehrten Enkel 
ſofort von Thüre und Schwelle gewieſen, nur weil Letzterer 
ſich rückhaltslos auf Seite des entlaſſenen Zuchthäuslers 
und deſſen Tochter geſtellt hatte, brach der Hader los. 
Nun hatte man eine gewünſchte Gelegenheit gefunden, auf 
den unerträglichen, protzenhaften Hochmuth des Mannes zu 
ſchimpfen und gegen denſelben loszulegen. 

Die Schankwirthe ſchmunzelten, denn ſie machten bei 
der erregt geführten Debatte die beſten Geſchäfte; wurden 
doch dabei die Kehlen trocken und immer auf's neue mußten 
die Schöppengläſer gefüllt werden. 

Gertrud hatte freilich in Erich gedrungen, nicht um 
ihretwillen den Unfrieden mit ſeinen Verwandten herbei⸗ 
zuführen. (Fortſ. folgt.) 


Bund der Landwirthe in Jablouowo. 
(Schluß.) F 

Anders Steht es mit der Verſchuldungsgrenze, — fuhr 
Herr von Puttkamer⸗Plauth in ſeinem Vortrage fort. Solche Leute 
die durch das Rentengütergeſetz große ſtaatliche Benefizien haben, 
ſollten nur bis zu einer gewiſſen Grenze Schulden machen können. 
Das römiſche Erbrecht, wonach nicht nur der älteſte Sohn erbt, 
hat ſich bei uns ſo ſehr eingebürgert, daß es ſchwer zu ändern 
iſt. Die Leute ſagen, ſie wollen nicht Kinder erſter und zweiter 
Klaſſe haben, ſie wollen kein Kind im Erbe zurückſetzen. Durch 
die Theilung wird freilich die Hypothekenverſchuldung immer 
größer, da die Erbantheile der Jüngeren immer hypothekariſch 
eingetragen werden. Darauf beruht zum großen Theile die Ver- 
ſchuldung der Landwirthſchaft. Durch die Aenderung dieſes Erb- 
rechts kann vielleicht in Zukunft etwas erreicht werden, aber die 
heutigen Landwirthe werden dadurch in ihrem Beſitz nicht ge⸗ 
ſchützt, es müſſen andere Mittel geſucht werden, damit wir nicht 
von Haus und Hof vertrieben werden. 

Herr v. P. machte nun einige Mittheilungen über Aenderungen 
in der Bundesleitung. Danach hat die Provinz Weſtpreußen 
wegen der Verſchiedenartigkeit ihrer Intereſſen vor andern Ge⸗ 
bieten eine größere Selbſtſtändigkeit erhalten. Als Geſchäfts⸗ 
führer iſt Herr Bamberg⸗Stradem angeſtellt; an dieſen möge 
man ſich in allen Bundesangelegenheiten, wie bei Verſammlungen, 
Wahlen ꝛc., wenden; nur in den wichtigſten Dingen ſolle man 
ſich direkt an ihn (Herrn v. Puttkamer) wenden. Er ſprach dann 
die Hoffnung aus, daß die Zahl der Mitglieder des Bundes in 
der Provinz, die jetzt 7000 beträgt, ſich bald vermehren werde. 
Leider wird der Bund, ſo fuhr er fort, in ſeiner Thätigkeit durch 
die gemiſchte Bevölkerung gelähmt. Die Polen gehen zu unſerm 
Bedauern nicht mit uns, ſie haben uns im Reichstag bei dem 
Handelsvertrag im Stich gelaſſen; ich wundere mich, daß der 
polniſche Bauer, der doch dieſelben Intereſſen hat, wie wir, ſich 
das gefallen läßt. Nähern Sie ſich den polniſchen Bauern und 
machen Sie ihnen ihre Intereſſen klar, die von den polniſchen 
Abgeordneten ſchmählich verletzt ſind; aber nicht erſt im Angeſicht 
der Wahlen, ſondern ſchon heute, dann wird ſich der polniſche 
Bauer von der Bevormundung der katholiſchen Geiſtlichen be⸗ 
freien. Zum Schluß ermahnt Herr v. P., energiſch für die Neu⸗ 
belebung des Bundes zu arbeiten; er hofft, auch die Unterſtützung 
des Kaſſers zu finden, der das Hauptwort im Staate zu ſprechen 
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und wenigſtens noch die Miniſter zu kommandiren habe. „Wenn 
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wir treu rn vun werden wir auch Erfolg haben.“ 
Bravo und Händeklatſchen. 
Der Borſigende, Herr v. d. Leyen, machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Bundesarbeit jetzt bequemer ſei, als früher, da ein 
Provinzial⸗Vorſitzender vorhanden ſei, der die Bedürfniſſe beſſer 
kennt, als die große Bundesleitung. Er ermahnte die Kreis⸗ 
Vorſitzenden und alle Vertrauensmänner zu eifriger Mitarbeit. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen wies auf die Lan dwirth⸗ 
ſchaftskammern hin. Was dieſe, jo führte er aus, wirken 
werden, kann Niemand ſagen, niemals aber können ſie bei politi⸗ 
ſchen Wahlen thätig ſein. Das aber müſſen wir, wenn wir im 
Reichstage eine Mehrheit erlangen wollen. „Die Organiſation 
des Bundes muß daher auch neben den Landwirthſchaftskammern 
beſtehen bleiben. 

5 Dirlam-⸗Jablonowo fordert auf, nur die dem Bunde 
freundlichen Blätter, insbeſondere die landwirthſchaftliche Fach⸗ 
reſſe, zu unterſtützen. N 
j ir v. Wedel! führte aus, die Landwirthſchaft müſſe fi} 
jetzt mehr auf Thaten legen und der Regierung praktiſche Vor⸗ 
ſchläge machen, um eine Beſſerung für die Kleinen und Großen 
herbeizuführen. Er ſchlug vor, der Vorſitzende möge ſich einen 
Ausſchuß tüchtiger Männer zur Seite ſtellen, um ſolche Vorſchläge 

auszuarbeiten. x “ 

Der Vorſitzende erwiderte, durch das Vereinsleben könne 
ſchon viel geholfen werden; der Verein Jablonowo habe 3. B. 
durch gemeinſamen Einkauf von Dünger, Kohlen ꝛc. große Erfolge 
erzielt, und auch der kleine Beſitzer habe dadurch Vortheile. 
Auch der Bund könne eine Genoſſenſchaft bilden und Verkaufs⸗ 
ſtellen einrichten, dann würden die Mitglieder gut und billig 
kaufen; dazu ſei aber Kapital nöthig, und hier müßte der Staat 
helfend eintreten. Dies ſchlage hauptſächlich in das Gebiet der 
Landwirthſchaftskammern, deren Mitglieder leider von den Kreis⸗ 
tagen gewählt würden, die als politiſche Behörden nicht geeignet 
ſeien, die landwirthſchaftlichen Juterefjen zu vertreten. Vielleicht 
könnte der Bund den Kreistagen lage Perfonen zur Wahl 
in die Landwirthſchaftskammern vorſchlagen. 

Herr e wies auf die Erfolge des Bundes 
hin, der bei der Preſſe und der Regierung immer mehr Berück⸗ 
ſichtigung finde. Für die Geſchäftsleitung der Provinz erbat er 
ſich die Mithilfe der Bundesmitglieder durch Ueberſendung der 
Mitgliederliſten, Vertheilung des neu gegründeten Bundesorgans 
und Unterſtützung dieſes Organs durch Inſerate, Ueberſendung 
von Berichten über Verſammlungen ꝛc. Auch ſei es nöthig, in 
den kleinen Städten Mitglieder zu werben, wo Handwerker und 
Geſchäftsleute immer mehr einſähen, daß es mit ihnen zurück⸗ 
gehe, wenn die Landwirthſchaft nicht kaufkräftig ſei. 

Mit einem Hoch auf Herrn v. Puttkamer ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 


— — 


Verſchiedenes. 

— Caſimir Perier, der neue Präſident der franzöſiſchen 
Republik, iſt von einem Deutſchen er zogen worden. Sein 
Erzieher war ein Hannoveraner Dr. Struve. Er lernte den 
Vater des jetzigen Präſidenten zur Zeit ſeiner Anweſenheit als 
Geſandter in Hannover um die Mitte der vierziger Jahre 
kennen. Als Caſimir Perier (der Vater) 1846 ſeinen Poſten in 
Hannover verließ, nahm er Dr. Struve mit nach Paris, in 
ſeinem Palais wohnte auch der Deutſche und leitete ſpäter einen 
großen Theil der Erziehung des jungen Caſimir Perier. Perſonen, 
die mit Struve und dem jungen Caſimir Perier zu verkehren 
Gelegenheit hatten, behaupten, der Ernſt und die Feſtigkeit des 
Charakters Caſimir Periers rühre nicht zum kleinſten Theil von 
dem Einfluß ſeines deutſchen Lehrers her. Perier ſpricht ge⸗ 
läufig deutſch; er beherrſcht dieſe Sprache ſchon ſeit ſeinen 
Kinderjahren. Se 

— Ein „ordnungsliebender Don Juan“ iſt dieſer Tage 
in Kopenhagen zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Der Mann, Alexander Sauplet, ſeiner Herkunft 
nach ein Franzoſe, hat über ſeine Liebes abenteuer gewiſſenhaft 
Buch geführt. Nach kaufmänniſchem Muſter hatte er ein 
Kaſſabuch und ein Hauptbuch geführt, das alphabetiſch an⸗ 
gelegt war und in dem jeder Buchſtabe ſein Blatt hatte. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß Sauvlet in dem Zeitraum, in dem 
dieſe Sache ſpielt, mit 98 jungen Damen in äußerſt zärtlichen 
Verhältniſſen geſtanden hat. In dem Prozeß wurde mit mög⸗ 
lichſter Schonung zu Werke gegangen. In den gerichtlichen 
Akten waren die Namen der als Zeugen vorgenommenen jungen 
Mädchen genannt, als aber ein Auszug des Zeugenprotokolls 
gedruckt wurde, waren die Namen beklebt und mit Nummern 
bezeichnet, fo daß nicht einmal die Schriftſetzer, die das Manuſkript 
abſetzten, erfuhren, wer die Opfer Sauvlets waren. Vor Ge⸗ 
richt wurden alle dieſe Mädchen, die als Zeugen auftraten, mit 
Nummern aufgerufen. a 

— [Aus dem Gerichtsſaal.] Richter: „Sie haben 
einen ſchweren Einbruch verübt! Wiſſen Sie denn nicht, welche 
Strafe darauf ſteht?“ Angeklagter: „Nee! Bitte ſehen Se’ 
mal nach!“ 


Wetter = Aussichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül warm, Strichregen. 
Vielfach Gewitter. Starker Wind an den Küſten. — 6. Juli: 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Vielfach Gewitterregen. Starker 
Wind an den Küſten. 


Thorn, 3. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 130 Pfd. hell 130 Mk., 131⸗33 Pfd. hell 131⸗33 
Mk., 129 Pfd. bunt 128 Mk. — Roggen matter, 119 Pfd. 110 
Mk., 120⸗23 Pfd. 111⸗13 Mk. — Gerſte flau, Brauw. 12330 Mk., 
Futterw. 85⸗88 Mk. — Erbſen Futterw. 100⸗2 Mk. — Hafer 
inl. 12430 Mk. 


Bromberg, 3. Juli. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 128—132 Mk., geringe Qual. — Mk. 
Roggen 108—112 Mk., geringe Qualitt — Mk. — 
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G er nach Qualität 100—110 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 128—138 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. g 

Königsberg, 3. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 8 inländiſche, 78 ausländiſche Waggons 

Weizen [pro 85 Pfd.] unverändert, hochbunter 770 gr. [130] 
beſetzt 128 [5,45] Mk., bunter 735 gr. [12324 127½ [5,45] Mk. 
— Roggen [pro 80 Pfd.] pro 714 gr. [120 Pfd. holl.] unver⸗ 
738 gr. [124], 113½½ 4,54] Mk., 782 gr. [123] 112½ [4,50] Mk. 
— Bohnen ſtill. 

Berliner Cours: Bericht vom 3. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl, 
3¼½% 102,10 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,75 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 102,30 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,60 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,20 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
3¼ % 98,25 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ 0% 98,40 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼0/ 99,00 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 31/2 0% 99,00 bz. G. Weſtyr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,00 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½/ 99,00 bz. G. Preußiſche Rentenhriefe 4% 
104,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 99,60 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,60 G. 

Magdeburg, 3. Juli. Zucker bericht. Kornzucker ewl., von 
92 / —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,95, Nachprobukte 
excl. 75% Rendement 9,35. Ruhig. 
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1. Jlehung der 1. Klaſſe 191. Agl. Preuß. Lollerie. 


Bus die Gewinn Aber co 8 „d den betreffenden Nummern in Klammern 
veigefugt. (Ohne Gewähr.) 


3. Juli 1894, vormittags. 


120 81 422 509 62 612 833 75 76 1041 192 296 347 603 [100] 952 
65 2059 335 99 439 788 902 3000 27 101 [200] 329 36 66 91 789 1100 
930 100] 69 4032 42 74 161 334 556 603 42 726 911 18 26 5028 87 
100 233 363 80 436 523 605 820 40 938 59 6000 1100] 43 96 202 301 
402 725 831 969 96 7156 321 64 68 495 581 631 718 845 47 8008 63 97 
180 233 339 455 732 870 927 38 54 [100] 9037 [100] 195 213 54 90 358 
938 637 717 29 948 [100] 

10081 85 196 701 12 839 901 11216 1100] 72 385 491 96 748 911 
12013 14 449 65 520 719 30 97 816 910 13014 29 100 1150] 39 [100] 
449 585 660 79 719 899 14214 417 663 745 15167 77 90 262 471 544 
350 51 704 879 95 913 [150] 69 89 16028 181 302 423 88 744 801 95 
903 17030 64 95 106 62 266 306 477 527 611 23 702 4 31 61 902 
189022 146 82 229 318 453 63 783 817 77 916 19047 102 1150] 78 385 
454 802 24 98 903 91 

20159 230 43 815 21 57 [100] 21237 77 609 1100] 49 66 67 706 58 
87 803 49 22208 439 744 820 43 3014 106 435 807 22 961 80 
24040 [100] 221 [100] 657 911 64 [150] 25137 52 213 415 520 601 803 36 


920 49149 92 232 409 55 704 22 51 1200] 53 852 56 64 911 73 

50057 129 289 339 503 722 970 [100] 51225 476 579 84 626 87 [300 
996 [100] 52051 72 166 337 525 53124 25 202 337 449 640 54024 50 
53 56 284 91 392 509 649 812 97 997 99 55369 445 77 762 98 870 918 
40 46 560741 106 55 504 40 766 827 57080 153 309 [150] 57 69 94 473 
601 (500 765 81 [150] 978 58050 53 201 58 358 462 627 31 44 45 50 843 
59925 27 207 320 [150] 452 796 820 929 

60904 22 136 97 356 382 86 484 563 763 [100] 93 902 61 74 61016 
92 298 471 698 807 37 63 [100] 62661 70 769 63109 321 50 100] 506 
32 53 75 643 710 [150] 81 99 933 53 86 64005 108 15 377 516 63 647 
741 922 65320 489 610 94 882 923 30 66181 254 517 790 906 67037 
1100] 114 420 76 90 632 797 892 938 68053 64 74 131 58 552 87 709 11 
30 71 840 940 69957 71 169 335 72 478 513 682 746 1100] 99 834 916 41 

70167 364 554 792 885 933 [100] 71142 210 38 612 72336 449 50 
556 624 802 73090 132 346 49 457 77 506 74006 121 1100] 281 m 
402 537 62 817 948 75067 75 106 10 474 81 543 69 [100] 780 803 
76065 103 94 341 446 527 29 716 36 (150) 79 838 77086 196 551 52 53 


9 — 


— — —— 


110000 160 207 38 504 47 ur 23 91 2 111012 240 333 64 490 
923 112085 91 452 577 727 54 9% 77 13005 114 29 35 495 500 50 
83 114001 69 108 67 288 379 400 72 805 507 678 80 84 731 69 80 807 
959 115058 274 319 48 97 568 77 606 14 19 803 900 45 116146 232 
1100] 59 446 612 80 867 [150] 950 117109 265 70 605 739 821 950 53 
68 118064 88 [150] 243 51 557 658 904 47 (200] 54 119103 48 72 
338 42 50 402 710 
120016 68 502 14 31 876 940 121011 1200] 97 99 129 48 60 528 
51 020 22 732 913 5191 122001 314 90 451 83 528 610 48 [500] 80 
925 123082 117 232 44 392 99 589 785 883 904 [100] 124071 347 504 
38 791 964 125008 128 273 302 56 71 691 748 126009 68 156 72 271 
412 649 780 809 43 127199 409 20 56 505 7 40 92 699 764 969 98 
18 397 447 621 96 702 800 129020 130 209 571 99 628 59 719 898 99 
130016 25 [100] 521 63 614 719 69 959 92 131001 91 95 134 49 
1150] 67 298 467 576 88 614 99 701 45 99 935 132047 159 233 650 758 
865 73 910 17 133381 416 584 683 95 709 13 835 70 903 99 134240 307 
444 635 806 135247 389 92 464 575 91 933 72 136239 666 832 137137 
486 138053 91 154 64 381 597 605 721 139177 225 310 656 78 94 925 39 
140218 48 459 547 661 715 810 141399 469 714 [150] 896 921 
142354 450 635 51 97 706 852 921 93 143251 360 497 628 62 87 731 
32 851 [100] 983 144030 242 628 962 145516 24 26 717 36 (150) 851 
146125 271 333 47 90 621 72 855 59 927 147039 59 187 208 342 443 
530 756 62 85 852 148209 394 444 527 49 81 644 84 770 902 [100] 68 


169171 268 312 430 82 569 663 71 1150] 929 59 

170232 93 [100] 653 765 171033 191 288 320 23 813 [100] 66 96 
962 82 172020 521 se 1200] 85 770 988 173186 87 201 55 363 671 
858 905 11 174023 90 594 632 [100] 760 969 175185 228 392 532 714 
66 882 90 176102 219 24 56 95 331 70 429 67 562 934 177006 232 
300 457 74 545 93 634 69 893 [200] 178088 241 464 614 715 821 66 920 
60 179081 197 269 306 43 57 [100] 487 640 726 61 78 848 82 96 

180009 221 405 667 [100] 181009 10 110 345 423 676 [150] 888 
952 89 [109] 182214 44 (300] 410 38 584 92 831 998 183098 185 231 
429 524 82 904 184042 61 140 45 93 261 468 500 73 733 872 987 
185026 83 231 99 455 85 565 656 895 973 186036 56 91 98 111 21 58 
205 29 48 63 310 61 69 436 519 656 79 715 20 71 809 16 976 187039 
114 227 351 418 547 833 188123 88 287 421 61 576 86 640 728 33 
189169 379 546 811 34 39 

190095 102 25 52 264 68 86 382 402 901 191098 477 582 87 

193005 45 137 211 60 321 52 


192051 52 390 97 503 695 97 726 931 
54 667 726 828 955 66 93 194025 35 75 415 82 541 [150] 670 791 877 


Müller-Akademie zu Worms a. Rh. 


höhere Fachſchule für Müller und Mühlenbautechniter, gegr. 1867, 


beginnt einen neuen 1 am 2. September 1894. 
ez . 8 reſp. 9 


— 2 der völli⸗ 
Programme und Auskunft durch 
Die Direction. Fritz Engel. 


Monate. 


Maschinentechnische Fachschule zu Worms a. Nh, 


vermittelt in einem Zeitraum von 9 Monaten völlige une zum küch⸗ 


un ſelbſtändigen Techniker, Conſtruetenr und Werkmeiſter. 
des Lehrkurſus 2. September 1894. 
Programme verſendet auf Wunſch 


a MEERE A er, m en, 
7 * 7 — 
5 9 . = 
E ne TR 7 1 
— IT 
en” u A. € z ne 
2 r ” ER 


44 57 907 10 33 26020 61 265 584 89 745 27437 607 14 1100] 707 1100 ] [100) 149722 848 92 912 
9 50 85 28120 24 264 529 69 72715 [100] 58 29031 334 410 621 23 89 921 150077 85 272 364 409 577 743 51 100) 915 82 451092 164 462 
ET a EEE 1 
5 222 5 910 155097 102 64 72 504 659 - uni - , 
[100] 77 34031 179 331 63 75 663 841 35095 140 221 346 443 705 13 | 881 [200]. 136043 252 303 430 574 901 51 137024 160 316 59 76 3 HE 250 rer Praxis er probt, 

2 99 812 30 933 84 36048 53 92 110 53 253 63 428 40 92 595 702 842 91 | 1100) 480 656 736 85 811 41 96591 158122 [100) 65 405 597 623 803 ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. 
943 37589 623 27 150] 40 65 826 38025 121 [200] 63 539 58 39053 | 80 950 159041 50 111 329 55 619 sv EEE [4388] | 
zn ae Aa 7156 48 5 580 602 13 38 769 843 41056 124 71 | 96 En = 228 71 r ie 1 u 864 77 543 ” | 

5 4 5 083 1 28 80 428 64 77 548 
305 29 43 [160] 94 516 681 821 27 84 42022 142 87 89.06.60 99 | 754 162015 199 212 92 3072 403 14 83 519 42 92450 0 164112 223 |ÄRSE 100 9300 Kinder 
48401 768 82 846 953 [100 44214 95 323 [100] 090 881 99 45215 89 | 81 338 402 [300] 699 762 847 09 165097 229 32597 166038 88 138 SEM 
542 701 73 80 93 912 46388 683 714 878 902 93 47040 58 149 70 | 63 217 449 504 956 167086 134 235 52 52 385 99 494 [100] 557 734 64 : E 4 
238 359 72 470.590 [200] 749 819 6 48040 402 4 32 82 100] 724 833 | 910 39 168002 4% 56 225 27 66 347. 400 70 71 96 607 705 876 958 AeREa werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt ‚und 


\ 


0% 


Ludw. Zimmermann Nacht, 


Er und Lager . e 


138971 


Die — 


C. H. KNORR S 
Hafermehl 


gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — Vor- 
räthig in Colonialwaaren-, Drogen- Geschäften 
= Be a ee 


A er 


713 802 78006 186 314 614 649 64 [100] 712 56 805 19 22 54 927 51 | 195014 210 358 99 430 1100] 43 553 82 683 739 903 49 68 95 196004 
79079 187 298 365 728 52 76 856 66.160 543 80 807 923 197060 [100] 156 228 43 407 716 867 918 
39170 211 336 462 519 74 000 97 863 93 81551 761 11501945 63 | 198413 545 735 854 67 72 199201 80 300 406 54 66 506 11 41 692 802 90 won 
19, 8201 183 274 339 401 78 593 729 870 (100) 6 507804 205 a 200009 78 150 448 [100] 510 605 [500] 796 939 I100] 20044 95 
717 26 902 94 84288 371 79 49. 627 47 52 800 60 115 3 31 322 639 69 964 36 43 54 794 908 81 f 8 
327 [100] 588 90 86154 257 317 482 616 765 82 95 846 56 933 87096 281 386 503 607 9 840 969 204210 445 681 817 924 46 205000 18 20 u neu und Ae an | 


188 98 325 [20000] 50 706 971 88014 [100] 199 306 44 46 433 86 607 
712 826 934 89074 239 370 513 93 691 767 811 22 926 

90101 309 410 49 74 81 611 741 88 846 86 921 26 91149 235 305 
519 39 59 76 92076 228 53 68 428 557 602 60 97 854 909 93246 81 
487 536 683 [100] 703 71 88 835 940 94084 165 234 447 714 53 923 
72 95275 98 329 69 516 628 754 77 96018 279 552 636 844 922 
57150 212 515 56 [100] 793 923 49 52 38165 210 366 408 630 757 
99051 225 341 (150] 60 78 464 [100] 596 813 

100425 551 656 86 94 955 101347 563 609 981 [100] 102238 44 
65 387 423 791 837 103077 359 444 507 633 91 809 47 915 85 104377 
509 23 78 812 20 32 931 31 88 105211 61 (100 74 318 635 714 843 923 
106228 65 93 316 43 423 31 83 711 858 107045 448 791 885 108085 
101 208 338 59 433 [200) 61 62 88 519 805 968 109030 211 93 368 86 
168 554 748 872 939 91 


1. Ziehung der 1. Alaſſe 191. Kal, Nreuß. Lolterie. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find den belreffenden Nummern in Klauunern 
keigefügt. (Ohne Gewähr.) 


3. Juli 1894, nachmittags. 


163 250 57 572 671 781 1018 23 149 220 91 329 429 563 631 799 
963 92 2018 47 69 99 129 200 93 440 500 617 88 745 801 927 71 3043 
86 91 165 583 99 650 4060 419 625 33 [100] 76 [200] 720 802 29 83 937 
1100] 88 5002 8 123 34 292 332 44 58 60 459 560 619 55 720 [100] 871 
942 6026 206 356 [100] 733 94 960 62 85 7188 297 [150] 386 461 593 

502 17 24 81 753 809 49 912 8102 231 401 [100] 12 53 62 73 767 91 835 
998 9392 440 500 825 931 54 68 

10111 83 84 95 475 513 68 95 673 880 11020 100] 64 94 130 

5 708 9 11 47 931 75 77. 12126 87 88 201 616 772 874 13033 47 
2 493 99 684 736 72 812 61 904 14041 83 248 515 617 78 714 929 89 
15064 211 12 317 27 641 753 872 16032 147 224 25 345 65 [100] 77 
588 92 712 864 17074 163 204 376 590 608 22 45 708 930 18105 71 
263 621 868 19059 114 262 422 861 962 

20128 281 318 467 995 21039 98 [100] 256 89 305 55 69 80 424 
523 97 672 705 902 22154 241 300 [200] 82 579 831 921 99 23005 29 
107 20 35 57 65 [100] 211 346 457 679 729 47 (200] 849 78 24098 [100] 
198 211 50 315 692 807 33 975 78 11501 25069 215 345 268026 109 
387 [500] 433 557 [100] 649 736 39 818 948 27154 11500 295 371 [150] 
438 75 525 [200] 57 653 724 37 901 83 97 98 28045 54 72 346 408 684 
1150] 742 [100] 889 900 13 29109 91 285 461 722 829 955 

30027 316 47 492 94 572 616 37 864 31323 539 636 814 85 928 
32013 1100] 34 118 90 98 363 69 506 708 [100] 66 89 93 834 83 93 913 
33123 78 229 83 87 302 400 86 533 619 762 [150] 85 34266 374 467 
710 892 35022 28 62 289 [100] 93 352 660 36290 300 34 427 47 788 
392 37065 76 185 460 856 [100] 38013 138 289 150] 355 413 93 551 
362 790 816 916 39922 109 76 94 530 34 639 718 804 33 

40142 228 714 66 836 41195 475 672 723 37 824 62 74 42093 
363 an 529 74 [100] 89 602 43006 301 548 646 823 977 44081 447 
613 26 738 868 78 904 45185 273 517 711 947 46300 41 [100] 537 651 
972 47115 202 744 976 48081 200 425 569 690 881 962 85 49147 
325 415 582 88 629 93 741 986 

50144 [100] 230 323 70 570 644 [100] 752 55 75 84 916 51023 241 
321 432 75 701 848 935 48 [100] 52582 811 30 [100] 50 30 931 53082 
155 359 67 489 529 60 [200] 604 834 54017 109 16 31 234 314 417 45 
544 637 83 747 808 963 55001 13 19 417 751 830 32 56020 193 233 
403 59 86 605 789 823 57114 35 212 391 500 33 50 693 [600] 791 928 
1 58003 105 90 374 93 494 501 601 53 824 66 591641 68 372 637 

60104 25 80 [100] 616 39 831 39 962 99 61257 542 53 672 723 71 


147 66 214 45 402 26 49 100] 709 900 206026 [100] 126 30 55 338 49 
460 725 880 947 72 20747 719 43 65 92 899 208129 408 38 509 13 
612 65 903 209014 253 56 502 10 23 752 929 

210283 390 [100] 402 42 520 [100] 619 827 973 211332 422 76 848 
1100! 212061 92 111 25 56 206 69 75 93 382 400 1100] 14 29 507 11 
783 852 54 970 213033 371 79 402 [100] 29 [100] 530 679 214082 133 
64 306 7 87 460 625 33 91 787 96 807 9063 215089 192 323 675 870 81 
216057 120 264 76 331 624 33 [100] 730 828 35 217024 64 292 305 8 
595 888 903 61 2182866 313 486 627 801 74 977 219012 14 126 245 
80 783 822 26 920 96 

220087 378 428 63 626 758 811 26 221095 131 276 350 567 631 
34885 222160 213 355 89 672 725 27 853 223144 55 260 368 90 
476 510 95 727 29 932 224014 19 202 597 684 98 1100] 778 814 80 905 
98 225035 156 90 225 352 


77 803 100024 232 83 362 67 76 572 722 910 107021 60 116 234 372 
436 50 528 672 95 890 [100] 108137 427 583 754 839 80 930 109281 
87 403 483 504 74 980 
110969 80 107 57 356 487 583 786 813 922 27 28 111188 323 686 
212140 098 367 456 [200] 66 642 49 784 825 113102 60 78 203 35 72 
[100] 365 632 921 44 114131 88 386 [100] 96 554 948 115027 70 158 
318 72 [100] 495 509 621 35 819 116004 11 102 20 71 688 908 117185 
301 350 581 623 978 118652 921 87 119078 112 88 513 606 9 19 764 87 
re 121 208 24 371 711 846 121003 73 136 549 50 73 616 26 
840 122168 88 261 [100].575 686 123324 511 22 69 655 69 710 856 
901 26 124055 157 265 337 75 542 69 664 779 125000 118 236 373 
411 29 54 77 544 702 126084 159 216 47 73 327 414 51 533 39 905 127050 
109 [300] 668 128111 226 308 816 129125 87 270 72 341 449 55 507 
130448 557 656 700 1 72 131054 108 247 445 658 59 773 132269 
485 502 46 64 657 64 89 797 819 921 27 183013 97 382 451 528 81 
600 23 722 134022 57 268 430 745 135093 [300] 189 262 91 353 63 
403 66 596 827 932 136067 314 45 60 596 638 728 31 864 917 91 
137032 73 125 35 56 85 220 40 410 614 792 950 138067 149 86 2886 
a Bol 668 846 936 62 [150] 139143 334 62 [1500] 69 554 55 
140030 217 [100] 301 98 518 796 935 141010 340 437 509 16 629 
784 880 100] 997 142156 256 337 95 581 642 84 709 888 143047 73 
174 290 334 634 144159 407 96 545 74 634 785 841 85 944 76 79 
145001 127 39 47 224 42 51 95 540 668 707 97 837 986 146150 
208 23 353 [150] 58 69 93 99 504 39 729 908 39 147012 123 [5000] 72 
326 77 473 526 38 61 148053 168 273 325 36 609 761 822 942 149006 
10 109 22 59 245 314 477 556 [150] 689 713 812 77 930 
150060 149 98 368 79 432 81 652 81 949 73 92 94 - 151081 140 
459 580 632 39 833 152018 212 72 431 555 748 908 15 68 153038 
97 145 [100] 222 336 [500] 486 93 598 744 810 154042 44 208 80 
429 574 807 49 155481 678 774 96 836 934 156262 341 441 82 542 
732 39 833 962 157020 406 65 505 10 43 624 87 775 912 44 158016 
54 233 94 441 517 619 61 763 810 44 50 159154 77 90 208 371 634 92 968 
160001 32 60 87 204 10 315 20 471 700 837 161008 22 235 62 
462 504 863 162142 48 63 396 806 910 96 163070 75 165 264 76 436 
510 601 9 42 47 703 97 803 17 908 164081 155 233 331 439 646 724 
985 165145 216 357 484 517 90 608 701 166194 242 44 323 52 88 
559 739 63 813 167084 214 312 51 516 876 168114 281 507 752 55 
881 169004 286 339 49 556 909 51 
170086 190 359 483 530 807 915 171013 216 557 94 667 830 
172259 372 430 561 719 86 892 900 42 [100] 47 73 173066 161 72 338 
266 93 174037 33 145 327 77 407 566 70 (100 601 30 38 815 56 
175194 221 35 [100] 48 736 48 975 176046 132 223 355 663 866 925 
177111 713 44 907 17 178082 17¹ 252 [100] Fe ns 75 566 628 708 
916 59 170036 122 53 361 411 29 607 25 (0 796 8 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. 


kauf. und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


2998993988 88995538 H2988 
® Brauerei Wickboid, Act.-Ges , Königsberg i Pr. 


Aelteste Bairisch- Rier- RE Ost- und West- 
8 Preussens mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgerüſtet, em⸗ 

pfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, aus feinstem Hopfen und 
Malz abſolut rein und 


5 hellen und dunklen Lagerbiere 


> zu Be Concurrenzpreiſen nach allen Plätzen. 
Solvente Vertreter, 
ſerer Biere übernehmen, an allen Orten geſucht. 


S SSssdessse 9850 


eſonders kräftig eingebrauten 


die für eigene Rechnung den . au 


© 
8 
8 
5 
& 
© 


Coronta⸗Grasmäher 


mit nur einem Zahnräder ⸗Paar, 


Getreidenüher: „Imperial“, 
- Bindemäher 


mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


Pferde⸗Rechen 


15548 


Carl Beermann, Bromberg. 


Dankſagung. 

Ich litt an Bettnäſſen. 
ich ſchon 17 Jahr alt war, und ich mich 
ſchon an verſchiedene Aerzte gewandt 
hatte, hatte ich den böſen Fehler noch 
immer nicht los werden können. 


22 \ 

Für Kaufleute 
88 Pack roth. 40 loth. feinen Weis'ſchen 
Cichorien u. 100 Pack do. Kaffeeſchrot 


wegen Umzug für jeden annehmbaren 
Preis, im Ganzen oder getheilt, abzu⸗ 


Trotzdem 


Ich 
Meld. Rue, m. Aufſchr. Nr. 


* 


wandte mich daher an den homsöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Magdeburg, welcher mich 
in wenigen Wochen heilte. Herrn Dr. 
Hope meinen herzlichſten Dank. 

(gez.) Max Liſchner, Breslau. 


Ein gut erhaltener 170651 


Dreſchapparat 


engliſch, 6 che ſtarke Maſchine, 
50 Zoll breiter Dreſchkaſten, ſoll preis⸗ 
werth abgegeben werden. Ebenſo ein 


ſtchender Thonſchuelder 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, fertigt 
ſtehend quer Mauerſteine 4 reſp. 7 Mille 
pro Tag. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7065 durch die Ex⸗ 
3 des Geſelligen erbeten. 


geben. 
6954 d. d. Expe d. d 


180026 65 240 42 78 507 34 35 89 600 16 Han 85 750 849 942 85 
181128 228 82 332 42 97 600 97 727 830 77 182068 163 294 506 607 
155 65 66 (100 86% 901 183201 400 19 689 811 184375 786 185070 

328 49 609 775 988 186232 329 76 1300) 572 82 650 55 187087 
90 201 363 79 411 23 65 [100] 94 570 658 745 855 64 961 188091 411 
661 88 766 189044 189 277 453 88 690 [100] 704 813 904 

190017 119 [100] 241 375 432 75 911 [150] 91 191058 139 283 322 
520 923 192301 47 458 94 99 804 11 975 (100 81. 193128 34 (100 
264 318 489 543 47 723 37 50 840 83 194011 205 61 78 422 195028 
165 542 770.868 962 [1500] 193014 183 [100] 275 316 517 612 710 24 
[150] 197108 82 253 359 406 654 (100] 92 710 95 881 913 198024 99 
169 202 417 600 69 755 909 13 199042 448 [100] 555 627 60 68 75 985 

200113 225 [100] 486 611 36 74 834 910 201057 107 206 25 52 
422 504 749 861 [109] 62 2029037 99 335 565 853 952 203001 85 
96 217 69 323 597 805 71 95 204033 66 89 125 249 528 637 61 733 
205179 233 [150] 98 338 91 543 79 862 932 65 206034 100 269 308 
30 422 50 711 29 819 991 207183 215 503 656 774 955 208080 233 
50 83 336 43 415 524 865 939 209010 85 166 303 519 22 [5000] 639 49 

210085 205 64 73 300 487 547 662 775 808 38 933 211033 49 81 
122 343 431 528 33 40 869 952 212047 93 [100] 531 96 704 15 37 826 
60 923 91 213048 211 70 397 510 682 888 214114 298 359 100] 449 
523 767 821 23 84 933 78 215066 137 [100] 282 333 494 554 64 [100] 
669 722 76 812 56 71 93 216112 259 62 67 509 46 673 86-706 217951 
81 218184 399 419 (150 ] 546 [100] 714 822 219084 252 87 521 716 95 942 

220058 73 79 175 230 327 435 41 727 72 900 21 78 221026 85 
[200] 209 389 408 94 525 90 638 758 83 842 54 946 222073 269 472 518 
848 52 57 223105 25 28 30 63 65 347 87 554 858 92 224029 80 144 
385 431 72 518 [150] 699 803 8 98 225119 77 94 213 85 489 


Einen gebrauchten, noch gut erhalt. Die Beleidigung, die ich dem Bäcker-] Einen gebrauchten, noch gut erhalt. — Zur Ernte 
Aeräuſchloſen San): Skparator empfehlen ſchönen ſchnittigen 
kauft C. Senkbeil, Rieſenburg. Cilſiter Magerkäſe 


Butter in Broden von 8 — 10 Pfund, per u 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 15 Mark gegen Nachnahme. (6441 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Ein gut erhaltener, gebrauchter 


kiſerner Geldſchrauk 


3 0 au — 3585 geſucht und es bittet 
16982 


Ein in jeder Hinſicht leiſtungsfä Magiſtrat Krojanke. 
in in jeder Hinſi i 
ger ne neter ſucht für 8 bi Kaufe noch größere Poſten 7036] 


16 Pferde auf längere auch kürzere Zeit Stroh zum Preſſ en. 


78 815 62026 86 187 202 60 310 26 619 82 714 63674 753 982 
6.4048 155 278 393 404 12 57 816 23 81 65001 101 221 76 385 91 448 
595 808 66064 100] 142 58 71 256 57 303 499 747 76 816 1100] 945 
1100] 67044 261 98 398 527 28 602 757 859 68042 163 208 23 47 362 
5 gg Be [100] 815 86 924 69076 249 511 135 749 86 846 906 
. [150 15 

70034 85 132 86 215 71 301 432 592 70476 71063 149 255 363 546 
62 636 97 728 88 809 10 48 72040 82 176 244 497 625 40 783 853 [300] 
903 73010 114 81 201 13 97 313 77 432 508 679 721 817 90 986 74108 
240 352 679 92 767 977 75205 87 300 9 452 529 58 642 779 804 76141 
47 223 [100] 64 321 67 567 601 727 846 77211 47 76 873 468 517 (150) 
709 817 21 904 72 78200 94 324 66 475 641 734 91157 79008 46 102 
283 315 518 [100] 694 825 [150] 

80008 [100] 153 608 864 946 816631 50 88 93 711 [100] 916 19 
[150] 72 82163 230 75 472 564 944 83160 69 253 366 [100] 576 714 
848 58 [100] 84 84018 95 140 84 284 307 84 450 58 507 93 730 874 
855000 385 469 78 516 80 623 703 [100] 86283 393 439 506 691 874 
87315 74 81 88 439 43 549 609 1100] 31 56 757 88191 92 454 631 54 
73 717 876 89025 28 588 [200] 792 802 [500] 8 39 921 

90064 104 12 45 224 326 528 655 [150] 704 979 91000 429 40 90 
534 682 774 89 811 92003 80 119 203 65 523 93318 724 833 79 916 
1300] 94077 352 580 707 84 90417 95139 96 285 325 [300] 33 68 616 
770 925 74 96035 134 60 88 488 899 911 97038 88 131 55 72 304 
1100] 18 27 53 8890/98059 103 17 33 219 40 75 97 361 500 99205 39 
394 627 56 757 81 85 816 72 

100011 263 531 56 84 [150] 99 649 828 77 956 101092 210 42 
440 721 96 824 102120 60 237 571 103035 41 134 591 962 104089 
103 50 58 242 353 54 85 835 42 911 105030 38 374 91 432 582 739 52 


Geſell. erb. 


Im Augnft d. J. bringen wie 1321 
großen . 


belgiicherfsohlen 


zum Export. Durch perſöulichen. 
zeitig en Einkauf in den beſten Gegen⸗ 
den Belgiens find wir in der Lage, 
allen an uns diesbezüglich geſtellten 
Aufragen gerecht zu werden, und ſehen 
Aufträgen baldigſt entgegen. 


Jos. Israels & Sohn, 
Zuchtvieh⸗Ex⸗ und Import, 


Weener (Ostfriesland). 


In Gut Klein Poetz⸗ 
dorf bei Reichenau Oſtpreuß. 
ſtehen ca. 100 volljährige 


Hammel und 
30 Mukterſchafe 


zum Verkauf. 161330 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige 94092 
ſhiredowu⸗ 092] ı 


Sihrlingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Zu ind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Vöcke 


abzugeben. 


| Echt chinesische 
[Mandarinendaunen] 
das Pfund ak. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 

Jartiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
gavantirt neu und beſtens gereinigt: 3 Pfd. 


Die Beleidigung, die ich dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrn M. Jankowski zugefügt 
habe, nehme ich hiermit zurück. 

G. Klafft, Bäckermeiſter. 


Obſtverpachlung. 


Monteg, den 9. Int JUN, 
4 Uhr, kommt der Obſtgarten von 
Gut Kauernick Weſtdr⸗ für das Meiſt⸗ 
gebot zur Verpachtung. Bietungskaution 
300 Mark. 17084] 


zum grössten Oberbett aus- 


f 3. 
Ceutral⸗Molkerei Schöneck Wpr. Fee r g F nie ae 


rſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
i BERLIN S., Prinzenstr asse 46. 


" Nrennabor = sahrend 


ee mit Vollreifen, ſehr gut erhalten, 
verkauft billig für jeden annehmbaren 
Preis Kall, Nielub 

bei Brieſen Weſtpreußen. 


Täglich friſch geräucherte, ausgeleſene 


grosse Maränen 


pro Schock 4,50 Mark, verſendet 17835 
Nachnahme 
. Cohn, Nikolaiken ehr, 
„üeberzeugung macht wahr.“ 


® 9989 
Drainröhren 
mit 11/2", 2“, 3“ 4“ 5“ Lichtweite, offerirt 

billigſt franco Bahnhof Buchholz 


Dampfziegelei Babuſ 
164881 per Pr. Friedland. 9 


„Floska” 


das beste Futter für 
Goldfische, à Dose 15 Pf., 

empfiehlt die Drogenhandlung 
von and ur, 19395] 


e 1 
Lacke u. f. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Arbeit, gleichgültig wo. Angebote bitte 

zu been in A. W. 1000 . Epe Ivan Bayer, Lübz i. Meckl. 

Allen fken Tageblatts“ in 50-60 Klafter 
Große Maränen guter Torf 

inet. Palkaug verfendet der Nachnabme | fteht zum Verkauf in Kl. Difowten 

incl. Packung, verſendet per Nachnahme ſteht zum Verkauf in 

Albert Luyß, Nikolaiken Opr. bei Neumark Weſtpr. [70701 


Kar 
. 


— 


\ 


